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werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
er durch den Briefträger frei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


Ein denkwürdiger Tag 


war der 27. Juli im Kalender der franzöſiſchen Republik. 

Vor hundert Jahren, am „9. Thermidor“ wurde der 
„Mann des Schreckens und der Vernunft“ Robespierre im 
Nationalkonvent der Revolutionsmänner von Paris von 
ſeinen Gegnern geſtürzt und verhaftet, um am folgenden 
Tage hingerichtet zu werden wie viel Tauſende vor ihm 
durch die Guillotine. Es iſt gewiß merkwürdig, daß derſelbe 
Mann, der 1791 eine Rede gegen die Todesſtrafe hielt und 
meinte „der Mordgedanke flößt keinen Schauder mehr ein, 
wenn das Geſetz ſelbſt davon ein Beiſpiel giebt“ auf dem 
Schaffote ſterben mußte und daß er ſelbſt ſeinen Mitgenoſſen 
am blutigen Werke der „Säuberung der Geſellſchaft“ „ver⸗ 
dächtig“ wurde. | 

Hundert Jahre nach dem Tode Robespierres haben die 
franzöſiſchen geſetzgebenden Körperſchaften das Anarchiſten⸗ 
ge etz geſchaffen, ein Geſetz, deſſen Werdegang zu manchem 

ückblick auf die Zeit am Ende des achtzehnten Jahrhunderts 
herausfordert, aber auch zu ſcharfer Beobachtung der Gegenwart. 

Das Anarchiſtengeſetz iſt mit erheblich großer Mehrheit 
in Kammer und Senat angenommen worden; in der 
Deputirtenkammer mit 268 gegen 163 Stimmen, im Senat 
leid ten Freitag) mit 205 gegen 34 Stimmen. Nachträg⸗ 

hat die Deputirtenkammer noch die Veranſtaltung einer 
Unterſuchung beſchloſſen über einen ſonderbaren Irrthum 
bei dem Abſtimmungsreſultat über einen abgelehnten Zuſatz⸗ 
antrag des Deputirten Jaureés, der die Beſtrafung von 
Miniſtern und Deputirten wegen Beſtechung auch unter 
das Anarchiſtengeſetz ſtellen wollte. Hier war zuerſt eine 
Mehrheit von etwa 40 Stimmen gegen den Antrag ange⸗ 
geben worden, während in Wirklichkeit die Mehrheit nur 
4 Stimmen betragen 9 5 

Ganz glatt iſt auch nicht die Berathung des Anar⸗ 
chiſtengeſetzes im Senat verlaufen. Der Senator Beau⸗ 
menoir meinte, die Regierung habe ſelbſt die Autorität 
untergraben, indem ſie den Revolutionären früher allerlei 
Begünſtigung gewährt habe. Senator Arago bezeichnet 
das Geſetz als wirkungslos, obendrein beſchränke es die 
Preſſe, indem es die Veröffentlichung der Gerichtsverhand⸗ 
lungen unterſage. Miniſterpräſident Dupuy verſicherte, das 
eth Streben der Regierung ſei darauf gerichtet, die 

epublik zu befeſtigen und das ſei die Hauptſache. Wir 
wollen, ſchloß der Miniſter, der Demokratie zwei Worte 
als Wahlſpruch geben: „Vernunft und Freiheit.“ 
Vielleicht merkt ſich auch die franzöſiſche Regierung dieſe 
beiden Worte recht gründlich und wendet das Anarchiſten⸗ 
geſetz vernünftig an. | 

Von weſentlicher Bedeutung ſind zwei Beſtimmungen 
des Geſetzes. Wer einen Akt anarchiſtiſcher Propaganda 
begeht, worunter ebenſowohl Reden und Schriften als 
Thaten zu verſtehen ſind, kommt nicht mehr vor's Schwur⸗ 
ericht, oben vor ein Zuchtpolizeigericht, das nur aus 
Berufsrichtern beſteht. Dieſes kann Strafen von 3 Monaten 
bis zu zwei Jahren, und zwar ſtets Einzelhaft, nebſt Geld⸗ 
ſtrafen von 100 bis 2000 Francs verhängen; wer mehr als 
1 Jahr Gefängniß erhalten hat, oder im Laufe von zehn 
Jahren zu mehr als 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt 
worden iſt, kann deportirt werden. Die andere Beſtimmung 
richtet ſich genau genommen weniger gegen die Anarchiſten 
als gegen die Preſſe. Danach können Berichte über Gerichts⸗ 
e eee ſeitens der Richter zum Theil oder ganz 
verboten werden. Zuwiderhandelnde werden mit Gefängniß 
von 6 Tagen bis 1 Monat und Geldbußen von 1000 bis 
10000 Francs beſtraft. . 
Die Pariſer Tagesblätter äußerten ſich über die An⸗ 
nahme des Anarchiſtengeſetzes in ſehr verſchiedener Weiſe. 
Der „Figaro“ ſchreibt, man dürfe die Wirkung des Geſetzes 
doch noch ſehr bezweifeln. Der Anarchismus habe tiefer 
une gefaßt, als der oberflächliche Politiker 
glaube. 

„Libre Parole“ ſagt höhniſch: „Eine gefährliche Ver⸗ 
einigung von Verbrechern, die unter dem Befehl Caſimir⸗ 
Periers und Dupuys gearbeitet hat, vollführte in den letzten 
Tagen eine Reihe von Attentaten, die jedenfalls Schrecken 
unter Denen verbreiten werden, welche noch etwas auf 
Freiheit halten.“ — „Radical“ hält das ganze Geſetz für 
abſolut entbehrlich. Da es nun aber einmal beſtehe, ſolle 
man es auch in allen ſeinen Theilen anwenden. Wenn ſich 
dann die allgemeine Entrüſtung des franzöſiſchen Volkes 
gegen dies Geſetz richten werde, werde man es hoffentlich 
wieder abſchaffen. 

Die franzöſiſche, beſonders die Pariſer Preſſe trägt 
zweifellos einen nicht geringen Theil der Schuld daran, 
daß die anarchiſtiſchen Wahnideen in Frankreich eine große 

erbreitung erlangt haben. Ja, dieſe „Bourgeoispreſſe“ 
at vielleicht mehr dazu gethan, als die Anarchiſtenblätter 
elber. Der kindiſche wahnwitzige Kultus, den ein großer 
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Theil der ſenſationslüſternen Preſſe mit den anarchiſtiſchen 
„Märtyrern“ trieb, hat eben ſeine Früchte getragen. 
Schießen jetzt die geſetzlichen Maßregeln über das Ziel 
hinaus, ſo ſollte die Preſſe nicht die Regierung und die 
Volksvertreter, ſondern richtiger ihre eigene Unvernunft 
anklagen. Die alberne Senſationshaſcherei hat ſich 
eben bitter gerächt, und die jetzt für die Preſſe reſultirende 
Lehre wird vielleicht ihre guten Früchte tragen. 

Eine gewiſſe Begründung hat das franzöſiſche Anar⸗ 
chiſtengeſetz, (welches die Aburtheilung anarchiſtiſcher Ver⸗ 
brechen den Geſchworenen abnimmt und an die Zucht⸗ 
ee verweiſt) am Tage ſeiner Annahme durch 

ie Deputirtenkammer erhalten. Die Geſchworenen haben 

dem — in contumaciam ſchon zum Tode verurtheilten — 
Bombenwerfer vor dem Reſtaurant Very mildernde Um⸗ 
ſtände bewilligt. Der Eindruck der Ermordung des Staatsober⸗ 
hauptes hat ſich alſo ſchwächer erwieſen, als die Feigheit 
der „Volksrichter.“ 

Im Allgemeinen täuſche man ſich aber nicht. Den Anar⸗ 
chismus, die wahnwitzige Sucht, das Beſtehende zu ver⸗ 
nichten, wird man weder durch Maßregeln gegen die Preſſe, 
noch durch die Verweiſung der Anarchiſtenprozeſſe vor das 
Zuchtpolizeigericht tödten. Zu der nothwendigſten und 
dringlichſten Maßregel, einer gründlichen Reform der 
Polizei, hat man ſich noch nicht aufraffen können; ſo lange das 
nicht geſchieht, kann die Polizei der Ausübung anarchiſtiſcher 
Verbrechen und auch der Werbung für den Anarchismus mit 
Erfolg begegnen, den Anarchismus ſelbſt kann ſie nicht aus 
der Welt ſchaffen. Der Nährboden des Anarchismus 
iſt zum Schluß doch die allgemeine Unzufriedenheit, die 
elende Lage der unteren Volksklaſſen. Dieſer Nähr⸗ 
boden iſt beſonders in den romaniſchen Ländern nur 
allzu reichlich vorhanden. 

inen äußerſt wunden Punkt hat auch der Abg. 
Jaures in der franzöſiſchen Kammer mit ſeinem — wie 
bereits mitgetheilt, allerdings abgelehnten — Antrage be⸗ 
rührt, der wörtlich lautete: 

„Als Leute, die zu Thaten anarchiſtiſcher Propaganda 
herausgefordert haben, ſind alle Männer in öffentlichen Aemtern, 
Miniſter, Senatoren, Abgeordnete zu betrachten, die um ihr 
Mandat geſchachert, Geſchenke angenommen und ſich an ver⸗ 
dächtigen Finanzgeſchäften betheiligt haben, ſei es, daß ſie als 
Verwaltungsräthe gerichtlich verurtheilter Geſellſchaften thätig 
waren, ſei es, daß ſie ſolche Geſchäfte in Schrift und Wort 
vor einer oder mehreren Perſonen angeprieſen haben.“ 

„Unter den Urhebern der Anarchie ſagte Jaureès, ſtehen 
die Panamiſten (Panamaſchwindler) an erſter Stelle. 
Wenn man ein Geſetz erläßt, um ſelbſt die Keime der 
Anarchie bis in die Gedankenwelt zu verfolgen, wenn man 
ſchon bis zu den geiſtigen Wurzeln der Anarchie nachgräbt, 
um dort ſtrafend einzugreifen, ſo bemühe man ſich zunächſt, 
dieſe Wurzeln zu erkennen. Nichts aber kann die Ge⸗ 
wiſſen ſo unterwühlen, nichts ſo die Erbitterung 
verſchärfen, nichts ſo zu verzweifelten Entſchließungen führen, 
als das von oben gegebene Beiſpiel der Korruption.“ 
Im weiteren Verlauf ſeiner Rede kam Jaurès ſodann auf 
den parlamentariſchen Panamabericht zu ſprechen, der die 
Namen der mit Panamageld Betheiligten enthielt, und 
ſtellte feſt, daß dieſe jetzt für das Anarchiſtengeſetz ſtimmten. 

Eine ähnliche Raubwirthſchaft, wie ſie in den letzten 
Jahren in Frankreich ſchwere Opfer gefordert hat, hat 
unter verſchiedenen Ludwigen geherrſcht und nachdem der 
ſchwache Ludwig XVI. für die Sünden ſeiner Vorgänger 
büßte, waren es wiederum die Sanskulotten und 
Jakobiner, die Zeitgenoſſen Robespierres, die auch gründlich 
praßten. Koſteten die Marionettenkünſte des Hofes allein 
der königlichen Privatſchatulle 80 Millionen jährlich, ſo 
haben die 300 000 Jakobiner wahrlich nicht ſparſamer ge⸗ 
wirthſchaftet. Foucher ſtahl 14 Millionen, Alles durch 
Unterſchleife und Löſegelder, und jedes Volksfeſt koſtete 
über eine Million. 50 Milliarden Staatsſchuld, Beſchlag⸗ 
nahme der Hälfte franzöſiſchen Grundbodens, vermochte 
dieſen verlotterten Haushalt nicht über Waſſer zu halten. 
Zu Ende unſeres Jahrhunderts ſind den fürſtlichen und 
plebejiſchen Volksausplünderern von damals Schufte in 
Glacehandſchuhen, Leute wie die Panamagauner gefolgt, 
von denen Herr Cornelius Herz (ſiehe Frankreich) ein ſo 
erbauliches Exemplar iſt. Dieſer Sorte von „Anarchiſten⸗ 
züchtern“ wird das Anarchiſtengeſetz leider nichts 
anhaben. 


Vom Königsberger Univerſitäts⸗Jubiläum. 


In dem prächtig mit Lorbeer⸗ und Cypreſſenbäumen 
dekorirten Landeshauſe fand, wie bereits kurz erwähnt, das 
Feſteſſen ſtatt. 

Die Reihe der Toaſte eröffnete Prinz Friedrich Leopold, 
indem er in kurzen kernigen Worten ein dreifaches Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. 

Unmittelbar darauf erhob ſich der Rektor Profeſſor Dr. 
Fleiſchmann, um auf den kaiſerlichen Gaſt zu toaſten. 
Wenn die Provinz Oſtpreußen auch im äußerſten Oſten des 
deutſchen Vaterlandes ſich befinde, ſo ſei ſie doch nicht 
die letzte: denn auf allen Gebieten nehme ſie einen rühm⸗ 
lichen Platz ein. Die That des Stifters der Univerſität 
habe reiche Früchte getragen. Draußen ſcheine freundlich 
und warm die Sonne auf den erſten Feſttag, noch 
wärmer und inniger ſei aber die Empfindung bei der 
Faber. für den Vertreter Seiner Majeſtät des 
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Nach kurzer Pauſe ergriff der Vertreter des Kultus⸗ 
miniſteriums Unterſtaatsſekretär v. Weyrauch das Wort 
und führte aus: 

Die Königsberger Univerſität iſt in den Stand geſetzt, allen 
Anforderungen der Neuzeit an eine tüchtige Fachbildung ihrer 
Studirenden zu genügen, ſie hat aber dabei alles das aus 
früherer Zeit Ueberkommene behalten, was ſie geſchickt macht, ſich 
als universitas literarum zu bethätigen und die akademiſche 
Jugend ſo zu führen, daß ſich dieſelbe der hohen idealen Be⸗ 
deutung der allgemeinen wiſſenſchaftlichen Bildung neben dem 
Streben nach tüchtiger Berufsbildung ſtets bewußt bleibt. 

Die Anforderungen an das Wiſſen und Können der Vertreter 
der Wiſſenſchaften ſind auf allen Gebieten ſo gewaltig gewachſen, 
daß es für die Einzelkraft unmöglich geworden iſt, alle Zweige 
der Forſchung gleichmäßig zu pflegen. Die Herausbildung des 
Spezialiſtenthums iſt deshalb eine nothwendige Erſcheinung. Sie 
hat die Gefahren einſeitiger Bildung im Gefolge und es gilt 
darüber zu wachen und zu verhüten, daß die auch auf geiſtigem 
Gebiet unentbehrliche Theilung der Arbeit nicht ausarte in 
fabrikmäßige Pflege einzelner Fertigkeiten. 

Auf dieſem Gebiete liegt eine große Aufgabe für die Landes⸗ 
Univerſitäten einer mittleren Größe, wie fie auch der Albertina 
nach allen ihren Lebensbedingungen dauernd beſtimmt iſt. In 
dieſen Univerſitäten tritt der Begriff und das Weſen einer 
universitas literarum der Jugend noch in einheitlicher Geſtalt 
faßlich vor Augen; hier iſt noch ein gemeinſamer, in echter 
Wiſſeuſchaftlichkeit ſich gegenſeitig anregender Verkehr aller 
Fakultäten und ihrer Mitglieder möglich. 

Heil der Albertina, daß auch ſie den ſpäteſten Geſchlechtern 
ſolche Segnung überliefere; Heil ihr, daß ſie allezeit bleibe eine 
echte universitas literarum! Vivat, crescat, floreat Albertina! 
Hoch, hoch, Hoch! 

Der Prorektor Herr Profeſſor Dr. Gareis ließ in 
ſeinem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Trinkſpruche 
die königliche Staatsregierung hochleben, nachdem er ſeinen 
Dank dem Kultusminiſterium ausgeſprochen hatte, daß das⸗ 
ſelde die Albertina zu einer akademiſchen Bildungsſtätte 
gemacht habe, die als Leuchte unter ihres Gleichen daſtehe. 
Es folgten dann noch viele Toaſte. Profeſſor Dr. Zorn 
brachte in ſeiner Rede ein Hoch auf den gegenwärtigen 
Kurator der Univerſität, Oberpräſidenten Grafen zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, ſowie auf den Oberpräſidenten der Nach⸗ 
barprovinz, Staatsminiſter a. D. v. Goßler aus. 

Die Speiſekarte zu dieſem Mittageſſen war auf einem 
ſchönen Karton ausgeführt, deſſen Vorderſeite das Stand⸗ 
bild Herzog Albrechts zierte, deſſen zweite Seite den von 
den Studenten getragenen allbekannten Albertus mit 1544 
enthielt mit dem Hinweis, daß die Tafel zur 350 jährigen 
Jubelfeier der Albertus-Univerſität am 26. Juli 1894 im 
Landeshauſe ſtattgefunden habe. Auf der Rückſeite iſt die 
photographiſche Wiedergabe der jetzigen Albertina mit dem 
Vorplatze angebracht. In der Feſtſpeiſefolge finden ſich die 
berühmten Königsberger Fleck oder Klopſe nicht vor, die 
Gaben von Küche und Keller waren aber nicht übel. Es gab: 

Fleiſchbrühe mit Parmeſan⸗-Paſtetchen (Alter Portwein). 
Hammelrücken garnirt. Steinbutte mit Krebsſauce, für beide 
Gänge: Dorf Johannisberger Lagrange 1888). Reh⸗Cotelettes 
mit Trüffeln (Latour Carné 1878). Hummer (Rauenthaler Berg, 
Rießling 1886). Franzöſiſche Poulards (Fléscher carte blanche). 
Artiſchocken. Champignons. Neſſelrode⸗Eis. Maraschino⸗Eis, 
Käſeſtangen, Deſſert, Kaffee, Cognak und Benediktiner. 

Freitag um 9 Uhr Vormittags ſetzte ſich der glänzende 
Feſtzug, aus Studirenden und alten Herren beſtehend, von 
der Univerſität aus nach dem Dom in Bewegung, wo ein 
Feſtakt ſtattfand. Um 10 Uhr traf Prinz Friedrich 
Leopold ein. Nach einem Geſange begrüßte der Rektor 
Profeſſor Fleiſchmann die Verſammlung. In ſeiner An⸗ 
ſprache führte er aus: Wenn man die Aufgaben ins Auge 
faſſe, welche die Albertina in nächſter Zukunft zu erfüllen 
haben würde, ſo müſſe es als eine ihrer Hauptaufgaben 
angeſehen werden, gegen den in neuerer Zeit ſich immer 
mehr breit machenden Naturalismus anzukämpfen, der jeder 


menſchlichen und N rose Ordnung feindlich ſei. Hierauf 
hielt der Prorektor Profeſſor Gareis die Feſtrede. Redner 


beleuchtete u. A. den Einfluß Kants auf die Ideen ſeiner 
und der Folgezeit. Warmer Dank gebühre dem Herrſcher⸗ 
hauſe, daß es der Albertina ein fo prunkvolles Haus ge⸗ 
gründet und daß faſt alle Inſtitute ein neues Heim er⸗ 
halten haben. Doppelt ſo groß wie vor fünfzig Jahren 
ſei die Zahl der Zuhörer, groß die Menge der Stipendien 
und Stiftungen, die über zwei Millionen betragen. Mit 
Dank gedenkt der Redner auch der Stiftung des Dr. med. 
Lange-Newyork und wirft zum Schluſſe die Frage auf: 
Wie ſteht es mit dem Geiſte der Univerſität? Entſpricht 
er noch dem von Herzog Albrecht in der Stiftungsurkunde 
erwähnten Ideal? Entſpricht überhaupt der Geiſt der 
Univerſitäten noch dem Ideal? Dieſe Fragen, auf welche 
der Redner näher eingeht, vermag er mit einem ehrlichen 
Ja zu beantworten. Wenn auch die Zukunft manches be⸗ 
denkliche Zeichen an ſich trage, der Muth, den wir aus 
den Idealen ſchöpfen, denen wir dienen, wird uns ſtark 
machen, mit Erfolg gegen das Furchtbare anzukämpfen, 
das uns an der Schwelle des neuen Jahrhunderts droht. 

Nach dieſer Rede wurden die Ehrenpromotionen 
durch die Dekane der einzelnen Fakultäten verkündigt. Zu 
Ehrendoktoren wurden u. A. ernannt: der Oberpräſident 
Graf Stolberg - Wernigerode, Oberpräſidialrath Maubach, 
der Reichstagspräſident v. Levetzow, der Kanzler im König⸗ 
reich Preußen v. Holleben, der Unterſtaatsſekretär von 
Weyrauch, der Staatsanwalt von der Trenk, die Profeſſoren 
an der Kunſtakademie Schmidt und Heydeck, Wirkl. Geh. 
Rath Profeſſor Neumann, die Profeſſoren Bogdanow⸗Moskau, 
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Kohlrauſch⸗Straßburg, Viktor Meyer⸗Heidelberg, der frühere | Sinsffehen noch ben fe 
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dem Kommunalabgabengeſetz ſtellen die „Blätter für ſoziale keſſel, dr 


ee Geſandten eine amtliche 


Kriegsminiſter General der Infanterie Verdy du Vernois.] Nachricht von der rung des Krieges zwiſchen China Kom ei iu 
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in Begleitung des Rektors aus dem Dome begab. Bald in der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag eine Depeche | moraliſche Verpflichtung, dem Geiſt des Geſetzes entſprechend, wenge 1 
darauf fuhr der Prinz zu Herrn Geheimrath Neumann nach] von einer hohen Perſönlichkeit aus Tientſin eingelaufen, ſchon einen geringeren Satz als Maximum anzugeben, iſt durch 2 
Hinter⸗Tragheim und ſtattete dem greifen Gelehrten, welcher ]wonach die Friedensausſichten ſich günſtiger geſtalten. Da⸗ die in Klammern beigefügten Zahlen ausgedrückt. Die Zahlen, = —— 
bekanntlich zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat gegen wäre am Freitag Morgens gemeldet worden, daß | die der Genehmigung bedürfen, find. durch fetten Druck hervor⸗ Jiolatit 
„Exzellenz“ ernannt worden iſt, einen etwa viertelſtündigen der Krieg erklärt worden ſei. Die Telegraphen verbindung geboben. ; ſichtigt, 
Beſuch ab. — In das Schloß zurückgekehrt empfing der | mit Korea iſt unterbrochen, was allerdings auf den Aus⸗ Werden von Grund⸗, Ges ſo dürfen die Zuſchlagsprozente kleinere 
Prinz den Beſuch des Erbgroßherzogs von Oldenburg und bruch von Feindſeligkeiten ſchließen läßt. bäude⸗ und Gewerbeſteuer zur Einkommenſteuer betragen täglich 
deſſen Gemahlin, ſeiner Schweſter, welche mit ihrer Hache | 8 - BEER höchſtens Repara 
von Pillau herübergekommen waren. Um 12 Uhr begab | 14. Meftprenfifcher Feuerwehrtag in Graudenz. . 920 0 0 —.— 
mn Der Brandmeiſterkurſus wurde geſtern Nachmittag 1 0 6 1 a 
aden V und heute fortgeſetzt. Auf dem Spritzenhof wurde geſtern 10 9 (6?) 10 Curs 1 
der Grundſteinlegung zu der Paläſtra Albertina, der Stiftung a geſetzt. 2 wurde gef 100 0 (67 5 100 1d ül 
eines früheren Mitgliedes der Univerſiiät, Dr. med. Lange⸗ am Steigerthurm mit der mechaniſchen Schiebeleiter 5 101 67¹ 0 11 
En ae 3 ampfpl 5 ge und mit dem Rettungsſack geübt, durch welchen ſich 2 102 a, geht d 
FP an Feuerwehrleute und Knaben mit großer Sicherheit aus der 110 731, ein Fiel 
PPP er ee Höhe herabließen. Verſchiedene Selbſtrettungen durch Seile 150 100 150 en 
des Architekten Heitmann gebaut werden. e Gef . 5 Nen 5 Ma EA a Fu Septei 
Im Laufe des Freitag Nachmittags beſuchte Prinz . 15 jr en * Ha Em — Bon: ar nn 159 101 ½ 184 E 
Friedrich Leopold in Begleitung des Oberpräſidenten von en ch gesch a ir. 3 Wer- nd nee 160 106% 170 Lasten 
Ostpreußen, Dr. Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, des Ober⸗ en, — Feuſter herab aſſen 1 gung 200 133½ 250 125 | 
präſidenten von Weſtpreußen, Dr. v. Goßler, des Ober⸗ ee en 5 ajeı e e zeigt. BR mebft | 
präſidialrath Dr. v. Maubach, des kommandirenden Generals 3 ega a pee 5 Kor . r r bur 201 134 abe erleide 
des 1. Armee⸗Corps General der Infanterie v. Werder und del — a 25 2 1 1 Pr 3 . = b pritze au 202 1342], grenz x 
anderer hoher Perſönlichkeiten das Muſeum der phyſikaliſch⸗ der Fabrik von Ewald-Küftrin geprobt und abgenommen — Das Fahrrad ſoll bekanntlich auch in den Dienſt der 
schaf d llt Stadtrath Bartholomé Brand⸗ ; Hoff! 
ökonomiſchen Geſellſchaft und der Alterthumsgeſellſchaft werden ſollte. Herr Stadtrath Bar ho lom „Herr Brand⸗Steue rverwaltung geſtellt werden. Die darüber einge⸗ dan 
„Pruſſia“ und nahm alsdann an dem Feſtmahl bei dem meer Be: und 1 e . re forderten Denkſchriſten der Hauptamtsbezirke lauten im allgemeinen rechten 
Kektor der Univerfität theil. Gleichzeitig fand auch ein Theile der Spritze auf das Genaueſte, ießen die Spritze] aber, wie vorauszuſehen war, nicht günſtig für die Ver⸗ Bruch 
[ in der Bü Rource ſtatt mit voller Beſatzung eine Probefahrt durch die Stadt | wendbarkeit des Fahrrades im Steuerdienſte; nur bei Vornahme 
PPC W machen, prüften dann aufs Neue, ob Federn ꝛc. Veränderungen der plötzlichen und bis zum Erſcheinen in den Betriebsräumen — 
dem ſich gegen 300 Perſonen betheiligten. Bei dieſem brachte ! ‚P ee e „ SEEN TEE 5 | 151 er 2 Pag Bahn! 
u. de . 83 mt? eigten Darauf wurde die Manometerprobe auf Luft⸗ geheim zu haltenden Reviſionen der Brennereien werde ſich das N thv 
den erſten Toaſt Oberbürgermeiſter Hoffmann auf den Kaiſer zeigten. Pi Fahrrad mit Vortheil gebrauchen laſſen. 0 
Wilhel 8, Eiſenbahndirektor Krüger toaſtete alsdann und Waſſerdruck gemacht, wobei 5 Atmoſphären Luftdruck © EBEN Der 9 
5 8 15 As ahn 0 ig 1 und 131, Atmoſphären Waſſerdruck erzielt wurden. Die der — Ta nn e den rein die Mari 
N Sur: N : HA 3 : - I Beitimmungen der Reichsgewerbe⸗Ordnung über die Gewerbe⸗ Bran! 
Abends um 8 Uhr fand Commers der Studentenſchaft 5 1 8 pee sr A Na Ausweiskarten auch auf den Handelsverkehr mit wund 
und der Spitzen der Militär⸗ und Civil⸗Behörden im Börſen⸗ ſchie ee weiten Mun ſti "ken 5 5 8 b 55 t Rußland Anwendung finden, find, was nicht genügend bekannt aufge 
ſaal unter Beiſein des Prinzen ſtatt. Heute, Sonnabend viel Vergnügen, die er Probe zuſchauten. zu ſein ſcheint, deutſche Kaufleute berechtigt, perſönlich oder | « 
früh begab ſich Se. Königl. Hoheit nach Trakehnen. Unter jubelndem Gelächter ließen ſie ſich von den zer⸗ durch in ihren Dienſten ſtehende Reiſende in Rußland Waaren gw 
Wi 3 H-Korreſpondent noch meldet, überbrachte ſtäubenden Strahlen beregnen, mancher Ueberkühne bekam anzukaufen und Beſtellungen auf Waaren zu ſuchen, nachdem ſie 8 
hei De Fe in der un der Oerbürnermeiiter De auch den vollen Strahl ab, worüber ſich dann der Jubel ſich in den Beſitz einer von der zuſtändigen Polizeibehörde ihres heißt 
2 zn j d auf das höchſte ſteigerte. Das Geſammtergebniß der Probe Niederlaſſungsortes auszuſtellenden Gewerbe⸗Ausweiskarte geſetzt Geb 
Danzig, Herr Dr. Baumbach, welcher in Begleitung des war daß die neue Spritze brauchbar iſt und daher abge⸗ haben. Es iſt dazu das Formular für das Ausland zu ver⸗ Mit 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers erſchienen war, die Wünſche ae ee Gen fonnte Ein e Mängel an der Spritze wenden und den darauf bereits genannten Staaten hat die aus⸗ en; 
der Schweſterſtadt Danzig und betonte, daß die Albertina B. fehlende Griff 5 Festhalten für die ſtehende Be⸗ ſtellende Behörde Rußland hinzuzufügen. Waaren zum unmittel⸗ * 
zu jeder Zeit auch auf die Hauptſtadt von Weſt⸗ le fe 5 55 1 er Bei Kutſcherſitz laſſen ſich leicht] baren Verkauf mitzuführen, it daraufhin natürlich ebenſowenig ‚wos 
preußen von großem Einfluß geweſen e we en abstellen 8 zu hoh ſcher 0 W Bi in bein Bellen ee — ea 3 
an die Königsberger Dichterſchule, welche in Danzig wohl⸗ 8 i 8 nn MEIST EM WEN GENESEI eee BE: PUEET SE SEAIDEHE See Nat Gebo 
bekannt und dort Verſtändniß und Förderung gefunden habe. 5 Hiermit 8 „Die nr r eee ue r „ nur ein Verkauf nach Proben rufen 
Danzig ſei zwar unter polniſcher Herrſchaft geweſen, ſtets] Die Feuerwehrmänner, ihre freundlich n 5m. : Ben = * Anfi 
aber eine deutſche Stadt geblieben. Er überreichte eine und viele Andere fanden ſich ſpäter im „Tivoli beige — Durch Anſchlag in der Danziger Börſe macht die Direktion Gebe 
e f,, Da Kurldunt Badacn DerMarkutteee | ie 
mann ſprach in ſeinem Danke die Freude über das Er- | Kapelle des 14 Megim S e 5 : 9 aß 
2 h a Stapel: meiſters Kluge konzertirte. Verhältnißmäßig früh Illowo bekannt, daß mit Giltigkeit vom 16. 28. Juli cr. zu dem ſämt 
Ieinen des Vertreters der Schweſterſtadt aus. trennten ſich die Feuerwehrmänner, um ſich durch reichlichen am 1.—13. August 1893 eingeführten Erport-Zarife für den Erkl 
aer älaf von den anfrengenden . der Madknng 1 I Fra Gi Erna | nom, 
Berlin, 28. 3 51 holen und neue Kraft für die heutigen, ebenſo großen An⸗ zu haben. E 8 2 2 
— Der Kaiſer unternahm am Donnerstag von Ol⸗ſtrengungen zu ſammeln. FR 1 Rn 1 
doera aus einen Ausflug über Oldenwand nach dem Nach dem Konzert trat der Ausſchuß des Weſtpreußiſchen eee eee aa wre 2 ya 855 
Brigsdalgletſcher und kehrte Nachmittags an Bord der | Feuerwehr⸗Verbandes noch zu einer längeren Sitzung zus dieſer Unfall ereignet hat, bevor Herr Brandinſpektor Kieſel tr a 
„Hohenzollern“ zurück. ſammen. 8 f die Leitung der Uebung übernommen hatte. Der Verunglückte | die 
— Prinz Heinrich iſt am Freitag an Bord der Heute früh tönten um 6 Uhr die Weckrufe der Horniſten hatte im Uebereifer, ohne überhaupt ein Kommando abzuwarten, beſſ 
„Sachſen“, die auf der Innenrhede vor Anker ging, in durch die Straßen, und um 7 Uhr begann die Fortſetzung die Hakenleiter eingehakt und war dann aufgeſtiegen. elet 
Kopenhagen eingetroffen. Der König, die Prinzen Wal⸗ des Bran dmeiſterkurſus auf dem Spritzenhoſe. Nach⸗ = [Sommertheater.] Am Sonntag gelangt die Mann⸗ 
demar, Hans und Julius ſowie der deutſche Geſandte be⸗ träglich ſind noch zwei Theilnehmer aus Stuhm zu dem er regen 8 e W a a ee a 
gaben ſich um 12 Uhr mit der Königsſchaluppe an Bord Kurſus eingetroffen. Es wurden Exercitien an der neuen] en anſprechen ik ge) at, 3 ufführung. i 
z 2 erg ehrten] Spritz d Rettungsmanöver mit Schlauchaufziehen nach Montag wird zum Benefiz für Herrn Abicht Paul Lindaus tra 
der „Sachſen“, um den Prinzen zu begrüßen und kehrten we ar Tr 5 4 e e en Pre Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ gegeben, in welchem der ab) 
um 12%, Uhr nach dem Landungsplatze zurück, wo zum | dem zweiten Stockwerk des Steigerthurms in ſehr ein Beneſiziant die Rolle des alten Chriſtian Wieberg ſpielen wirt u 
1 f r 8 rc Beneſiz hrif g ſpielen wird. w 
Empfange des Gaſtes eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt war. gehender Weiſe vorgenommen. Auch ee praktiſch Herrn Abicht's Vielſeitigkeit als Schauſpieler iſt bekannt, ebenſo dag 
Prinz Heinrich fuhr nach der Landung mit dem Könige | Doppelte Schlauchaufwickelungen gezeigt und geübt und Die ſein Fleiß und die Feinheit, mit welcher er alle ſeine Rollen Nat 
und dem Prinzen Waldemar nach dem Reſidenz⸗Palais, | Ausbeſſerung ſchadhaft gewordener Schlauchſtellen durch] wiedergiebt, ſowie der große Geſchmack, mit welchem er die Bühne ſche 
um die Königin zu begrüßen. Darauf folgte ein Beſuch] Aufbinden von Leder⸗ und Gummiplatten gelehrt. auszuſtatten verſteht. Ein guter Beſuch ſeiner Benefizvorſtellung Mi 
bei dem Kronprinzenpaar. i ag angeſtrengter mehrſtündiger Thätigkeit folgte man | dürfte a ee zu wünſchen ſein. 27 =. 
— Auf Anordnung des Juſtizminiſters haben jämmtliche | Einer Einladung zur Beſichtigung der Kunterſteiner er — Als m. 185 8 ern 8 1 Ha 
Obe rlandesge richte nach den Gerichtsferien Gutachten Brauerei. Herr Braumeiſter Leicht übernahm die eee ee u ine Hilfslehrer Fleiſch a am 
darüber abzugeben, ob und in welchem Umfange ſich eine Er- | Führung durch die Brauerei und die Erklärung des Be⸗ rt 50 1 ne Neat ne- rue Dir 3 17 
höhung der zur Einlegung der Reviſton bei dem Reichsgericht triebes, wobei beſonders die neuen Kaltluftmaſchinen, Ne plich ini * icher Eiger Haft die Re dich arg a > 5 
berechtigenden Prozeßſumme von 1500 Mk auf 2000 Mk., eventuell | welche die Kellereien mit Luft von 2 Grad Celſius ver⸗ b en. 4 er gleicher Eigen an ealſchule in Kottbus | = 
auf 2500 oder 3000 Mk. empfehle. ſehen und das Einfahren von Eis faſt überflüſſig machen, 3 3 i Eiſenb Direktions⸗Präſid Pr 
— Der Juſtiz⸗Miniſter Dr. v. Schelling hat ſich mit mehr⸗ intereſſirten. Der Beſichtigung ſchloß ſich auf freund⸗ ind. wi die 40 2 1 8 a ilk für D ra ie 
wöchigem Urlaub zunächſt nach Süddeutſchland begeben. liche Einladung des Führers eine praktiſche Probe des | lecerungsrath Thome in Hannover und für? Münster der un 
| — In dem Befinden des Geh. Raths Profeſſor v. Helm⸗ ausgezeichneten Gebräus an, und in Bethätigung feiner | Operregierungsraty Ludicke in Bromberg in Ausſicht ges 
i holtz iſt jeit einigen Tagen eine ganz weſentliche Beſſerung altbewährten Gaſtlichkeit hatte Herr Leicht auch noch für | nommen. au 
} ene er f ö ein lukulliſch beſtelltes kaltes Buffet geſorgt, deſſen b Dauzig, 28. Juli. Heute Nacht um 2 Uhr wurde die © 
f — Zur Erhebung der Platz kartengebühr in den Schätzen nun wacker zugeſprochen wurde. Dankend gedachte | Feuerwehr ge FE Nr. 5 erufen 1 bie 51 la 
1 Harmonikazügen hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten ]; Wr Rede der Vorſitzende des Verbandes Herr Ober⸗ F 75 ühl ** 9 Ve 5 8 wi # * Holz en 
5 der Handelskammer zu Hanau auf eine Eingabe mitgetheilt, daß 15 r . So 38 orſitz d 6 3 19 un 2 Ks Dass 3 n Fre S 
N vom 1. September d. J. ab im Falle der Benutzung dieſer Züge ehrer Rieve⸗Dt. Krone, de Gaf e e e lr; ee d Ba 3 8 * b ößere Ausdehn mpNprIge ro 6 
a auf Strecken von nicht mehr als 150 Kilometer die Platz⸗ fachem brauſendem „Gut Wehr“ ſchloſſen ſich die Feuer⸗ da da euer aber großere Au ee annahm, mußte 
1 * 4 e s 2 die Dank auch noch die zweite Dampfſpritze herangezogen werden. Die 
N gebühren auf die Hälfte herabgeſetzt werden, das iſt 50 Pf.] wehrmänner dieſem Dank an. S idemühle, das Maſchinenhaus und di B 
0 für die 3. Klaſſe und 1 Mk. für die 2. und 1. Klaſſe. Nun ging es zur Gymnaſialturnhalle, wo Herr Kreis⸗ eee 5 . ee me 8 
N — Die Reichspoſtver waltung iſt jetzt dem Beifpiele | baumeiſter Hennig⸗Dt. Krone einen wiſſenſchaftlichen zum Opfer. Dank der angeſtrengten Thätigkeit der Fenerwehr ei 
! des preußiſchen Finanzminiſters gefolgt und hat die Oberpoft- | theoretijchen Vortrag über Pumpen und Spritzen hielt. | ift weiterer Schaden verhütet. Erſt um 8 Uhr konnten die S 
f kaſſen und die ihr unterſtellten Verkehrsanſtalten angewieſen, Er erläuterte die Naturgeſetze, auf denen die Erſcheinungen] Spritzen zurückkehren. a 
| die Zahlung = N menge 3 erf Wie ee der kommunicirenden Röhren, der Saug⸗ und Druckpumpe, * Danzig, 26. Jull. In der heutigen General⸗ ſe 
bpbajyxs der erste Tag des Monats oder Vierteljahres auf einen | des Heronsballs und ihre kombinirte Anwendung bei den | verfammlung der Kommanditiften der Danziger Del- 5 
N Sonn⸗ oder allgemeinen Feiertag fällt, ſchon am letzt⸗ Feuerſpritzen beruhen, ferner erörterte er, was bei der Ab⸗ mühle waren 755800 Mk. Aktienkapital mit 3760 Stimmen 
f vorgehenden Werktage zu bewirken nahme von Spritzen zu beobachten ul die Vacuum⸗ und . Bun a rue kg =. — 5 1 ſe 
= 5 a f ER anometer⸗Probe mit Queckſilber⸗, Platten⸗ und Röhren⸗ ſchon mitgetheilten Form genehmigt und den perſönlich haftenden 
N England. Der in Mancheſter tagende Arbeiter nt es 9 Geſellſchaftern ſowie dem Aufſichtsrath für die Geſchäftsführung 5 
11 kongreß der Textilbranche hat beſchloſſen, an die Re⸗ Herr Brandinſpektor Kieſel zeigte darauf eine ſehr pro 1893 94 Entlaſtung ertheilt. Die nach dem Turnus aus⸗ 1 
a gierungen aller Länder das Erſuchen zu richten, den Acht⸗ ktiſche Vorricht im Zusammenfügen von plötzlich ſcheidenden Aufſichtsrathmitglieder Herren Otto Steffens⸗Danzig, I 
! ſtundentag einzuführen. An die Arbeiter aller Nationen iiicht unn um I g plötzlich] Konſul Boas und Direktor Wittekind⸗Berlin, wurden wieder» K 
8 t die Aufford Erreichung dieſes Ziels mit ſchadhaft gewordenen und deshalb ganz durchſchnittenen] gewählt. Ueber die Statutenveränderung konnte nicht verhandelt 2 
# enge) Mitteln m e n > Schläuchen vor; die Vorrichtung beſteht in einem Metall⸗ werden, da die nöthige Stimmenzahl von 35 des Aktien: 9 
ö a 0 ; f 3 N 2 cylinder, über welchen die Schlauchenden gezogen und dann] Kapitals nicht vertreten war. Es iſt deshalb eine außerordent⸗ 1 
1 In Frankreich hat die Regierung, geſtützt auf das mittelſt eines zuſammenſchraubbaren Metallbandes waſſer⸗ liche Generalverſammlung auf den 17. Auguft, Nachm. 4 Uhr, 8 
; eben auch vom Senat angenommene Anarchiſtengeſetz, dicht angedrückt werden. Ferner zeigte Herr Kieſel die | anberaumt worden, welche ohne dieſe Beſchränkung beſchließen a 
5 die Veröffentlichung der Verhandlungen in dem Prozeſſe] Reichel ſche Löſchkanne vor und erklärte ihren Gebrauch. kann. 1 
1 gegen Caſer io in den Zeitungen verboten. Nur die An⸗ Hierauf wurde die Vormittagsthätigkeit beendet und Danzig. 27. Juli. Auf der Promenade von Neugarten 9 
1 klageſchrift und das Urtheil dürfen veröffentlicht werden. im Schützenhaus wieder zwangslos zu Mittag geſpeiſt. wurde heute früh ein unbekannter Mann im Alter von ca. 40 8 
K Der Vertheidiger Caſerios, Dubreuil, will übrigens nach⸗ 2 Jahren todt aufgefunden und nach dem Bleihof geſchafft. Die 
; weiſen, daß Caſerio an Fallſucht und Hyfterie leidet a Keen 1 1 en re „ u ar ide : 
34 7 2 2 r ne ut on piizeideamien desinſizirt. er Todte Urde a 
4 und daß mehrere Mitglieder ſeiner Familie im Irrenhauſe Aus der Provin ö- der bei dem Lumpenhändler Kurawski auf Neugarten beſchäftigte 
ia geſtorben find. * . Graudenz, den 28. Juli. Arbeiter Haaſe erkannt. H. hatte geſtern zu viel Spirituoſen 
* Vor dem Zuchtpolizeigericht iſt am Freitag der Prozeß — Die von einer Anzahl Zeitungen gebrachte Mitthei⸗ zu ſich genommen und ſein Nachtquartier im Glacis vor dem 
I ge Cornelius Herz wegen Erpreſſung gegenüber lung, die Gendarmerie habe ſeit einiger Zeit neue Ver⸗JNeugarter Thor aufgeſchlagen. Hier muß er wohl von einer 
5 em Baron Reinach und der Panama⸗Geſellſchaft verhandelt haltungsmaßregeln über den Waffengebrauch, beſonders Patrouille geſtört worden ſein, denn gegen 8 Uhr kam er zum 
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worden. 
trotz der von Herz eingeſandten ärztlichen Atteſte gegen ihn zuverläſſiger Seite erfahren, falſch. Ueber den Waffen⸗ 


Herz war nicht erſchienen. Das Gericht beſchloß 


zu verhandeln. 


Aus Korea treffen fortwährend einander völlig ent» | Aenderung ergangen. 


gegenüber fliehenden Arreſtanten, erhalten, iſt, wie wir von 


gebrauch ſeitens der Gendarmerie iſt in letzter Zeit keine 
Von dem Chef der Landgendarmerie 


gegengeſetzte Meldungen ein, jo daß Niemand weiß, iwie | find unterm 10. März 1894 nur einige Abänderungen zum 


die Angelegenheiten dort eigentlich ſtehen. 


Bis Freitag | Inſtruktionsbuch für die Gendarmerie namentlich auch in 


Vormitttag zehn Uhr war z. B. in London weder dem | Bezug auf das Tragen der Schußwaffen getroffen. 


Thor herein und legte ſich auf jene Bank an der Neugarter 
Promenade, auf der er dann als Leiche gefunden wurde. i 

Danzig, 27. Juli. (D. A. Z.) Bei der Umwandlung der 
Danziger Pferdebahn in eine elektriſche Straßenbahn 
wird die Kraftſtation zur Erzeugung der elektriſchen Energie auf 
dem Grundſtück Krebsmarkt 9 errichtet werden. Für Maſchinen⸗ 
und Keſſelraum iſt ein maſſives Gebäude mit einem 40 Meter 
hohen Schornſtein geplant, in dem drei Sicherheitswaſſerröhren⸗ 
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dem 


keſſel, drei Eumbonud-Dd 
maſchinen, die Schalttafel und Zu 
Die von der Kraftſtation au n f 
fſtrecken find ſſolirte Luftleitungen, d. h. mit Ediſon⸗Band um: 
wickelte, mit Jute umklöppelte, in Asphalt getränkte Kupferſeile, 
welche nach Art einer Telegraphenleitung an den Leitungspfoſten 
entlang geführt werden. Die in die Stadt hineinführende 
Leitung, welche die Speiſung der Bahnſtrecken in der Niederſtadt 
bewirken ſoll, iſt ein eiſenbandarmirtes, mit Bleimantel und 


— 


ampfmaſchinen, die N ' en Dynamo⸗ 
ehör Aufſtellung finden ſollen. 
den Leitungen für die Außen⸗ 


Iſolation verſehenes, unterirdiſches Kupferkabel. Es wird beab⸗ 
ſichtigt, zunächſt bis zu 10 Motorwagen der größeren und 30 der 
kleineren Typen zu beſchaffen, jedenfalls ſo viel, daß über die 
täglich in Betrieb zu haltende Wagenzaht hinaus 25 Prozent in 
Reparatur und Reſerve ſtehen können. Die vorhandenen Straßen⸗ 


bahnwagen ſollen, ſoweit ſie geeignet ſind, als Anhängewagen für 


Maſſenbeförderung Verwendung finden. 

l Die Flotte Arsen von Wilhelmshaven aus am 19. Auguſt 
Curs nach der Nordſee, mandvrirt daſelbſt, geht um Cap Skagen 
und übt dann zunächſt im weſtlichen Theil der Oſtſee. Von da 
geht die Flotte Anfang September nach Danzig und 

oppot, woſelbſt die großen Schlußmanöver, die ſich dann bis 
Kiel hinziehen ſollen, erledigt werden. In Kiel erfolgt im 
September die Auflöſung der Flotte. 

Schwetz, 27. Juli. Bei dem Beſitzer D. in Skrzinken bei 
Laskowitz entſtand Dienſtag Nachmittag, wahrſcheinlich in Folge 
von Brandſtiftung, Feuer. Die Gebäude mit Mobiliar, Scheune 
nebſt eingefahrener Ernte, ſämmtliches Vieh und 8 Schweine ſind 
ein Raub der Flammen geworden. D. war nicht verſichert und 
erleidet daher großen Schaden. 

* Stuhm, 28. Juli. Geſtern Abend wurde eine Frau 
Hoffmann aus Hoppenbruch, welche geiſtesſchwach ſein ſoll, 
durch den Abendzug zwiſchen Marienburg und Braunswalde am 
rechten Knie leicht verletzt und trug außerdem einen 
Bruch des rechten Oberarmes davon. Die Frau muß 
von dem bergauf langſam fahrenden Zuge erfaßt und vom 
Bahndamm herabgeſtoßen worden ſein. Nach Anlegung der 
Nothverbände wurde die Frau ins hieſige Krankenhaus georacht. 
Der Mann der 56 Jahre alten Frau iſt Speicherverwalter in 
Marienwerder. — Der Schweinefütterer Schultz, der bei dem 
Brande in der Molkerei Montauerweide ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitt, iſt nicht todt; er iſt in das hieſige Krankenhaus 
aufgenommen und befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Konitz, 26. Juli. Zu dem bereits gemeldeten peinlichen 
Zwiſchenfall in der letzten Magiſtratsſitzung bringt 
das „Kon. T.“ nach einen erläuternden Bericht, in dem es u. A. 
heißt: Nach der Magiſtratsſitzung theilte Herr Rechtsanwalt 
Gebauer triumphirenden Tones den noch anweſenden fünf 
Mitgliedern des Magiſtrats mit, daß es ihm gelungen ſei, nach⸗ 
dem er in Marienwerder in einſtündigem Plaidoyer die der⸗ 
zeitigen Verhältniſſe im Konitzer Rath hauſe 
behandelt habe, den Stadtſekretär Böttcher vor der Abſetzung 
zu bewahren und einen neuen Termin zu erwirken. Herr 
Gebauer wurde während dieſer Rede von mehrfachen Zwiſchen⸗ 
rufen unterbrochen, die ihn nicht im Unklaren ließen über die 
Anſichten der übrigen Magiſtrats⸗Mitglieder, worauf ſich Herr 
Gebauer aus dem Rathhauſe entfernte. Den übrigen Magiſtrats⸗ 
mitgliedern ſchien das Verhalten deſſelben aber jo ungeheuerlich, 
daß ſie gleich darauf an Herrn Bürgermeiſter Eupel eine von 
ſämmtlichen fünf Magiſtratsmitgliedern unterfertigte ſchriftliche 
Erklärung richteten, in welcher es heißt, daß ihre Anſchauungen 
von den Pflichten eines Magiſtratsmitgliedes den Unterzeichnern 
verbieten, fernerhin mit Herrn Rechtsanwalt Gebauer zuſammen 
zu arbeiten. 

ce. Tt. Eylau, 27. Juli. Unter dem Geſpanne des 
Mühleubeſitzers Lehrlaß zu Klein⸗ Heyde iſt die Roy 
krankheit ausgebrochen; es wird deshalb über dieſen Ort 
die Pferdeſperre verhängt. — Herr Mondry hierſelbſt hat zur 
beſſeren Beleuchtung ſeiner Schneide⸗ und Mahlmühle 
elettriſches Licht eingerichtet. 

Dirſchau, 27. Juli. In der geſtern hier abgehaltenen 
Generalverſammlung der Aktionäre der Aktien⸗ Zuckerfabrik 
Ließau waren 18 Aktionäre, die insgeſammt 415 Akten ver⸗ 
traten, anweſend. Der Geſchäftsbericht ergiebt einen günſtigen 
Abſchluß, nämlich einen Bruttogewinn von 89 320,50 Mark. Es 
wurde aber beſchloſſen, von Zahlung einer Dividende abzuſehen, 
dagegen den Gewinn zu Abſchreibungen zu verwenden. 
Nachdem der Direktion Entlaſtung ertheilt war, wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Goertz⸗Ließau (Direktion) und Grun au⸗ 
Milenz (Aufjichtsrath) wieder⸗ und für Herrn Weichbrodt⸗ 
Ließau, der die Wiederwahl abgelehnt hat, Herr Ziehm⸗Baldau 
neu gewählt. Zum Stellvertreter im Aufſichtsrath wurde Herr 
Hannemann⸗Altfelde gewählt. 


Elbing, 27. Juli. Der kommandirende General des 
17. Armeekorps, General der Infanterie Lentze hielt ſich geſtern 
mit einigen Generalſtabsoffizieren hier auf, um das Manöver⸗ 
gelände einer Beſichtigung zu unterziehen. Ebenſo weilte der 
Präſident der kgl. Eiſenbahndirektion, Herr Pape, geſtern hier, 
der nach kurzem Aufenthalt nach dem Oberlande weiterreiſte, 
um die neu errichteten Eiſenbahnagenturen zu beſichtigen. 


d Marienbura, 27. Juli. Heute Abend ½10 Uhr entſtand 
auf dem Grundſtücke des Gutsbeſitzers Häger in Sandhof 
Feuer, durch welches die Scheune, in der größere Strohvorräthe 
lagerten, ſowie ein kleiner Stall und ein Strohſtaken vollſtändig 
eingeäſchert wurden. Das Wohngebäude und die übrigen 
Stallungen konnten gehalten werden, ebenſo auch das angrenzende 
Getreidefeld, welches bereits zu brennen anfing. 

H Tilſit, 27. Juli. Ein hieſiger Bürger kaufte die bei dem 
Brande der Sklover'ſchen Schneidemühle beſchädigten Bäume, 
und als er einen derſelben, der etwas hohl war, ſpaltete, fiel 
ein ledernes Beutelchen mit 8 alten Guldenſtücken aus dem 
Stamme. Eins dieſer Geldſtücke trägt die Jahreszahl 1793, die 
andern die Jahreszahl 1813. — Ein Beſitzer B. aus Boßunen 
ſchoß dieſer Tage eine wilde Ente, an deren Hals ein Blech⸗ 
täfelchen hing mit der Aufſchrift: „Klein Strehlitz, 
den 4. Juli 1889. Bieroth.“ 

. Billan, 27. Juli. Der Königsberger Seekanal 
ſeine Herſtellungs⸗ und demnächſtige Verwendungsweiſe wird 
zur Zeit in Camſtigall durch ſachgemäß im Verhältniß von 
1 zu 25 angefertigte Modelle in allgemein verftändlicher 
Weiſe veranſchaulicht. An der Herſtellung der Fahrrinne im 
Kanal arbeitet jetzt eine große Anzahl eigens dazu erbauter 
Bagger, darunter in der Nähe von Camſtigall der mit rieſigen 
Maſchinen ausgeſtattete Bagger „Mercur“. Nicht weniger als 
14 Cylinder befinden ſich an Bord dieſes Baggers, von denen 
durchſchnittlich 8— 10 täglich im Betriebe find. Der durch die 
Baggereimer heraufgeholte Schluf wird durch eine Centrifugal⸗ 
pumpe in ein langes, auf ſchwimmenden Tannen ruhendes Rohr 
gepreßt und ſtrömt hinter der Mole aus, wo ſich die Maſſen 
zu einem feſten Wall fügen, der ſpäter, mit Rohr bepflanzt, 
der Kanalmole einen natürlichen Schutz gegen das Haffwaſſer 
verleihen ſoll. 


Bromberg, 27. Juli. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
meten⸗Sitzung iſt auch die Platz frage für den Bau der 


neuen Garniſonkirche entſchieden worden Nach lebhafter reſervoir explodirt. Das ausſtrömende Gas ſetzte den ganzen 


Debatte beſchloß die Verſammlung, dem Militärfiskus den 
Karlsplatz für 20000 Mark zum Bau der Kirche unter der 
Bedingung zu überlaſſen, daß ein monumentaler Bau errichtet 


wird und daß die gärtneriſchen Anlagen dem Publikum zugänglich 


bleiben ſollen. Der Karlsplatz, welcher zum Theil bereits mit 
hübſchen, vom hieſigen Verſchönerungsverein angelegten Anlagen 
verſehen iſt, hat einen Werth von 60000 Mk. Die neue Kirche 
ſoll, wie bereits feſtſteht, mit einem Koſtenaufwande von ¼ Mill. 
Mark erbaut werden. 


o ilno, 26. Juli. Zum Bürgermeister unſerer Stadt 


M 
ziſt heute Dr. phil. Meinhold aus Marienburg, welcher ſeit! 


des Poſener Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20 iſt bald nach ſeiner 


aus Gneſen hatte geſtern, von der Schießübung zurückkehrend, 


Kielze 


hat, einſtimmig gewählt won 

Poſen, 27. Juli. Der geſtern beim Revolverſchießen auf 
dem Fort Winiary durch die Unvorſichtigkeit eines Kameraden 
ſchwer verwundete Karonier Neuer von der 3. Batterie 


Neberführung nach dem Garniſonlazareth daſelbſt geſtorben. 
H Wonarowitz. . Juli. Das Artillerieregiment Nr. 17 


auf dem Rittergute Pawlowo und Umgegend Quartier gemacht. 
Trotz ſtrengen Verbots wollten zwei Kanoniere der 12. Batterie 
die Gelegenheit, eine Kahnfahrt auf dem Pawlowoer See 
zu unternehmen, nicht unbenutzt laſſen. Leider iſt hierbei der 
Kanonier Wieſe ertrunken. 

Schneidemühl, 27. Juli. Große Freude erregte in 
unſerer Stadt die von dem Miniſterium des Innern bei dem 
hieſigen Magiſtrat eingegangene Nachricht, daß durch Allerhöchſte 
Kabinetsordre von 12. d. M. der Spielplan für die Brunnen⸗ 
lotterie genehmigt worden iſt. Es kommen 300000 Looſe 
zur Verausgabung, welche in ganz Deutf land vertrieben 
werden dürfen. Durch die Lotterie ſoll en Reinertrag von 
300 C000 Mk. erzielt werden, wodurch die Hälfte des durch die 
Brunnenkataſtrophe angerichteten Schadens an Eigenthum gedeckt 
werden dürfte. Auch der Kreis und die Provinz wollen einen 
anſehnlichen Beitrag zahlen, jo daß der Reſt die Stadt nicht 
all zu ſchwer drücken wird. Man hofft, die Lvoſe in kurzer Zeit 
abzuſetzen, um die Ziehung baldigſt beginnen zu können. 


— — 


Cholera. 


Die bakteriologiſche Unterſuchung der Darmabgänge des am 
Donnerſtag in Graudenz unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen erkrankten Ziegeleiarbeiters Pohlenz aus der 
Schloßbergſtraße hat, wie uns aus dem Büreau des Herrn 
Staatskommiſſars mitgetheilt wird, ergeben, daß P. an Cholera 
nicht erkrankt iſt. 

Der am gleichen Tage in Thorn an der Cholera erkrankte 
Schiffseigenthümer Guhl iſt Freitag Morgen geſtorben. Die 
Leiche wurde nach Schillno gebracht. Der Kahn des Verſtorbenen 
iſt am linken Weichſelufer unter Quarantäne geſtellt. 

Die Arbeiterfrau Liedtke in Thorn, Brombergervorſtadt 
wohnhaft, iſt am Freitag unter ſehr verdächtigen Umſtänden 
erkrankt. Die ganze Familie wurde im Krankenhauſe dortſelbſt 
untergebracht. 

Bei dem am Donnerstag bei Bohnſack krank aufgefundenen 
Holzwächter Wonigkeit aus Kl. Plehnendorf it durch die 
bakteriologiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. 

In Schulitz hielten am Donnerſtag mehrere höhere Re⸗ 
gierungsbeamte aus Danzig und Bromberg eine Kon⸗ 
ferenz ab, in der beſchloſſen wurde, daß die aus Rußland 
kommenden Flößer, um ein Einſchleppen der Cholera zu ver⸗ 
hüten, auf der Strecke von Neſſau bis Schulitz von dort 
ſtationirten Polizeibeamten in Empfang genommen werden, um 
dann ſofort mit der Bahn nach der Grenze geſendet zu werden. 
Die Fahrkarten haben die Beamten zu beſorgen und zu ver⸗ 
theilen. Die Ablohnung der Flößer darf in Zukunft in Schulitz 
auch nur am Weichjelnfer bei der Verpflegungsſtation geſchehen. 

In dem aus Wongrowitz gemeldeten, auf dem Rittergut 
Elſenau vorgekommenen choleraverdächtigen Fall handelt es 
ſich, wie die bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat, nicht 
um Cholera. 

In Hamburg iſt eine fünftägige Beobachtung 
aller ruſſiſchen Auswanderer angeordnet worden. Dieſe 
Maßregel iſt, wie verlautet, von der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft aus freien Stücken getroffen worden, und 
es wäre zweckmäßig, wenn fie auf alle dentſchen Auswanderungs⸗ 
häfen ausgedehnt würde. 

Die Kommiſſion zur Berathung der Maßregeln 
gegen die Cholera iſt nicht, wie geſtern mitgetheilt, Freitag 
in Berlin zuſammengetreten, ſondern gedenkt erſt am 1. Auguſt 
ihre diesjährige Thätigkeit aufzunehmen. Die Leitung in diefen 
Sitzungen wird wieder der Direktor des Reichsgeſundheitsamts, 
Dr. Köhler, in Händen haben. Die Kommiſſion hatte im vorigen 
Jahre eine eifrige ſegensreiche Thätigkeit entwickelt; die damals 
gewonnenen Erfahrungen ſollen diesmal nutzbringend verwerthet 
werden. 

Ueber den Stand der Cholera in Polen geht uns aus dem 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet folgende 
Nachricht zu: Stadt Warſchau vom 21. bis 23. Juli 56 
Erkrankungen, 26 Todesfälle; Gouvernement Warſchau 
vom 14. bis 22. Juli 455 Erkr. und 220 Todesf.; Gouvernement 
vom 17. bis 18. Juli 125 Erkr. und 49 Todesf.; 
Gouvernement Radom am 17. Juli 57 Erkr. und 34 Todesf.; 
Gouvernement Plozk vom 18. bis 20. Juli 54 Erkr. und 32 
Todesf. und Gouvernement Lomza vom 21. bis 23. Juli 11 
Erkr. und 5 Todesfälle. 

Auf Veranlaſſung des Kommandanten von Iwangorod 
ft dort ein öſterreichiſcher Traft enführer ver⸗ 
haftet worden, weil er einen cholerakranken 
Flößer unterwegs ausgeſſetzt hatte. Es iſt dies der 
erſte Fall, daß es den ruſſiſchen Behörden gelungen iſt, einen 
ſolchen Patron abzufaſſen. Denn in Polen iſt es bei der 
mangelnden Kontrole bedeutend leichter, Kranke auszuſetzen als 
bei uns in Preußen. a 


Verſchiedenes. 


— Auf dem 8. deutſchen Turnfeſt in Breslau traten 
am Dienſtag kurz vor 7 Uhr Abends, als die Sonne einem 
zarten Teint nicht mehr zu gefährlich werden konnte, 50 junge 
Damen zum Turnen der Dam enabtheilung des alten 
Breslauer Turnvereins auf den Plau. Das Publikum 
war kaum zu bänd en, ſo ungeſtüm drängte es an den Auf⸗ 
ſtellungsplatz heran, und fröhliche Gut Heil⸗Rufe ſchollen den 
jugendlichen Turnſchweſtern entgegen. Auch dieſen war für die 
Tracht eine gewiſſe turneriſche Einfachheit und Gleichmäßigkeit 
vorgeſchrieben; ſchwar zer Rock und weiße Bluſe bildeten 
die kleidſame Uniform. Leiter der Uebungen war der Turnlehrer 
Baumann. Zunächſt wurden Marſchübungen und Hantel⸗ 
übungen vorgenommen und dann von einem Theil der Damen 
ein Reigen ausgeführt; weiterhin theilte ſich die Schaar in 
3 Gruppen, die im Rundlauf, in Hangelübungen verſchiedener 
Art am Reck und im Schwebegang, verbunden mit Stab⸗ und 
Hantelübungen, ihre Leiſtungen zeigten. Dieſe waren durchweg 
trefflich; es wurde mit großer Exaktheit geturnt, und beſonders 
beim Hanteln und beim Reigen trat viel jugendfriſche Grazie 
und Gewandheit zu Tage. Jedenfalls dürfte dieſes öffentliche 
Auftreten der jungen Damen weſentlich dazu beigetragen haben, 
die bisher noch herrſchenden Vorurtheile gegen das Damen⸗ 
turnen zu beſeitigen; trotz der Mannigfaltigkeit der Uebungen 
war nirgends auch nur das geringſte Vorkommniß wahrzunehmen, 
das zu irgend welcher Einwendung moraliſcher oder äſthetiſcher 
Art hätte Anlaß geben können. 


— lExploſion.] Freitag 1 iſt in den Lager⸗ 
räumen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu Breslau ein Gas⸗ 


Raum in Flammen. 
wunden. 

— Die geſtern telegraphiſch gemeldete Exploſion am 
Brandenburger Thore in Berlin ſtellt ſich glücklicher⸗ 
weiſe als harmloſer heraus, als man anfänglich allgemein ver⸗ 
muthet hatte. Der 16 Jahre alte Hausdiener Bernhard 
Schloika machte am Mittwoch Abend im Thiergarten die Be⸗ 
kanntſchaft eines gleichaltrigen Burſchen, mit dem er auf Donnerſtag 
Abend eine zweite Zuſammenkunft vor dem Brandenburger Thor 
verabredete. Gegen 8½ Uhr ging ein Schutzmann an einem 
Gebüſch vorüber, aus dem lautes Stöhnen drang. Der Beamte 


Ein Werkmeiſter erlitt leichte Brand⸗ 


dem 1. Mai er. probiſoriſch die Verwaltung der Stadt geleitet] 


fand Schloika in dem Strauchwerk liegen: am rechten Arm, an 


beiden Händen und an beiden Oberſchenkeln war ihm das Fleiſch 
zer fetzt, jo daß er ohne Verzug nach einem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht werden mußte. Hier hat er über den Vorfall eine noch 
nicht ganz klare Darſtellung gegeben. Er will mit ſeinem neuen 
Freunde, deſſen Namen er nicht kenne, eine mit Pulver au⸗ 
gefüllte Flaſche nach dem Thiergarten gebracht haben. 


Plötzlich habe ſich der Inhalt des Gefäßes in ſeiner Hand ent⸗ 


zündet und der Exploſivſtoff, wie die umherfliegenden Glasſplitter 
hätten ihm die Verletzungen beigebracht, und er habe ſich in das 
Gebüſch geſchleppt. Was aus ſeinem Begleiter geworden ſei, 
wiſſe er nicht. Schloikas ſchwerkranker Zuſtand läßt eine ein⸗ 
gehendere Vernehmung noch nicht zu. Es bleibt daher noch die 
Frage offen, was die beiden Burſchen mit dem Pulver beabſichtigt 
haben, und wie die Entzündung erfolgt iſt. 

— Der Thäter, welcher am Oybin den Raubmord an der 
Familie Rauchfuß verübt hat, iſt bis jetzt noch nicht gefaßt 
worden. Der Verdacht richtet ſich gegen einen ſchon lange von 
den öſterreichiſchen Behörden verfolgten Steinmetzer Kögler, 
der ſeit einiger Zeit die dortige Gegend unſicher macht. Die 
Abſuchung der bewaldeten Berge durch das Zittauer Militair 
iſt aber erfolglos geblieben. 

— In einer Mordſache, die ſich im Vorjahre in München 
abſpielte, wird jetzt auch die preußiſche Polizei in Anſpruch 
genommen. Der Verdacht, den früheren Pfarrer Wild im 
Engliſchen Garten ermordet und beraubt zu haben, hat ſich auf 
einen von ſeiner Frau getrennt lebenden Gärtner Eduard Krieger 
aus Memel gelenkt, der am 27. Juli v. J. wegen einer anderen 
Strafthat in Ulm verhaftet wurde und ſich ſeitdem in München 
in Haft beſindet. 

— [Schiffs zuſammenſtoß.] Unweit der Gouvernements⸗ 
ſtadt Grod no iſt am Freitag zwiſchen dem Paſſagierdampfer 
„Dewaitis“ und einem Fährboot auf dem Niemen ein heftiger 
Zuſammenſtoß erfolgt. Das Boot ſank ſofort. 14 Perſonen 
fanden den Tod in den Wellen, 11 wurden ſchwer verletzt. 
Der Dampfer trug ſtarke Beſchädigungen davon. 

— Von einer furchtbaren Feuers brunſt iſt am Freitag 
die Ortſchaft Illnitz bei Oedenburg (Ungarn) heimgeſucht worden. 
Ueber 300 Wohnhäu ſer ſind niedergebrannt. — In der an 
der Straße von Wien nach Sexten belegenen großen Dampf⸗ 
Sägemühle entjiand am Donnerſtag Nachmittag Feuer, 
welches ſich auf die koloſſalen Holzvorräthe und den nahen Wald 
ausdehnte. Erſt Freitag Vormittag gelang es, den Brand zu 
dämpfen. 

— Die letzten heißen Tage haben unter den Schwe ine⸗ 
trans porten recht anſehnliche Opfer hervorgerufen: Am 
Mittwoch gingen in Berlin, wie die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ 
ſchreibt, bei einer Geſammtzufuhr von ca. 6500 Stück nicht 
weniger als 88 Stück verendet ein. Von einem einzigen in Oſt⸗ 
preußen mit 75 Stück beladenen Wagen fand man bei der 
Entladung 29 Stück verendet vor. In einer Wagenladung 
Bakonier waren 14 Stück todt. Bei der herrſchenden Hitze muß 
dringend vor Ueberfüllung der Viehwaggons gewarnt werden. 

— [Ein vergeßlicher Fahnenträger.] Drei Sanges⸗ 
brüder, Mitglieder des Geſangvereins einer Stadt bei Glogau, 
kehrten dort im Schützenhauſe ein, um die Vereinsfahne zu 
holen, die der Fähnrich des Vereins in ſchnöder Pflichtvergeſſenheit 
im Feſtlokal bei einem kürzlich in Glogau abgehaltenen Geſaugs⸗ 
feſt hatte ſtehen laſſen. Einigermaßen entſchuldbar wird dieſes 
Vergeſſen durch den Umſtand, daß der Fähnrich dem Studium 
der Glogauer Bierwiſſenſchaft mit ſolcher Befliſſenheit obgelegen 
hat, daß er darüber alles Andere außer Acht ließ. Der Geſang⸗ 
verein hielt dieſes Ereigniß werth, auch der Nachwelt davon 
Kenntniß zu geben, und ſo ſoll die Begebenheit in dem Thurm⸗ 
knopf, der in jener Stadt dieſer Tage zur Reparatur herab⸗ 
genommen worden iſt, verewigt werden. 

— [Moderne Medizin.] Arzt: „Baden Sie das 
Kind in Salzwaſſer!“ — Mutter: „Das haben wir ſchon 
gethan, es hat aber nichts geholfen!“ — Arzt: „So, daur 
baden Sie das Kind ohne Salz!“ 


Neueſtes. (T. D.) 
k Berlin, 28. Juli. In dem letzten Miniſterrathe 
überwog die Anſicht, gegen den Verliner Bierboykott 
nicht einzuſchreiten. Ueber allgemeine Maßregeln gegen 
Boykottirungen ſoll der Bundesrath entſcheiden. 

* Jena, 28. Juli. Anf Beſchlußf der Gemeinde⸗ 
behörden werden dem Fürſten Bismarck in Erinnerung au 
deſſen Beſuch der Stadt morgen aus Anlaß der Ein- 
weihung des VBismarckbrunneus die Ehrenbürgerrechte 
verliehen werden. 


Graudenz, 28. Juli. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 

Weizen 122—136 Pre holl. Mk. 126—134. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 104-110, — Gerſte Futter⸗ Mk. 100 
bis 106. — Hafer Mk. 120—130. 

Bromberg, 28. Juli. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 25 Stuck, Kälber 35, Schweine 
636, darunter 345 Ferkel; Schafe 60; Preiſe für 50 Kilogramm 
Lebendgewicht ohne Tara: Schweine 34—38 Mk., für das Paar 
Ferkel 21—24 Mk. 

Danzig, 28. Juli. Getreidebörſe. 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗[ Mark 
Gew.): behauptet. 


ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 
Termin Sept.⸗Okt. . 109 


(T. D. von H. v. Morſtein.) 
72 


Umſatz: 10 To. i 3 4 75 
inl. hochbunt u. weiß 1131-135 | Regulirungspreis z. 
„ befbust..... 129 freien Verkehr . 108 
Tranſit hochb. u. weiß; 99 [Gerſte r 117 
5 ellbunt . 96 „ kl. (625—660 Gr.) 100 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. 134 Sale inuländiſch . 122 
155 ar 99,50 Erbſen „ „„ „„ 
Regulirungspreis z. en Tranlit.....]| 9 
freien Verkehr. . 132 [Rübſen inländiſch . . . 182 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (locopr. 10000 
Gew.): matt. Liter %) kontingentirt 52,00 
inländiſchenr 108 nichtkontingentirt. 32,00 


Danzig, 28. Juli. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 
Butter per Ya Kgr. 1,00 —1,20 Mk., Eier Mdl. 0,65 —90,75 Mk., 
Zwiebeln per Mandel 0,50 Mk., Blumenkohl Stück 5—25, Mohr⸗ 
rüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mdl. 0,20—0,40, Spargel 
½ Kgr. — Mk., Kartoffeln, friſche, per Ctr. 1,60—2,20 Mk. Gurken 
Stück 0,05—0,20 Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 3,40—3,75 ME, Enten 
eſchl. (Stück) 1.502,00 Mk. Hühner alte Stück 0,90-1,60, 
rühner junge Paar 0,80—1,80 Mk., Tauben Paar 0,70 Mk., Ferkel 
per Stück 7,00 — 20,00 Mk., Schweine lebend per Ctr. 35,00 38,00 
Mk., Kälber per Ctr. 34,00 —38,00 Mk. 

Königsberg, 28. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Yo loco konting. Mk. 52,50 
Brief, unkonting. Mk. 32,50 Brief. 

Berliner Centralviehhof vom 28. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3025 Rinder, 
5907 Schweine, 858 Kälber und 20846 Hammel. — In Rindern 
ruhiges 0 es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte 
Ia 62-64, IIa 55-60, IIIa 4-51, IVa 38—42 Mk. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief in In⸗ 
ländern glatt. Wir notiren für Ia 53—54, IIa 51—52, IIIa 48 
bis 50, Bakonier 46 Mk. für 100 Pfund lebend mit 55 Pfund 
Zara per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
Ia brachte 5 „IIa 46—54, IIIa 40—45 Pfg. pro Pfund Fleisch: 

ewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte glatte 
eng Ia brachte 56-66, IIa 48—54 Pfg. pro Pfund Fleiſch⸗ 
ewicht. 
Berlin, 28. Juli. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 131—140, per Juli 133,50, per September 
134,50. — Roggen loco Mk. 111—118, per Juli 114,50, ver 
September 116,25. — Hafer loco Mk. 127—161, ver Juli 135,00, 
per September 115,25. — Spiritus 70er loco Mk. 31,40, ve. 
Juli 34,50, per September 35,00, per Oktober 35,70. Tendenz: 
Weizen matter, Roggen matter, Hafer matt. Spiritus 
matt. Privatdiskont 18 /. Nuſſiſche Noten 219,10. 
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Mädchens zeigen hocherfreut an 


Julius Ascher und Frau 
inna geb. Loevy. 


Lehrerinnenseminar 
wegen Nichtbeendigung der 


Dr. Schneider. 


Zuſchneide⸗ Unterricht. 


1372 
Au u finden noch einige 
ſelbige lernen in 
kürzeſter Zeit das 5 Maaßne men, eg 
eichnen, Zuſchneiden und Nähen, de3- | Were 
ee Penſion im 


Beltfedern 
Halbdaunen 3 48 


dungen gegen aA a 


* Schnitt. 
Zum 1 
Damen Aufnahm 


= in „ 


0 
1 34. 1 1 Treppe links. links. 


„an 95 1 


wird ze en 0) 


Das zur r . Worgitakl schen 


Konkursmaſſe gehörige 


Vaarenlager 


beſtehend aus Kurz⸗, Weiß⸗, 
Wollwaaren u. Tapiſſerie⸗ 


Artikeln, wird von 


Montag, d. 30. d. Mts. 


ab zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Der Verkauf beginnt in der]! 
Zeit von 8—12 Uhr Vor⸗ und 


2—7 Uhr Nachmittags. 241 


Sonntags zwei Mal friſche 


Kuchenwaare und täglich 


friſches Schrotbrod 


bei H. Dux, Getreidemarkt Nr. 2. 


Cisbonbon, ruſſ. Drops 
enal. Rocks 


— à Pfund 1,00 Mk. —— 


A. Flach, Hofieferantin, 
r er 


Grauden. . 


OSSUIISIYPIYAUOTINTZ 


97 Der a TE 7 


N 9 u 0 9 0 28 98 88 08 70 


upon oneg 31 auasgam Huzay 


me 


n 


Thonfliesen 
Cement 
Stückkalk 
Gipsdielen 
Carbolineum 
eee 


Dach pen 
ab Lager und franco 92 Bahn- 
station offerirt billigst (347) 


F. Esselbrügge, 


Baumaterialien- Geschäft. 
Graudenz, Leleph- Anschl. No. 43. 


Feinſte Deſſert⸗ Scherf =Welnnge 


A. Flach, Hoflieferantin, 


Graudenz, Marienwerderſtraße 50. 


Tapeien-Fahrik 


Leopold Spatzier 
Königsberg i,Pr. (1962 


verkauft an Jedermann zu Fabrik- 75 


Ehnimiker-Sohnbüde 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 
Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibp 
in Leinwand ſtark gebunden, mit 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 
find vorräthig in 

Gustav * s Buchdruckerei 


reisen. Muster gratis und franko. 


a 


A. Flach, Hoflieferantin, 


Graudenz, Marienwerderſtr. 50. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonueck. 


Die Geburt eines kräftigen 1 


Der Unterricht i. d. Höh. 
Mädchenschule u. d. 
beginnt 
epa- 
raturen erst am Freitag, „d. 3. August. 

[375] 


— — . 


[8137] 


Wichtig 


ee 


ich“ Merhemden, Nachlhenpen | 
Kragen, Manschetten 2 
ehlipie, Heudſchuhe 

Hojenträger u. Taschentücher 


H. Uzwiklinski |% 2 


Eine alleinſteh. Dame ſ. 3. 15. Sept 


. und gut ſtark angeſchmutzte 
Wäſche⸗Gegenſtände, Wollſachen ꝛc., ohne 
das Gewebe anzugreifen. 1965 36] 


in Poſtpacketen zum Preiſe von 


ih a wii 


Verſandt gegen en 


Theodor Wagner; 
vorm. Wilh. Falk 
e Zar 14. 


“» 


3 


0 1 ge 22 


2 He 8 20. 


5 rn und bunt, für Flure, 1 


in ½⸗Pfund⸗Düten & 40 Pf., empfiehlt 955 ae 5 
Bu. 4 w. b empfehi bei großem 


5 C. Matthias, Elbing s 


Wer beim Binkauf Tg pp eten a: 
viel Geld ersparen will 


der bestelle die neuesten Muster der 


Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


von Gustav Schleising in Bromberg. 
Dieselben übertreffen an aussergewöhnlicher Billigkeit und über- 
raschender Schönheit alles andere und werden auf Verlangen 
überallhin franco gesandt. 


Victoria - Tapete! "3 


Grösste Neuheit, vollendet in Zeichnung und Colorit, 
konkurrenzlos im Preise, darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. 850 . 


das Pfund 50 ar | Big. vert. (3081) 
60, 75, 100 Bi 


Sauerbrunnen 
„Marien- Quelle Ostrometzko" 


H. Czwiklinski 
Markt Nr. 9 
Poſten ſind von der 


pro ½ Liter⸗F e Preis 12 Pf: excl. 


für Maſchineubeſitzer: nach Vereinbarung. 
Haar⸗Treibriemen, 
Baumwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernleder⸗Riemen, 
Maſchinen⸗Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
Hauf⸗ u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, 
Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Packungen, 
Lokomobil⸗Decken, 
Dreſchmaſchinen⸗Decken, 
Rapspläue, 
Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe 
zur Bekleidung von Dampf⸗ N 
keſſeln u. Röhren empfehlen | ? EEERTZEREIEZER e 
pen a. 25. e. Portemonnaie. 

Hodam& Bessler | 5% 

beten, Rehdenerſtr. 7b, part. r., abzugeb. 


— e ee Ar —— 


Creme Grolich 


friſch. Alleinverkauf in der 
haudlung von 


F ik eee 


er e en, pee 3 
eee N 


— —— . — — ⏑＋－ũůä Set nen nen nn 
> » 


Am 25. d. Mts,, 


laufen. Ueberbringer erh. Belohnung. 
Kl. Sibſau bei Warlubien. 
3] a “aA — er. 


ren eee 


zum 1. Oktober eine 
Wohnung, unten. Offert. briefl. unt. 
271 an die Exp. des Geſell. erbet. 


empfiehlt 


5 ein bis zwei 


numöblirte Zimmer 


in anſt. Hauſe zu miethen. 


Brenn u 8 


Scifen zur Wäſche 
Pa. Calg⸗ Seife 


Hausbeſther⸗ Verein. 


Bureau: Schühmacherſtraße 21 
daſelbſt Miethscontrakte 3 Stck. 10 Pf. 


Pa. Oranienburger Kern⸗ Seife? 9 u = a. m. Zubeh. Tabakſtr. 11. 


und meine Spezialität 8 


Terpentin-Seiſe 


tg. m. Zub. Marktpl. 4 

. &tg. m. Zub. Marienworſtr. 5. 

Et. m. Zubeh. Grabenſtr. 47. 

Et. u Marienwerderit. 36/37. 
36/37 


Et. N 
Et. 5 Bub. Getreibemarkt, 15 
x 2. Etg. m. Zubeb. Salzſtr. 2 
> hochparterre Trinkeſtr. 15. 
1 2 eig. m. Zubeh. Grabenit. 50/51. 
1 > Et. mit. Zub. Oberbergſtr. 11. 
3. Et. m. Zub. Trinkeſtr. 15. 
5 Part, m. Zubeh. Gartenſtr. 1. 
a 3. Etz. m. Zub. Oberbergſtr. 36. 
3 Mobnung à 2 Zimmer Trinkeſtr. 15. 
2 Zim. 2 . &t., mit Zubeh. Herrenſtr. 12. 
„ 1. Et., von ſofort anmeit 3. 
K 2 Et. m. Zub. Langeſtr.! 
a m. Zub. Blumenſtr. 18, 165 Mk 


Kallink erſtr. 4b 


ME. 50000, 20000, 15000, 10000, 1 mößl. Wohnung 11 0 197. 2 a 
5000, 2000 ze. baar. Loofe a Mk. Setreidemarft 22 
1 Geſchäftslokal und 2 Zimmer, Haupt⸗ 
aupfibit 5 ſtraße von engen 1000 Mk. von 
ſofort oder 1. 10. 
1 Bauplatz uut. günſt. Bed. zu verkauf. 


Eine Wohnung, 5 1 mit 
Zubehör, Oberthornerſtr. 6, iſt zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Getreidemarkt 16. 


— — — 


al m Nenn 
Eine Wohng. v. 4 Zimm. Entr., Küche, 


27 Tonk rippen 75 a Keller, 18 einen. 23. 8 1 30 
a m runn. a. Oſe erbe 1 
5 2 IE 


Wohnungen Schuhmacherſtr. 18 
1 Wandplatt en Wohn., Stub. Küche u. Zubeh z. verm. 
Stahlharte Thouflieſen 


nE Et 


Sämmtliche Seifen ſortirt je 3 Pfd. 


2,35 


Mk. 2 


Se 3 ODD Dae 


2 mit Zubehör 
2 


Tuſcherdamm la am Getreidemarkt. 


—— — 6dB nennen 


Wohn, zu verm. Moses, Fiſcherſtr. 15. 


Eine freundl. Dberftube m. Zubeh. 
an ruhige Einw. zu verm. Oberbergſtr. 56. 


Die Wohnung des Herrn Juſtizrath 
9 ][Kabilinski im Pichert'ſchen Hauſe iſt 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
Näheres bei Juſtizrath Kabilinski zu 
erfragen. [436] 

2 möbl. imm. v. Hern. Aſſeff. Matſchke 
bew., v. 1. Aug. z. ver. Marienwerderſtr. 34. 


1 möbl. Zimmer Kaſernenſtraße 5. 


23 Nene mon u. Koſt find z. haben 
vom 1. 3 erfr. in der 
Exped. 4 ee. = r. 352. 


Ein Laden nebſt Woh⸗ 

nung iſt von i au 

„ vermiethen bei [6170] 
E. Deſſonneck. 


Eine Selma gerwerkſtatt 


oder Schmiede iſt hl 1. Oktober zu 
vermiethen Grabenſtraße 22. [3 821 


Vom 1. Oktober finden 13771 
Penſionäre 


Aufnahme bei Frau Antonie Zebrowski. 
Auskunft ertheilen: Herr Kaufmann 
Hildebrandt und Herr G. A. Marquardt. 


Küchen, Meiereien, 
Lohte 
"Sin tufen 


ager (2153 


regen 1. 


ier) 
ein⸗ 


n Graudenz 


mit Schaufenſter, am Markt, 


ar Danzig, Matzkauſchega Jel0 


vorzüglichſtes Tafelgetränk und beſtens 
eeignet zur Miſchung mit Wein und 
Fruchtſaft. Kleine, gr 55 und ganz große 
runnen⸗Verwal⸗ 

tung 5 ache beziehen in Kiſten 


Glas und — 4 75 995 größere we 


Dıe Brunnen-Verwaltang Ostrometzko. 


entfernt radikal Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecke, Sonnenbrand ꝛc. und erhält den 
Teint bis ins Alter weiß u. jugendlich 


13072 


Der ehrl. Find. wird ge⸗ 


1 Abends, iſt mir mein 
Danzig. g Nero n 


varze Stute, aus dem Stall ent⸗ 


per alte ee obne Anhang ſuchen 
kleine ruhige 


Damen! ſolide Preiſe Heb. Prilipp, 
558 Berlin, Gr. Frankfurterſt. 115. burg, Soldau und Brieſen; beſonders 


Offerten er⸗ 


Nici fü Festa S de tee 209 Dur ie 


885 


"Marl enwerder. 
Ein Laden 


Wohnung, eignet ſich für jedes Geſchäft, 


am beſt. als Friſeurgeſchäft für Teinere 


Kundſchaft, ift vom 1. Okto 
illig zu vermiethen. Näheres ear 
werder, Markt 1 140] 


Culm a. W. 


miethen. Nähere 
Kaufmann A. Blumenſtein, 
Strasburg 


Eine kl. 8 5 11 gr. u. 1 kl. 
2 Okt. 


Stube, Küche u. Zubeh. beſt., i. z 
z. verm. C. Lubrecht, Strasburg. 
Danzig 


Penuſ. f. fr. Aufn. Gärtch., h. Beaufſ. d 
Arb., Pian, Danzig, Birie.n. 71, part. 


Elbing Wpr. 


Laden nebſt Wohnung 


betrieben wird in fertiger Wäſche und 
Kleidern für Männer, Frauen, Mädchen 
und Kinder, iſt eingetretener unvorher⸗ 
geſehener Verhältniſſe wegen v. 2 
auch ſpäter zu vermiethen, oder auch 

das Haus zu verkaufen. Offerten unter 
156 poſtlagernd Elbing erbeten. [345] 


Terenten Opr-& 


Bartenstein Opr 


75 1 kin Laden n. Wohnung 28 


Markt Bartenſteins, e. größer. SB 
22 S w. 15 8 


Putz 
beſt. Erfolg betr. Aa 535 1. 
2 Okt. z. verm. W. Gramatzky. 


RERE 868858088825 


inne 
u bau 


„Kaufhaus | 


Bromberg. 
Geschäftslokale per 1. Oktober a. er. 
in den Preislagen von 1000 bis3300Mk., 
sowieWohnungeni. den verse hiedenen 


Badezimm. etc. 
Max Rosenthal, Bromberg. 


zu verm. 


8 Damen ! Raman finden freundliche Aufnahme 


. A. Tylins ca, Hebeamme, 
Bromber . Kujawierſtr. 21. [9449] 


beff. Stände f. 3. Nied. unt. ftr. 
Damen Discr. lieben. Aufnahme b. Heb. 
Baumann, B. erli in,Kochitr.20.Bäd.i. Hauf. 


finden u. ftr. Diskret. Aufn.; 


m. ſich vertrv. w. an Fr. 
Danten Heb. Meilicke, Berlin W., 
Wilhelmſtr. 122 a. 


a in © 


Sprechz. 2—6. 
8 Unt. den ſolideſten 
Beding.ſtreng diskrete 
Aufn. Ww. Mierſch, 
Stadtheb., Berlin, 

2 5 


* ereine 
Versammlungen 
FR er en 


Liedertafeh, 


Im Namen des Orts⸗Ausſchuſſes 


für den XIV. Weſtpreuß. Feuer⸗ 


wehrtag lade die Herren Sänger 
zu dem heute Sonnabend Abend 
im Schützenhauſe ſtattſindenden 
Kommers freundlichſt ein. 

[440] 


Fritz Kyser 
Friedrich Wilhelm- 
Vietsria- 
Schützergilde 


Graudenz. 


Königs⸗Schützeufeſt 


am 5., 6. und 7. Auguſt 1894, wozu 
das geehrte Publikum freundlichſt ein⸗ 
geladen wird. 


Sonntag, den 5. Auguſt er., 
Nachmittags 5 Uhr: 


Silber⸗Prämien⸗Schießen. 


Montag, den 6. Auguſt er., 
Vormittags 10% Uhr: 
Verſammlung der Mitglieder der Gilde 
und auswärtigen Kameraden im 
Tivoli⸗Garten. 

Präeciſe 11 Uhr: Ausmarſch nach dem 
Schützen 2 


2 Uhr: Din 
Nachmittags 115 Uhr: 8 des 
Königs . 
e 7. Ul eis Schluß des 
ens. 


„ ha 7. Auguſt er.: 


Ban des Schießens. 1 Uhr: Ge⸗ 
V i 

6 Uhr: Schluß 
Broflamation des neuen Königs und der 


Der Mittagstiſch. Abends 
des Königsſchießens. 


Ritter. Vertheilung der Prämien. 
Während aller 3 Feſttage: 


Gr. Concert. 


9 von Luftballons und Feuer⸗ 
werk 


roße Illumination des Gartens. 
Entree à Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf., 


nur für einmaligen Eintritt gültig. A 
Dauerkarten 
gültie, a 50 


‚ur alle drei Tage 
‚iind bei Herrn Carl 
und an 4 Kaſſe zu entnehmen. 


[442 Der Vorstand, 


Sed i 6. E. C. 


nebſt 


Ein Laden, m. auch ohne Wohnung, 
am Markt, beſte Geſchäftslage, für jedes 
Geſchäft paſſend, iſt von ſofort zu ver⸗ 
Auskunft ertheilt 


= Spuntag, den 29. Juli cr. 


in der Waſſerſtr., beſte Lage, worin ſeit 
Jahren mit gutem Erfolg ein Geſchäft 


Grössen von 3 bis 9 Piècen mit Wasser- 


| en 1 lileitung, Wasser-Clos., 
rer mielhungen Ed 


Nadınt. 27 Getzeibein. 
Marſau⸗ S » Sartuwig, 


Katholischer Fechtverein. 


us flug na 
(Siehe 2 Platt.) 


XIV. Weſtpreußiſcher 


Fenerwehrten, 


Zum Schluß des Feſtes. 


unmittelbar nach dem Feſtzuge 
durch die Stadt: 


Nachmittags 6 Uhr 
im Schützengarten 
Grosses 


* - 
5 - 
1 4 
5 5 * * 
1 5 
» 2 
3 5 
5 3 7 
* — 
A 2 
* * 5 — 
8 x 7 


der ganzen gurl des Infant. 
Aegiments Nr. 141. 


Feuerwerk 
2 Illumination des Gartens. 


Fates pro Person 20 Pie, 


Um recht rege Betheiligung bittet 


Der Orts⸗Ausſchuß. 


99788 Männer⸗Turn⸗Verein 
Strasburg Wpr. 
. We feiert am 5. Auguſt d. J. 
n im Schützenha use das 
diesjährige Turnfest 
beſtehend in 
Schau⸗Turnen, Concert mit 
nachfolgendem Ball. 


Am Schauturnen Nena ſich die 
Vereine Graudenz, Neuma Lauten⸗ 


. ift die Aufführung eines 
ſchottiſchen Schwertertanzes. 

Die Muſik wird von der Kapelle des 
Infanterie⸗Regts. Nr. 141 aus Graudenz 
unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Kluge ausgeführt. 

Freunde und Gönner des Vereins 
ſind herzlich willkommen. Entree pro 
Perſon für Nichtmitglieder 50 Pf. 

Am Vorabend, den 4. Auguſt, 
findet vor dem Fackelzug von 7 Uhr 
ab Concert ſtatt und haben Nichtmit⸗ 
914814 gegen 20 Pf. Entree Zutritt. 


Der Vorstand. 
Tusch. 


Sonntag, den 29. d. Mts. 
gr, Caufkränzchen. 
E rholung-Kl. ng-Kl. Tarpen. 

Sountag: Tanzkräuzcheu. 
Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 
Sonntag. N e Operetten⸗ 
Poſſe in 4 Akte [305 
Montag. Benefiz. für Herrn Julius 


Abicht. Die beiden Leonoren. 
Luſtſpiel in 4 Akten v. Paul Lindau. 


(Bitte ansſchneiden, da nur einmal 
inſerirt 9 


— — —ð ——— nn nen 


Soeben erſchien: 


Die Obflweinbereitung, 


Anleitung zur Herſtellung vorzüglicher 
Weine ꝛc. aus dem Kern⸗, Stein⸗ und 
Beerenobſt im Klein⸗ und G roßbetriebe. 
Unter beſonderer Berückſichtigung der 
* elweinkelterei. Von Joh. Böttner 
d. Prakt. Rathg. in Frankfurt a. O.). 
Kl mit 45 Abbildg. Preis 1,50 Mk. 
Ein zuverläſſiger Berather für jeden, 
der einen . ren ſelbſt 
herſtellen un chtig pflegen will. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
Ed. Freyhoffs Buchholg., Oranienburg. 
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Pianinos 


zu Original: Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann, 
[8785] Pianofortemagazin. 
Pianinos 


beſtes Fabrikat, de auch auf er 
zahlung, empfiehlt 4218) 
M. Kahle, Börgenſtraße 5. 5. 


Sine mich ſehr unglücklich! 
itte bald ein par Zeilen. Herz⸗ 
1 Gruß. E. F. 


O. S. 8 um den Namen! 


Den durch die 
Poſt zur Verthei⸗ 
0 k lung gelaugenden 

Exemplaren der 
bentigen Nummer liegt ein Bros 
. über landwirthſchaftl. 
ee und Geräthe von 

Museate in D anz ig und 
Dirſchau bei. (365) 


Heute 4 Blätter. 


setreidem. E 
Saw 
Sure, 


rein. 
Platt.) 
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in. 


28. 

li tr. 
ſtzuge 
U 
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Lein 
r. 
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Zweiles Blatt. 


Graudenz, Sountag] 


De 


Auf dem „Rurik“ nach Stockholm. 


e Stockholm, den 24. Juli 1894, 


Unheimliche, dunkle Gerüchte und Vermuthungen von 
Quarantäue und ihren Beſchwerlichkeiten umſchwirrten 
ſchon ein paar Tage vor der Ausfahrt die Paſſagiere des 
„Rurik“. Perſönliche und telegraphiſche Anfragen wurden 
nach Danzig an den ſchwediſchen Konſul und den Unter⸗ 
nehmer der Fahrt Herrn E. Schichtmeyer gerichtet, der 
zu beruhigen und zu beſchwichtigen ſuchte. Die Unruhe 
und Bedenklichkeit ließ ſich aber nicht mehr wegbannen, ja 
“ ftieg am Donnerſtag, als die Reiſenden daran gingen, 
hr Gepäck in das Schiff zu ſchaffen und ihre Schlafplätze 
u belegen. Das an ſich recht ſeetüchtige und ſtattliche 
Fahrzeug erwies ſich in ſeinen Räumlichkeiten als durch⸗ 
aus unzureichend für die Bergung von etwa 120 Paſſa⸗ 
gieren. Abgeſehen von einigen wenigen Plätzen der erſten 
Kajüte waren im Zwiſchendeck für die Paſſagiere der 
„ſogenannten“ zweiten Klaſſe, wie Herr Sch. ſich in den 
von ihm verſandten Proſpekten auszudrücken beliebte, zwei 
Reihen von Verſchlägen übereinander angelegt, die in keiner 
Beziehung ſelbſt den mäßigſten Anſprüchen genügten. Auf 
den ſchlechteſten Auswandererſchiffen werden im Zwiſchen⸗ 
decke vielleicht ähnliche Verhältniſſe zu finden ſein. Wenn 
auch die obere Reihe etwas höher und luftiger war als 
die zweite, ſo war das Hinauf⸗ und Hinabſteigen beſonders 
unter den ſpäter eintretenden Umſtänden namentlich für 
ältere und korpulentere Perſonen nicht ſo ganz einfach; 
wer aber die untere Reihe nicht ſelbſt geſehen hat, wird 


ſich kaum eine Vorſtellung machen können. Gegen 
zwei Fuß breit, vielleicht höchſtens gegen eben ſo 
viel hoch, geſtatteten die Schlafabtheilungen nur mit 


dem Kopf zuerſt hinein⸗, mit den Beinen zuerſt müh⸗ 
ſam hinaus zu kriechen. Von der Möglichkeit eines 
halben Aufrichtens war keine Spur vorhanden. Wehe dem, 
der etwa lebhaft träumte oder im Schlaf auffuhr! Er 
wurde gar bald an die enge Wirklichkeit gemahnt. So 
kam es, daß ſchon vor der Ausfahrt eine lebhafte Erregung 
herrſchte und einige Paſſagiereüberhaupt nicht mitfuhren, 
in Neufahrwaſſer, wo noch einmal angelegt wurde, den 
Dampfer verließen. 

Leider ſollten die unzureichenden Verhältniſſe bald in 
ihrer ganzen Schwere empfunden werden. Denn in der 
Nacht gegen 12 Uhr erhob ſich ein Sturm, der den ganzen 
Freitag bis Nachmittag 5 Uhr in ungeſchwächter Stärke 
tobte. Die ſchlaflos in den Kojen Liegenden merkten ſehr 
bald, daß etwas Beſonderes vorgehe. Das Schiff ſchwankte 
derartig in ſeitlichen Schwingungen, daß bald der Kopf 
ſcheinbar faſt ſenkrecht nach unten, bald ſcheinbar aufrecht 
nach oben kam. Bald kamen unter dem ſpöttiſchen 
Lachen einzelner die erſten unfreiwilligen und bitteren 
Geſtändniſſe der Seekrankheit zum Vorſchein. Nach 
und nach wurde eine größeere Anzahl gezwungen, 
die Koje zu verlaſſen, und es entrollten ſich im Mittel⸗ 
raume des Zwiſchendecks, in dem Koffer, Stiefel u. ſ. w. 
umherlagen und ſtanden, die unglaublichſten Bilder. Es 
war nicht möglich aufrecht zu ſtehen, ohne daß man ſich 
feſt auklammerte, ſo furchtbar ſchwankte das Schiff hin 
und her. Man verſuchte ſich anzuziehen, aber unter nie 
gekannten, nie geahnten Schwierigkeiten. Unterkleider und 
Strümpfe hatten die Meiſten überhaupt nicht abgelegt; 
aber ein Hoſenbein, ein Aermelloch zu finden, einen Knopf 
anzuknöpfen, war eine Haupt⸗ und Staatsaktion; inzwiſchen 
geſchahen in dem engen Raume unaufhörlich die Tribut⸗ 
lieferungen an die Götter des Meeres, ſchließlich ohne jede 
Rückſicht auf die Reiſegefährten und die urſprünglichſten 
Erforderniſſe menſchlicher Reinlichkeit. Eine gewaltige 
Sturzwelle, deren mehrere über das Schiff hinweggingen 
und einmal auch einige Tiſchplatten über Bord ſchwemmten, 
fand auch ihren Weg in den Mittelraum des Zwiſchendecks 
und überſchüttete Menſchen und Gepäckſtücke mit Salz⸗ 
fluth. Nur wenige der Reiſenden blieben ganz frei, alle 
anderen wurden mehr oder weniger von der Krankheit er⸗ 
griffen, eine größere Anzahl im höchſten Grade, ſo daß ſie 
geradezu am Leben verzagten und wahre Jammerbilder 
menſchlicher Schwäche und Hinfälligkeit abgaben. Selbſt 
der Steuermann und mehrere Bedienungsmannſchaften, 
alte ſturmtüchtige Seebären, blieben nicht verſchont — der 
Steuermann ſchob allerdings bei ſich die Schuld auf einen 
Schluck ſchlechten Cognaks —, ein Beweis für die Unge⸗ 
wöhnlichkeit und Heftigkeit des Sturmes. Von Waſchen, 
Frühſtücken u. dgl. war überhaupt gar nicht die Rede. 


Die Meiſten krochen zurück in ihre Kojen, ſie hatten 
für den Ekel und den entſetzlichen Geruch keine Empfindung 
mehr und lagen in den Kojen bis tief in den Nachmittag. 
Dabei war es, wie Schreiber dieſer Zeilen empfand, viel 
beſſer auf Deck. Freilich war das bei den ungeheuren 
Schwankungen nur dadurch zu erreichen, daß man ſich 
krampfhaft feſtklammerte und mühſam von Schritt zu 
Schritt einen Sitzplatz zu gewinnen ſuchte, woſelbſt man 
ſich, um nicht heruntergeſchleudert zu werden, mit aller 
Kraft feſthalten mußte. Die Stewards ſuchten etwas 
Kaffee und nachher Brühe unter die Menſchen auf dem 
Verdeck zu vertheilen, aber während des Kochens und Ein⸗ 

ießens ging mehr als die Hälfte verloren. An Frühſtück, 
ittag und regelmäßigen Mahlzeiten war überhaupt gar 
aicht zu denken. 

Erſt, als die lauggeſtreckte Inſel Oeland im Weſten 
auftauchte, legte ſich gegen Abend allgemach die Wuth des 
Sturmes und der Wogen. Jetzt zeigten ſich in der Ferne 
ein paar Dreimaſter auf dem bisher einſam tobenden 
Meere und einige Möwen, und nun kehrte nach und nach 
der Lebensmuth wieder; in der Abſicht, einen langen Schlaf 
zu thun, kroch man getröſtet in die Kojen. Die Hoffnung 
täuſchte nicht; man ſchlief ſich geſund und fuhr ſchlafend 
an der Inſel Gothland mit Wisby vorüber, und es be⸗ 
gann der erſte geordnete Tag bei herrlichem Wetter und 
wunderbar ſchöner See, nur getrübt durch das Un⸗ 


eſtüm bei den Mahlzeiten, welches zuweilen etwas 
bhaft an die Fütterung in gewiſſen Schaubuden 


erinnerte. Zum Theil lag dies daran, daß es auf dem 
Verdeck an Platz fehlte, hoͤchſtens die Hälfte der Paſſagiere 
uſammenſpeiſen konnte und der eigentliche Speiſeſalon 
5 14 Perſonen 0) faßte. Ä | 
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der Ernte gutes Wetter erwünſcht iſt. 


Trotz alledem war aber die Stimmung gut, eg all⸗ 
mählich in der Ferne die ſchwediſchen Küſtenberge auf⸗ 
tauchten und man immer noch hoffte, die Quarantäne 
vermeiden zu können. Vollſchiffe, Dreimaſter, Briggs, 
Barkſchiffe, Schoner u. ſ. w. zeigten ſich, und die Küſte 
kam näher und wurde immer ſchöner. Endlich wurde 
der Fjord erreicht und die durch ihre eigenthümliche 
Schönheit intereſſanten felſigen, mit Wald bewachſenen 
Scheereninſeln wurden ſichtbar. Die 
Flagge wurde aufgezogen, der Lootſe ſtieg an Bord, 
um das Schiff durch die Scheeren zu geleiten. Da wurde 
plötzlich zum Entſetzen der Paſſagiere eine gelbe Flagge 
am Hauptmaſt gehißt — es war die Quarantäneflagge, 
alſo der „Rurik“ war verſeucht. An der Einfahrt 
nach Stockholm vorbei ging es nach Hard. Der ſchwediſche 
Arzt, Dr. Pfannenſtiel, ein ſehr liebenswürdiger Vor- 
ſtieg an Bord, beſah uns, und wir mußten — alle Vor⸗ 
ſtellungen halfen nichts — 48 Stunden Beobachtung 
durchmachen. 

Da lagen wir nun, dem erſehnten Ziele ſo nahe, und 
doch ſo fern, mitten im Fjord, umringt von kleinen 
Scheereninſeln, auf dem Waſſer, wenn auch in ſchöner Gegend, 
aber des beſten menſchlichen Gutes, der Freiheit, beraubt! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juli. 


— Ueber den Saatenſtand in Oſtpreußen ſchreibt die 
„Königsb. Land⸗ und Forſtw. Ztg.“: In Folge der faſt täglichen, 
mehr oder weniger ſtarken, vielerorts von Hagel begleiteten 
Niederſchläge wurde die Ernte des Roggens erſchwert und ver⸗ 
zögert, ſodaß derſelbe noch nicht vollſtändig gemäht und nur zum 
kleinſten Theil unter Dach gebracht werden konnte. Mit dem 
Mähen der frühen Gerſte iſt ebenfalls begonnen, und auch früher 
Hafer iſt zum Theil ſchnittreif, ſodaß nunmehr zur Förderung 
Vielverſprechend iſt der 
Stand der Kartoffeln und Rüben, und auch die Ausſichten für 
den zweiten Klee- und Grasſchnitt haben ſich bei der feuchtwarmen 
Witterung erheblich gebeſſert. 

— Die Ziehung der zweiten Klaſſe der königlich preußiſchen 
191. Klaſſenlotterie begint am 6. Auguſt. Die Erneuerungslooſe, 
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe, ſind bis zum 2. Auguſt, 
Abends 6 Uhr einzulöſen. 

— Das Infanterie⸗-Regiment Graf Schwerin wird am 
4. Auguſt, das Feldartillerie- Regiment Nr. 35 am 11. Auguſt 
d. Is. auf dem Schießplatz Gruppe ein Scharfſchießen 
abhalten. 

— Der Oberpräſident der Provinz Poſen, Frhr. v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorf, hat ſich nach kurzem Aufenthalt in Berlin 
nach Poſen zurückbegeben. 

— [Bon der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn.!] 
Die Verſetzung des Stations⸗Aufſehers Chille iſt dahin ge⸗ 
ändert, daß derſelbe nicht nach Illowo, ſondern nach Marien» 
burg geht und dort in der Güterabfertigung beſchäftigt wird. 
Verſetzt iſt ferner der Eiſenbahn⸗Büreau⸗Aſſiſtent Ficht von 
Dt. Eylau Stadt zur Betriebs⸗Kontrolle nach Danzig. 

— Vor ungefähr einem Vierteljahr wurde mitgetheilt, daß 
der Gemeindevorſteher Wichert in Woſſarken ſeines Amtes 
vorläufig enthoben ſei. Herr Wichert iſt nunmehr am 24. Juli 
wieder in ſein Amt als Gemeinde⸗Vorſteher ein⸗ 
geführt. 

— Der Hilfslehrer Dr. Jackſtein iſt als Oberlehrer an 
der Realſchule zu Graudenz und der Lehrer Fiebig zu 
Hohenſtein, Kreis Dt. Krone, als Hilfslehrer am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Löbau angeſtellt worden. 

— Der Regierungs- und Baurath Tobien in Magdeburg, 
der Erbauer der Graudenzer Weichſelbrücke, iſt zum 1. April k. J. 
Ned er⸗Baurath an die Kgl. Eiſenbahndirektion in Stettin 
verſetzt. 

— Dem Kreisthierarzt Deppe in Schubin iſt die von ihm 
bisher interimiſtiſch verwaltete Kreisthierarztſtelle für den Kreis 
Schubin endgültig verliehen worden. 

— Der Verkehrs⸗Kontroleur Didjurgeit in Königsberg 
iſt vom 1. April n. Is. ab als Vorſteher der neuen Verkehrs- 
Inſpektion nach Bromberg verſetzt worden. 


w Kulm, 27. Juli. Faſt jedes Handwerk wird jetzt in 
unſerer Höcherlbrauerei bei den neuen großartigen Brauerei⸗ 
erweiterungsanlagen beſchäftigt. Große Verwunderung erregen 
die jetzt täglich eintreffenden ungeheuren Maſchinentheile; zur 
Zeit ſind im Ganzen 19 Waggons zu je 300 Ctr. angemeldet. 
Der Ingenieur der Berliner Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft 
weilt ſchon ſeit ca. 10 Wochen hier, um die Elektrizitätsanlage, 
welche am 1. Oktober fertig geſtellt werden muß, einzurichten. 
Bei dieſer Anlage kommen 2 Dampfmaſchinen zu je 100 Pferde⸗ 
kräften zur Aufſtellung und außerdem 2 Kraftmotore, welche 
vermittelſt Kraftübertragung in Betrieb geſetzt werden. Das 
Königliche Gymnaſium wird ebenfalls elektriſche Beleuchtung 
erhalten, es wird an die Brauerei angeſchloſſen werden. In der 
Böttcherei geht es ebenfalls ſehr rührig her. 40 Böttcher ſind 
mit Anfertigung der neuen Lagerfäſſer und Bottiche beſchäftigt. 
Das zu dieſem Zweck aus Budapeſt eingetroffene Holz repräſentirt 
einen Werth von 40000 Mark. — Der frühere Rathsherr 
Apotheker Ro ft, welcher ſein Amt als ſolcher niedergelegt hat, 
aber in der letzten Stadtverordnetenſitzung faſt einſtimmig 
wiedergewählt worden iſt, hat die Wiederwahl angenommen und 
dieſe iſt auch wieder von der Regierung beſtätigt worden. 

K Thorn, 27. Juli. Im Holzgeſchäft hat fi in den 
letzten Tagen ein lebhafterer Begehr bemerkbar gemacht. 
Es ſind zu verhältnißmäßig günſtigen Preiſen in Rundhölzern 
mehrere Abſchlüſſe gemacht worden. 

Thorn, 27. Juli. Bei dem diesjährigen Königsſchießen 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſ haft machte 
den Königsſchuß Herr Malermeiſter Bärmann, erſter Ritter 
wurde der vorjährige Schützenkönig Herr Klempnermeiſter Kotze, 
zweiter Ritter Herr Uhrmacher Lange. 


Z Gollub, 27. Juli. Durch die Einrichtung des Poſtamts III 
auf Bahnhof Schönſee werden die hieſigen Poſtſachen nicht mehr 
in Poſtamt Stadt Schönſee ausgekartet, ſondern der Poſt⸗ 
omnibus fährt jetzt direkt nach dem Bahn hofe durch. Hierdurch 
iſt auch das leidige beſonders im Winter oft mehr als halb⸗ 
ſtündige Halten der Perſonenvoſt vor dem Poſtamte in Stadt 
Schönſee beſeitigt. — Die hieſige Gemeindevertretung bedient 
ſich nach einem von ihr gefaßten Beſchluſſe ſeit Kurzem eines 
neuen Stadtſiegels. Anſtatt des Adlers iſt aus der alten 
geſchichtlichen Zeit ein junger Ritter mit dem Stabe verbildlicht, 
welcher auf zwei Weinreben an beiden Seiten von einer Taube 
beſchützt wird. Die Taube heißt aus dem Deutſchen ins Polniſche 
überſetzt Golumbka, daher der Ortsname Gollub. 

„H Rofenberg, 27. Juli. Ein in Rieſenburg erſcheinendes 
Blättchen geſtattet ſich, meine Korreſpondenz im „Geſelligen“ 
vom 16. Juli, in welcher ich mittheilte, daß Herr Landrath 
v. Auerswald fein Mandat als Provinzial Landtags⸗ 
Abgeordneter niedergelegt hat, als unrichtig darzuſtellen, indem 


Geſellige 


29. Juli 1894. 
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das Blatt als „gut informirt“ behauptet, daß Herr v. Auers⸗ 


wald keineswegs dieſe Abſicht habe, ſondern vielmehr gedenke, 
ſein Mandat auch weiterhin auszuüben. Auf der Tagesordnung 
des am 21. Juli abgehaltenen Kreistages ſteht unter Nr. 4 
wörtlich: „Wahl eines Abgeordneten zum Provinzial-Landtage 
an Stelle des Landraths v. Auerswald, der ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hat.“ Vielleicht „informirt“ ſich das Rieſenburger Blatt 
noch darüber, weshalb die Wahl von der Tages ordnung 
abgeſetzt worden iſt, das wäre wenigſtens intereſſant. 
Möglicherweiſe gehört die Anberaumung der Wahl von 
Provinzial⸗Landtagsabgeordneten gar nicht zu den Funktionen 
eines preußiſchen Landraths, ſondern iſt Sache des Oberpräſidenten. 

+ Zempelburg, 26. Juli. Das unglückſelige Spielen der 
Kinder mit Streichhölzern, das erſt vor einigen Jahren die 
Urſache zu einem großen Brande in Zempelkowo war, wodurch 
das halbe Dorf ein Raub der Flammen wurde, hat geſtern 
Nachmittag wieder in dem benachbarten Nicho wez ein Feuer 
zur Folge gehabt, durch welches die Scheune und ein Stall des 
Beſitzers Radtke daſelbſt zerſtört worden find. Während des 
Einfahrens von Roggen machte ſich ein etwa achtjähriger Knabe 
hinter dem Gehöft zu ſchaffen und zündete bei ſeinen Spielereien 
einen Strauchhaufen an. Bevor man dieſes gewahr wurde, hatte 
das Feuer bereits die Scheune ergriffen und legte die genannten 
Gebäude nebſt den ſoeben eingefahrenen neun Fuder Roggen 
in Aſche. 

Hela, 27. Juli. Bei jedem Sturm, der unſere Halbinſel 
von der Danziger Bucht aus trifft, wird zwiſchen Hela und Heiſter⸗ 
neſt, nicht weit von letzterem Orte, Land weggeſchwemmt, 
und zahlreiche Buchten ſind im Laufe der Zeit da entſtanden, 
wo ſich vordem eine hohe Düne und ſogar dichte Anforſtung 
befand. Da hierdurch die Forſtkultur in höchſtem Grade ge⸗ 
ſährdet wird, jo wandte die Förſterei ſich an den Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten in Danzig, welcher zur Unterſuchung eine 
Waſſerbaukommiſſion eingeſetzt hat. Die Mitglieder dieſer 
Kommiſſion werden ſich nun in den nächſten Tagen an den Ort 
der Abſchwemmungen begeben und ihr Gutachten über die zu 
ergreifenden Schritte abgeben. Vorausſichtlich werden koſtſpielige 
Strandbeſeſtigungen nöthig fein, da die Wellen eine mächtige 
Brandung haben, welche gebrochen werden muß. Es ſollen bei 
dieſer Befeſtigung die neueſten Erfahrungen verwerthet werden. 


Zoppot, 27. Juli. Eine durchziehende Zigeunerbande 
hatte heute ein Pferd von hier mitgehen heißen. Den nach⸗ 
geſandten Poliziſten gelang es, die Bande einzuholen und hier⸗ 
her nach dem Gerichtsgefängniß einzubringen. Das geſtohlene 
Pferd wurde noch bei der Bande vorgefunden. 

A Zoppot, 27. Juli. Zum 1. Januar 1895 kommt das 
Kurhaus, da der Pachtkontrakt alsdann abläuft, zur Neu⸗ 
verpachtung. 

yz Elbing. 26. Juli. Durch das Schöffengericht zu 
Dt. Eylau wurde der Reſtaurateur Hauer von dort wegen 
Beleidigung des Bürger meiſters bezw. einer Kaſſen⸗ 
prüfungskommiſſion ꝛc. zu 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts verhandelte heute 
über dieſen Fall in der Berufungsinſtanz. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beantragte 500 Mk. Geldſtrafe bezw. 50 Tage 
Haft. Der Gerichtshof hob das erſte Urtheil auf und erkannte 
auf 200 Mark Geldſtrafe bezw. 20 Tage Haft. — In unſerer 
Stadt geht man mit der Abſicht um, einen Natur heilverein 
ins Leben zu rufen. 


r Saalfeld, 26. Juli. Dieſer Tage wurde in den Kirchen 
zu Gr. Arnsdorf und Saalfeld das Feſt des 25 jährigen Be» 
ſtehens der beiden Siechen häuſer gefeiert, zu dem auch 
der Herr Generalſuperintendent Braun aus Königsberg er⸗ 
ſchienen war. Die Anzahl der Siechen, die anfänglich nur ſechs 
betrug, iſt in beiden Häuſern auf augenblicklich 56 geſtiegen. 
Von Anfang des Beſtehens der Anſtalten bis jetzt haben im 
ganzen 260 Perſonen Aufnahme gefunden. 


D Heilsberg, 27. Juli. Nunmehr hat auch hier die endliche 
Regelung der ſtädtiſchen Lehrergehälter ſtattgefunden. 
Die nach der Magiſtratsvorlage von den Stadtverordneten ein⸗ 
ſtimmig angenommene Gehaltsordnung ſetzt das Anfangsgehalt 
der Lehrer auf 825 Mk. feſt, ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 
1725 Mk., das Anfangsgehalt der Lehrerinnen beträgt 750 Mk. 
und ſteigt bis zu dem Höchſtbetrag von 1200 Mk. Die Haupt» 
lehrer an allen Schulen erhalten eine beſondere Zulage von 
100 Mk. jährlich. 

Angerburg, 26. Juli. Die verſtorbene Gräfin Lehn⸗ 
dorff hat der hieſigen Kirche 10000 Mk. mit der Beſtimmung 
vermacht, daß die Zinſen davon für die Lehn dor ffſchen 
Siechenhäuſer hierſelbſt verwendet werden. Es iſt übrigens 
die 3 dieſer Anſtalt auf die Provinz in Ausſicht 
geſtellt. 

Memel, 26. Juli. Das letzte der auf der Schiffswerft von 
Kroll und Buſch erbauten Marine⸗Kohlentransport⸗ 
Fahrzeuge iſt heute glücklich vom Stapel gelaufen. Daſſelbe 
wird in dieſen Tagen nach ſeinem Beſtimmungsort Dan zig 
überführt werden. 

E Aus dem Kreiſe Stallnpönen, 25. Juli. Ein 
ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag 
in Schillemingken. Da dem dortigen Lehrer B. das Gewehr 
nicht losgehen wollte, begab er ſich in ſeine Wohnung, um nach 
der Urſache davon zu ſehen. Als er im Begriffe ſtand, das 
Gewehr wegzuſtellen, ging der Schuß plötzlich los und drang 
dem Lehrer in den Leib; außerdem iſt ihm auch eine Hand 
zerſchmettert und ein Auge beſchädigt. Nach Ausſage des Arztes 
hofft man wohl, dem ſo Verunglückten das Leben zu erhalten, 
jedoch dürfte er zur Weiterführung ſeines Dienſtes dauernd 
unfähig werden. 


J Bromberg, 27. Juli. Auf die Petition der Kroner 
Polen an die hieſige Regierung wegen Einführung des 
polniſchen Leſe⸗ und Schreibunterrichtes in der 
dortigen Schule iſt jetzt ein Beſcheid ergangen, welcher indeſſen 
eine Entſcheidung in dieſer Angelegenheit nicht enthält. Die 
Petition war nämlich in deutſcher und polniſcher Sprache ge⸗ 
halten, und zwar in der Weiſe, daß auf den deutſchen Text der 
polniſche folgte. Dies veranlaßte die Regierung, die Petition 
mit dem Bemerken zurückzuweiſen, daß Eingaben in der 
Amtsſprache, alſo in der deutſchen, abgehalten ſein müſſen. 
Die Petenten werden ihre Bemühungen, dem Vernehmen nach, 
fortſetzen und event. bis zur höchſten Inſtanz gehen. 


2 Bromberg, 25. Juli. Das Planum der neuen Bahn» 
ſtrecke Bromberg⸗Znin, deſſen Herſtellung in vier Looſen 
an vier Unternehmer vergeben worden iſt, dürfte in nächſter 
Zeit fertig geſtellt ſein, ſo daß dann mit der Bekieſung und der 
Schienenlegung begonnen werden kann. Die neue Bahn nimmt 
ihren Ausgangspunkt von hier aus auf der Inowrazlawer 
Strecke im Walde bei Schleuſendorf; von dort geht ſie rechts 
durch den Wald nach Weſten zu, vorüber an den Ortſchaften 
Weißfelde (Bialoblott), Kiewitzblott, Jeſuiterſee, Rendsdorf nach 
Rynarszewo, von dort nach Schubin und dann nach Znin, wo 
ſie ihren Endpunkt findet. Die erſte Halteſtelle auf der neuen 
Strecke iſt von Bromberg aus Jeſuiterſee, dann folgt der Bahnhoß 
in Rynarszewo, demnächſt Schubin, Wonſosz und Znin. Mit 
dem Bau der Baulichkeiten für dieſe Bahnhöfe wird wohl no 
in dieſem Herbſte begonnen werden. Die Bahn ſelbſt wird vor⸗ 
ausſichtlich erſt nach Jahresfriſt dem Verkehr übergeben werden. 
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G Werrſchen, 27. Juli. Auf dem geſtrigen Getreide⸗ 
markte war bereits ein anſehnliches quantum neuen Roggens 
zum Verkaufe geſtellt. Man zahlte pro Centner 4,50 —5 Mk. 
Der Preis für alten Roggen ſtellt ſich um 50 Pf. billiger. Im 


. vergangenen Jahre waren die Preiſe 6,25 Mk. bezw 5,75 Mk. 


In Folge der anhaltend günſtigen Witterung iſt ſämmtlicher 
Roggen bei uns ſchon geborgen. Mit der Gerſtenernte wird in 
der kommenden Woche begonnen werden. Auch dieſe Getreideart 
verſpricht einen lohnenden Ernteertrag. N 

W Laudsberg a. W., 26. Juli. Der hieſige Magiſtrat 
beanſprucht als ehemalige Gutsherrſchaft das Eigenthumsrecht 
für die Dorfauen einzelner benachbarter Gemeinden, namentlich 
für diejenige in Lorenzdorf. Da die Gemeinde dies nicht an⸗ 
erkennen will, wird es zu einem Prozeß kommen. 


— . 


Verſchiedenes. 


— Die Reitpferde des Kaiſers werden zur Zeit auf 
dem Jüterboger Schießplatz an das Scharfſchießen der 
Kanonen gewöhnt. Zu dieſem Zweck ſind mit den Pferden zwei 
Sattelmeiſter und ſechs Reitknechte aus dem kaiſerlichen Marſtall 
ſeit vorigem Sonnabend in Jüterbogk anweſend. 

— Ein Berliner Komitee erbittet für die durch den Wirbel⸗ 
ſturm vom 14. Juli jo furchtbar geſchädigten ſüd bairiſchen 
Ortſchaften Geldſpenden, zu deren Entgegennahme ſich 
die Dresdener Bank (Berlin, Opernhausplatz) bereit erklärt hat. 

— [Ein ſtrammer Turner.] In Löwenberg (Schl.) 
iſt neulich ein 66jähriger Herr in einem Hotel eingekehrt, 
um dort Mittag zu eſſen. Er kam zu Fuß von Amſterdam, 


befand ſich den 17. Tag unterwegs und wollte, von Lauban 
kommend, über Löwenberg nach Goldberg gehend, zum 8. deutſchen 
Turnfeſt nach Breslau. Er iſt aus Freiberg i. S. gebürtig und 
lebt bereits 30 Jahre in Amſterdam. Auch in Jauer raſtete 
der tapfere Turner. 


— Einem ſchauervollen Verbrechen iſt in Berlin 
die Polizei in dem Hauſe Sebaſtianſtraße 86 auf die Spur ge⸗ 
kommen. Daſelbſt hat das bei dem Kaufmann Krebs in Stellung 
befindliche Dienſtmädchen Clementine Boesler, geboren am 
11. November 1871 zu Dzinek, Kreis Dolzig, in der Nacht zum 
21. d. Mts. einen Knaben geboren und denſelben in der ent⸗ 
ſetzlichſten Weiſe mittelſt eines Hackemeſſers zerſtückelt 
und ſodann die einzelnen Theile der Leiche in das Abzugsrohr 
des Kloſets gezwängt. Der Abzug war hierdurch verſtopft, jo 
daß am Mittwoch ein Kanaliſationsarbeiter hinzugezogen werden 
mußte, um den Uebelſtand zu beſeitigen. Der Arbeiter fand in 
dem Rohre zunächſt einen Scheuerlappen, und auf ſeine Frage, 
wie derſelbe dort hineingekommen ſei, meinte einer der Haus⸗ 


und der Zug des „Vereins der Berliner Strohwittwer 


und verwandter Berufsgenoſſen“ ſetzte ſich in Be⸗ 
wegung. Unterwegs wurde noch einmal Halt gemacht, um die 
„Vereins⸗ Schwiegermutter“, die einzige weibliche Vertrauens⸗ 
perſon der Strohwittwer, aufzunehmen. Dann fuhr der Zug 
durch die Stadt. 


— [Vor Gericht.] „Sie heißen?“ — „Anna Beiſele!“ 
„Religion?“ — „Proteſtantiſch!“ — „Beruf?“ — Putzmacherin!“ 
— „Nun noch eine heikle Frage — — !“ — „O, da irren Sie 
ſich aber! Nur 22 Jahre!“ Ä 
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— 1Offene Stellen.] Kreisausſchußſekretär in 
ee 1./P., Gehalt 2400 Mk., Antritt ſofort. — Rendant 
beim Landeshauptmann in Poſen. Gehalt 1800 bis 2400 Mark 
und freie Dienſtwohnung. — Bureauaſſiſtent beim Magiſtrat 
in Luckenwalde. Gehalt 1000 Mk. — Polizeikommiſſarius, 
Polizeiverwaltung in Halle a. S. Gehalt 2000 bis 3200 Mark. 
Antritt ſofort. — Lehrer, ſtädtiſche höhere Knabenſchule in Merzig. 
— Direktor an der ſtädtiſchen Realſchule in Unna. Anfangs⸗ 

ehalt 4500 Mk. ſowie 800 Mk. re Biggi e — Mittel⸗ 
chullehrer an der Bürgerſchule in Goslar. nfangsgehalt 
1400 Mark. Meldungen an Magiſtrat. Antritt 1. Oktober. — 
Techniker bei der Garniſon⸗Bauinſpektion in Potsdam. — 
Landmeſſer bei der Hafenbauinſpektion in Swinemünde. — 
Regierungs⸗ Bauführer beim Königl. Baurath in Erfurt, 
Io ort. — re beim Magiſtrat in Erfurt. Antritt 
ofort. — Bautechniker beim Garniſon⸗Bauamt I in Thorn. — 
Regierungslandmeſſer bei der Großherzogl. Eiſenbahndirektion 
in Oldenburg i./ Gr. Antritt baldigit. — Regierungs baumeiſter 
oder Architekt beim General⸗Konſiſtorium in Poſen. — Bau⸗ 
21 AR beim ſtädtiſchen Hochbauamt in Hagen i. W. Gehalt 
| dark 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 28. Juli. 


An unſerem Markte ſind die Zufuhren per Bahn in letzter 
Woche wieder ſchwächer geworden, was ſich darauf zurückführen 
äßt, daß man überall ſtark mit der Ernte beſchäftigt iſt. Es 
ſind im Ganzen nur 169 Waggons und zwar 52 vom Inlande 
und 117 von Polen und Rußland herangekommen. Zu Waſſer 
haben ca. 1050 Tonnen Getreide, hauptſächlich Weizen und Roggen, 
die Plehnendorfer Schleuſe auf hier paſſirt. — Weizen. Der 
Verkehr in dieſem Artikel war außerordentlich ſtill. Vom In⸗ 
lande iſt das Angebot faſt Null, die wenigen Parthien, die heran⸗ 
kamen, konnten nur mühſamſt zu ſchwach behaupteten Preiſen an 
die Mühlen in der Umgegend abgeſetzt werden. Von polniſchen 
Weizen iſt zwar Einiges zu Waſſer herangekommen, jedoch iſt 
davon Nichts zum Verſchluß gekommen. Außerdem ſind nur noch 
einige per Bahn herangekommene Parthien ruſſiſcher Weizen zu 
ziemlich unveränderten Preiſen umgeſetzt. Es ſind nur ca. 200 To. 
gehandelt. — Roggen. Vom Jnlande ift nur ein Waggon heran⸗ 
gekommen; der dafür erzielte Preis blieb unbekannt, jedenfalls 
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nach Trockenheit, ruſſiſcher zum Tranſit beſetzt Mk. 163, N 
pr. To. — Weis enkleie vn zugeführt, wurde in den I 
Tagen etwas theurer 1. lt. Grobe Mk. 2,85, Mk. 2,90, Mk. 3, 
mittel Mk. 2,80, Mk. 2,85, Mk. 2,90, feine Mk. 2,80, Mk. 2,90 pro 
50 Kilogr. bezahlt. — Roggenkkeie Mk. 3,40 pr. 50 Kilogr. ge⸗ 
handelt. — Spiritus war zeitweiſe etwas gefragter bei wenig 
erhöhten Preiſen, dieſe Beſſerung ging ſpäter wieder verloren. 
uletzt notirte contingentirter loco Mk 52, nicht contingentirter 
ve Mk. 32, Juli Mk. 32, Juli⸗Auguſt Mk. 32,50 pro 10000 
Liter Prozent. 


Bromberg, 27. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗ * 


Weizen 125—128 Mk., geringe Qual. —— 
. 100—104 Mk., geringe Qualität —.— Mk. — 
Gerſte nach Qualität 100—106 Mk. — Brau⸗ —— Mk. — 


Erbſen, Futter⸗ nom. — Mk., Koch⸗ nominell — 
— Hafer 122—130 Mk. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 


pp Nentomiſchel. . Hopfenbericht.) Im 
Ganzen und Großen blieb auch der Markt in der abgelaufenen 
Berichtsperiode flau und die Umſätze erſtreckten ſich nur auf den 
allernothwendigſten Bedarf. Ju mittleren und abfallenden Sorten 
iſt der Verkehr ganz träge. Dahingegen wurden von feineren und 
feinen Gattungen verſchiedene Poſten gekauft. Dieſe Waare er⸗ 
ſtand die einheimiſche Brauerkundſchaft ſowie Brauer in Branden⸗ 
burg und Schleſien. Auch nach Süddeutſchland gingen ſeit langer 
Zeit wieder einige kleine Poſten. Die Preiſe haben neuerdi igs 
etwas angezogen. Primawagare brachte zuletzt 160—170 Mark 
und Mittelwaare 135—145 Mk. Die Weiterentwicklung der 
Pflanze war in den letzten beiden Wochen befriedigend. 


Poſen, 27. Juli. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,50, do. 
loco ohne Faß (70) 29,70. Feſt. 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 27. Juli 1894 
Weizenmehl: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 12,00, fnperfern 
Nr. 00 Mk. 10,00, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 10,80 
ſuperfein Nr. 0 9,80, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 1 Mk, 780 
fein Nr. 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 7,00. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.20 
— Alete: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3,80, Roggen» Mk. 4,20, Graupenabfall Mk. —, 
Graupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,00, feine mittel Mt 13,50, mittel Mk. 12,00 
ordinär Mik. 10 50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 12,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
13,00, Gerſten⸗Nr. 2 Bit, 11,50, Gerſten⸗ Nr 8 Mk 1050, Hafer⸗ Mk. 15,00. 
Königsberg, 27. Juli. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 21 inländiſche, 59 ausländiſche Waggons 
Weizen geſchäftslos. — Roggen [pro 80 Pfd.] pro 714 gr. 
[120 Pfd. holl.] unv., 702 gr. [118 Pfd.] bis 753 gr. [126-27 Pfd.] 
108 Mk. [4,32], 738 gr. [124 Pfd.] 108 ¼½ Mk. Sr — Rübſen 
[pro 72 Pfd.] niedriger, 182 Mk. [6,55], 185 Mk. [6,66]. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 27. Juli 1894. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ja 96, IIa 92, IIIa 
—, abfallende 85 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litauer 72—75, 
Pommerſche 72— 75, Netzbrücher 72— 75, Polniſche 72— 75 Mk. 

Berliner Produkteumarkt vom 27. Juli. 


8.80, fein Nr. 


Mk. 164 
ten 


? 


und coulanten Caſſaconditionen, au 


ae fein.” 
geben. 


erfahren wird. 


— [,Srei von Muttern.“] Eine kreuzfidele Geſellſchaft 
fand ſich dieſer Tage in der ſechſten Morgenſtunde in Berlin 
am Exerzirplatz zur einſamen Pappel bei der Schönhauſer Allee 
Jeder neue Ankömmling wurde jubelnd empfangen. 
halb 7 Uhr mochten wohl hundert Männer beiſammen ſein, 
als plötzlich ein dickleibiger Herr das Kommando gab: „Richt' 
Da ſtreckten Alle die rechte Hand in die 
Höhe, worin ſie das Vereinszeichen — den Hausſchlüſſel, 
Gleich darauf wurden ſechs feſtlich geſchmückte 
Kremſer beſtiegen, deren erſter mit der Vereinsfahne verſehen 
war, welche in goldenen Lettern die Aufſchrift trug: 
Muttern!“ Eine Muſikkapelle ſpielte die „Pantoffelhelden⸗Polka“ 


ein. 


Euch! Mitgebracht?“ 


ſchwangen. 


wangsve 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
— das im Grundbuche von Sommerau 
and 3, Blatt 36, auf den Namen des 
Landwirths Emil Gnoyke zu Sommerau 
eingetragene, in Sommerau belegene 
Grundſtück 


11801 
am 5. Oktober 1894, 


Vormittags 8¼ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 84,84 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 12,20,40 
. zur Grundſteuer, mit 60 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
en, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei werk⸗ 
täglich von 9 bis 11 Uhr Vormittags 
eingeſehen werden f 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
uſchlags wird nach Beendigung der 
erſteigerung an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Marienburg, d. 21. Juri 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


— 0 


Dieſe Bemerkung veranlaßte den Arbeiter, der 
olizei Anzeige zu erſtatten, welche die Boesler ſofort in Haft 
nahm und einem Verhör unterzog. Sie geſtand die That ſofort 
ein, weigerte ſich aber, über den Vater des Kindes Auskunft zu 
Der Dienſtherr des verbrecheriſchen Mädchens hat ſich 
am 20. d. Mts. verheirathet und am folgenden Tage mit ſeiner 
jungen Gattin die Hochzeitsreiſe angetreten, die nunmehr durch e 
das ſchauervolle Vorkommniß eine unangenehme Unterbrechung 647 Gr. Mk. 69, etwas Geruch 638 Gr. Mk. 60 pr. To. — 
nur Detailgeſchäft. Inländiſcher erzielte Mk. 120 bis Mk. 125, 
Mk. 84½ pr. To. — Erbſen, polniſche 
zum Tranſit, Futter Mk. 93, Mk. 94, Mk. 95, ruſſiſche zum 
Victoria Mk. 125 pr. To. bezahlt. — 
inländiſche Mk. 108 pr. To. gehandelt. — Rübſen! Die Zufuhren 
find noch immer unbedeutend und ſcheint die Ernte im Snlande 
Tendenz blieb 8 unverändert. In⸗ 
183 je nach Qualität, 

Die jetzt vom 


Mark 
läßt, d 
bewohner: „Ach, da wird wohl die Kindesleiche eingewickelt richtet er 


und Preiſe 


Tranſit 
Gegen 


polni 


„Frei von 


faſterſteine 


Roggen, welche 
Mk. 71 bis Mk 


Mk. 2 bis 
uſſiſche zum Tranſit 612 Gr., 615 Gr. und 635 Gr. 


ruſſiſcher zum Tranſit 


recht klein zu ig 
ländiſcher erzielte Mk. 
ſcher zum Tranſit Mk. 165 pr. To. — Raps. 
Inlande herankommenden Zufuhren ſind faſt durchweg in feuchter 
Qualität. Wenn wir in den nächſten Tagen nicht trockenes 
Ausſicht vorhanden, da 
trockene Saat heranbekommen. Für den Handel iſt dieſes ein ſehr 
erſchwerender Umſtand, da der Export nur trockene Saat kaufen 
kann. Bezahlt iſt inländiſcher Raps von Mk. 160 bis Mk. 189 je 


Wetter behalten, 


100 Enbitmeter geſchlagene 


riteinerung. 


d ich nach dem für polnischen Roggen erzielten Preis. 
Für polniſchen Roggen zeigte ſich Mitte der Woche etwas Frage 
ſeitens der Exportmühlen und kamen einige Kahnladungen zum 
Verſchluß. de ſe waren die gleichen der Vorwoche. 

ehr verſchieden in Qualität ausfallen, erzielten 


. 74. Es find ca. 500 


Mk. 3 niedriger. 


170 bis M 


ſo iſt weni 


ſuche auf ein Grundſtück, deſſen Werth 
15000 Mk., in einem Orte am Markte 


werden zu kaufen geſucht von Dom. bel., welches 2300 Einw. zählt, 2 Kirch., 


Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Ein Lanzer ] 


Daupfdreſchſtb 


gpf., 4 Jahre alt, faſt neu, iſt billig zu 
verkaufen. 
B. Heyſe, Pr. Stargard. 


[ Dreichmaichine 


mit Göpelbetrieb für 4 Pferde, ſehr gut 
erhalten, iſt verkäuflich in Falkenſtein 
bei Wrotzlawken. [82] 


600 Leutner lichtes 
Prima Wintermalz 


haben preiswerth abzugeben 


Gebr. Sprenger, 


Brauereibeſitzer, Brieſen Weſtpr. 
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zur Saat, reine Qualität, liefern den 
Centner für 30 Mark 7 


bei Nr. 5 einzutragen: 

Spalte 4. An Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Emil Boſchke iſt Guts⸗ 
verwalter A. Plehn aus Kopit⸗ 
kowo als Bevollmächtigter der 
Frau Betty Plehn ebenda zum 
Vorſtandsmitgliede beſtellt. 

Eingetragen am 24. Juli 1894 zu⸗ 

ſolge Verfügung vom 23. Juli 1894. 


Neuenburg, den 23. Juli 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Ehefrau des hier im Mai 1893 
verſtorbenen Regimenters Hermann 
Schaff, Caroline geb. Böhlke, und 
deren Tochter Auguſte, welche bis zum 
Sabre 1892 in Thorn gewohnt haben 
und von dort unbekannt verzogen ſind, 
werden aufgefordert, ſich behufs Er⸗ 
hebung ihres Erbes bei mir zu melden 
reſp. ihren Wohnort anzuzeigen. [394] 


Der Nachlaßpfleger. 
H. Koſſe, Bürgermeiſter a. D. 


Nur größere Gutspoiten 12186 
Maſchinenſtroh 


leder Art, kauft unter Preßbedingungen 


prompte und auch ſpätere Lieferung. 
Eduard Oppermann, Oſchersleben. 


e, EEE BRETT ER ET . Te 
In Zelgno bei Culmſee iſt guter 


trockener Torf 
verkäuflich. 


C 
+ 
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Praust. 
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Befanntmacung. 


Dienſtag, den 31. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich beim Tiſchlermeiſter Karl 

Kurkowski zu Freyſtadt 


1 Slahl-Paudſügemaſchine 
für Tiſchler zwangsweiſe meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


Roſenberg, d. 27. Juli 1894. 


Bromberg, den 24. Juli 1894. 8 
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PETE 


995000 


ſind a 33/4 bis 4% 1. Stelle auf Grund⸗ 
ſtücke mit gutem | 
theilt zu vergeben. Rückporto iſt bei- 
ufügen. Reinertrag anzugeben. 


1275 iter Hypotheken - Cemptoir, Tilsit. 
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2 Aerzte, Märkte u. Wochenm. hat. Meld. 
w. br. u. Nr. 279 an die Exp. d. Geſ. erb. 


. 

d 7000 Mark 

Nin 1. Stelle u 6% Zinſen 
eingetragen, ſind zu cediren. 


Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 319 d. die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ca. 56000 Mark 
werden ſofort oder ade zur erſten 
Stelle auf eine ſtädtiſche Dampf⸗ 
Molkerei in Weſtpreußen Aar. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 328 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Wer borgt 


einem ſelbſt. verh. Lehrer auf d. Lande, 
d. d. plötzl. Familienunglück in augenbl. 
Noth gerathen, auf kurze Zeit 125 Mk. 
ſofort gegen Zinſen? Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 342 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


2 Dre 
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Heirath. 

Suche f. m. Schweſter, 21 J. alt, ein⸗ 
nehmende Erſcheing, n. ohne Vermög., 
ein. gut., ſolid., gebild. Mann beſſeren 
Standes. Ernſtgemeinte, nicht anonyme 
Offerten mit Photographie werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 428 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 

Ein prakt. und theoretiſch gebild. 
Landwirth Anfangs 30er, Rheinländer, 
kath., aus beſter Familie, der von ſeinen 
Eltern ein nachweisl. Verm. von 1 
Mark noch zu erwarten hat und augen⸗ 
blicklich über ein Kapital von 10000 
Mark verfügt, ſucht behufs Verheir. die 
Bekanntſchaft einer kath. Dame reſp. 
Wittwe mit einem disponibl. Vermögen 
von 10—12000 Mark, um ſich ankaufen 
zu können. Wäre auch bereit in ein 
Gütchen einzuheirathen. Strengſte Dis⸗ 
kretion wird snnelichent und verlangt. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9816 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 


Ein junger Landwirth 


Ende 20er, evangl., Pächter eines gut 
rentirenden, ca. 350 Morgen großen 
Grundſtücks, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Damen unter 28 Jahren, Wittwen ohne 
Anhang nicht ausgeſchloſſen, mit einem 
Vermögen nicht unter Mark, die 
auf dieſes ernſtgemeinte Geſuch einzu⸗ 
ehen belieben, wollen vertrauensvoll 


oO 


Reinertrag, auch ge⸗ ihre Adreſſe mit näheren Vermögens⸗ 


verhältniſſen unter J. M. 1894 poſtlag. 
. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. „Vermittler ausgeſchloſſen. 


Tonnen umgeſetzt. — Gerſte. 
Vom Inlande ohne Angebot. Ruſſiſche in den letzten Tagen hau 
Gehandelt iſt zuletzt 
Mk. 62, hell 


ferdebohnen 


uſſiſche 


116,50 —116,75 


afer 


Stettin, 27. Juli. 


Oktober „116,00. — 
Spiritusbericht. 
daß wir 


ap cc; ea 
b 5 2 2 n 
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Trautes Heim. 

Ein acad. gebild. Güterbeamter, 
Oeſterreicher, ſtattl. Erſcheinung, Mitte 
Dreißig., wünſcht, um ſich ſelbſtſtändig 
machen zu können, mit einer vermögen⸗ 
den Dame oder Wittwe in Verbindung 
zu treten. Diskretion Ehrenſache. Gefl. 
Offerten unter F. 1760 an Rudolf Mosse, 
Breslau. [405] 


Mit einer gebildeten 


jungen Dame 


m. e. V. v. 10—20000 M. wünſcht e. j. 
Mann von 27 J., w. i. Bei. e. flott⸗ 
gehenden Geſchäftes iſt, in Schriftwechſel 
zu treten. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9711 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Böttcher 

durchaus ſolide und gereift, kommt durch 
Heirath einer Wittwe mit Geſchäft und 
Grundſtück in gute Lebensſtellung. Be⸗ 
werber wollen ſich brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 284 bis zum 5. Auguſt in der Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz 
melden. 
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Ein im Unterrichten erfahrener | 
Cand. theol. 


Seminarfurj. abſolv., ſucht Hauslehrerſt. 
Off. u. Nr. 349 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Junger Mann 1345] 
(Material.) ev., 21 J., gegenw. in Stellg., 
ſucht beh. weit. Ausb. pr. 15. Aug. reſp. 
1. Sept. cr. anderw. Engag. Gefl. Off. 
werd. u. S. 10 poſtl. Ga . e Wpr. erb. 


Stellenvermittelung 


durch den Verband Dentſcher Hand⸗ 
lungsgehülfen zuLeipzig, Geſchäfts⸗ 
ſtelle Königsberg i. Pr., Paſſage 3, 
Fernſprecher 381. [8090] 


Ein Landwirth 


in reiferem Alter, verheirathet, kinder⸗ 
los, ev., der polniſchen Sprache mächt., 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, Rechnungsweſen ꝛc., um⸗ 
. — energiſch, Alland h beſte Re⸗ 
erenzen, ſucht Stellung. Offerten erb. 
durch C. B. Dietrich ͥ KSohn, Thorn. 
Ein d. dtſch. u. poln. Sprache mächt. 
unverheir. Juſpektor, 26 J. alt, 9 
b. Fach, 5 J. in der letzten Stellung, 
mit Drillkultur und Zuderrübenbau 
vertraut, ſucht a. einem gr. Gut per 
1. Oktober Stellung. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 336 durch die 
Exped. d. Gejell, erbeten. 


135—135,25—135 Mk. bez. 
Dezember 137,75—138,25—138 Mk. bez. 

Roggen loco 112—119 Mk. na 
neuer inländiſcher 116,25—118 Mk. ab Bahn bez., Juli 116,75 bis 
Mk. bez. Auguſt 115,50—116,75 Mk. bez., Sep⸗ 
tember 118—117,50—118,25 Mk. bez., Oktober 119—118,50 bis 
119,25 Mk. bez., November 120,75 —119,50—120,25 Mk. bez., Der 
zember 121—120,50— 121,25 Mk. bes. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. na 

Hafer loco 129—161 Mk. per 1000 Kilo na 

mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130—145 Mk. 

Erbſen, Kocwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
128—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 44,6 Mk. bez. 


Weizen loco 131—140 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
134,50—134,25 Mk. bez., 
„Oktober 136—136,25—1 


= 
— nn 


September 
5,75 Mk. bez., 


Qualität gefordert, guter 


Auguſt 134,25 Mk. 1 


Qualität er 
Qualität ge 


Getreidemarkt. Weizen loco ſtill, 


130—134, per Juli 134,00, per September⸗Oktober 135,25. — 
Roggen loco ſtill, 112—114, per Juli 114,00, per September⸗ 
Pommerſcher Hafer loco 121—130. — 
6 8 Loco feſter, ohne Faß 
31,00, per Juli —,—, per Auguſt⸗September 29,60. 
„ 27. Juli. 


50er ——, do. 70er 


Zuckerbericht. Kornzucker excl. von 


o —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement 11,50, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,80. Ruhig, ſtetig. 
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Gutsſekretär. 
Junge Leute, vorz. Landwirthe, finden 
nach kurzer Ausbildung ohne Berufs⸗ 
ſtörung, Stellung. Mitglieder d. Bundes 
der Landw. haben a Abkommen 
Vorzug. Landwirthſchaftl. Inſtitut 
von Klix, Berlin 4. 19393 
oo * 
9 Ein mit Zuckerrübenbau, Drill⸗ 
> kultur, Brenunereiwirthſchaft und 3 
2 Maſtung vertrauter, energiſcher 


Juſpekfor 


99006 


evgl. Relig., militärfrei, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, 29 Jahre 2 
alt, dem die beiten Zeugniſſe zur 3 
Seite ſtehen, 


inöt zu Tofort oder fpäter 3 


2 Stellung auf größerem Gute. Ge 
Meldungen unter 0. K poſt⸗ 
2 lagernd Melno erbeten. 1202] 2 
. >045e>20090 


Tüchtiger Zuſchneider 
akad. gebildet, gelernter Schneider, 28 
Jahre alt, fucht, geſtützt auf prima 
Refer., dauernde Stellung. Offerten 
unter F. P. poſtlagernd Fuchel. 


Königlicher Forſtheamter 


enſ., unverh., ſucht Stelle a. Norſt⸗ 
chreiber od. im Holzgeſchäft. Meld. w. 
Pr. u. Nr. 427 a.d. Exped. d. Ceſ. exp. 


9 U 98 
% 
Ein Vreunmeiſter 
gut empfohlen, praktiſch und theoretiſch 
gebildet, verheirathet, mit den Amts⸗ 
u. Gutsſchreibereien, ſowie d. Rechnungs⸗ 
weſen vertraut, ſucht bald Stellung. 
Offerten beliebe man an Fr. Bo 
janowski, Graudenz, Nonnenſtr. 3, 
einzuſenden. 14061 


Offene Dienerſtellen 


ſind ſtets in großer Anzahl angemeldet. 
Junge Leute von angenehmem Aeußern, 
auch ſolche die Soldat geweſen und herr⸗ 
ſchaftliche Diener werden wollen, können 
ſich zur Aufnahme melden. Der neue 
zweimonatliche Lehrkurſus beginnt am 
1. Auguſt u. iſt derſelbe inſofern günſtig, 
als z. Oktober die Auswahl von Stellen 
ganz bedeutend iſt. Lehrgeld monatlich 
20, gute Penſion 40 Mk. Für gewiſſen⸗ 
äh Ausbildung ſowie Stellung nach 

eendetem Lehrkurſus ſorgt wie bekannt 


96e 


J.] die Anſtalt. Lehrplan verſendet franco, 


ebenſo das Dienerlehrbuch zum Selbſt⸗ 
unterricht & 1 Mark die Berliner 
Dienerſchule, Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 141. 12881 


G. Manthei. 


Mk. 164 


n 505 
500 pro 
logr. ge⸗ 
ei wenig 
ſerloren. 
jſentirter 
10000 
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Den Herren Rittergutsbeſitern Weise u nur 3 aides 


n jeder Eharge 


und den Herren Kaufleuten BES” Gehilfen jeder Branche koſtenlos nach. 


Otto Kraft, Schönſee, Kreis Brieſen Weſtpr. 


Feſte Engagements 


erh. landwirthſchaftl. Beamte u. Kaufleute mit gut. Empf. pr. ſof. u. ſpäter durch 
Otto Krafft, Schönſee, Kreis Briefen Weſtyr. 


Proviſionszahl. bei Engagements⸗Ann.; Plactrungen in Oft — ie 


und Poſen; nur gute Placirungen. 


Braumeiſter⸗Stelle⸗Geſuch! 


Praktiſch bewährter Braumeiſter, 
tüchtige Kraft, vorzüglicher 8 
mit guten Zeugniſſen, ſucht baldigſt 
Stellung. Meldg. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 337 a. d. Exped. d. Geſelligen erbet. 


Ein verheir. Gärtne r 
36 Jahre alt, mit beſt. Zeugniſſen, ſucht 
zu Martini d. J. Stellung. Selbiger iſt 
mit ſämmtlichen in die Gärtnerei ſchla⸗ 

enden Fächern, ſowie mit Jagd und 
Bienenzucht nach der neueſten Methode 
vollſtändig vertraut und würde eventl. 
Beaufſichtigung d. Leute über⸗ 

nehmen. Ge fl. Offerten unter 202 poſt⸗ 
lagernd Pruſt, Kreis Schwetz, erbeten. 
CCC ͤ ˙ TCC 


Haupt⸗ Agentur 


m beſtreuommirten, ſehr großen 


Lebeusverſicherung it unter 
beſonders guten Bedingungen zu 
vergeben. Geeignete Bewerber, welche 
auch im Stande ſind, neue Geſchäfte zu 


1 Faſanenjäger 


verheirat per 1. Oktober geſucht. 
von e Poſen. 


Ein tüchtiger, ſolider, verh. 


Brunnenbauer 


der gleichzeitig Holzarbeiten verſteht, 
findet dauernde Stellung bei 11841 
A. Gruenke, Reiden burg. 


Ein tüchtiger, jüngerer 1204 


Kupferſchmied 


kann 1 eintreten. 
Hung? ehrke, vorm. W. Stark, 
lllenſtein O Opr. 


Ein junger W 


moſ., mit einf. Buchführung und poln. 


2 fich. Glempnerneiellen 
Sprache mächtig, ver ſof 


8 era ec für mein verl. P. Breuning, Örandenz. 
turzwaaren- u uhgeſchäft geſucht. . > 
Bewerb., — von Maaufarturiten. Mehrere Schloſſer gejellen 
mit Zeugnißabſchr., Gehaltsanſpr. und können fofort eintreten bei 
Photographie au [7] W. Quadbeck, FREE 
er. Buſchke, Natel (Netze). Sta 
bei hohem Lohn ſofort Arbeit bei 


tüchtige Schloſſergeſellen 
nden 
J. Steinborn, chloſſermeiſter 
Ein junger unverh. Hann |' — 
im Geſchäft bewandert, wird zur 1 4 1 295 
eines kl. Reſtaurants gejucht. Perfönliche Dom. Trautzig bei Allenſtein ſucht 
Vorſtellung erwünſcht. Offerten unter von ſofort oder 1. Oktober d. J. einen 
E. S. voitlagernd Graudenz erbeten. unverheir. Gärtner 
Suche für mein Manufakturwaaren der auch die Aufſicht über 200 Morgen 
Geſchäft einen Wald mit übernehmen muß. — Gehalt 
jungen Mann 180 Mark und Tantieme. [169] 
tüchtigen ee und Audet d — e i 
7 aa} nde er e Beſchäftigung bei 
einen Lehrling 1250 Geſſe, Tiſchlermeiſter, 
aus anſtändiger Familie, p. 1. Auguſt. Schneidemühl, Wilhelmsplatz 1. 
Zeugniſſe u. Photogr. bitte einzuſenden. | wa ru ar” 
JacobEhrenwerth, Hammerſtein Wp. 


2 Tiſchlergeſellen 
Ein Commis akows 


finden per ſofort dauernde Deihäftigung 
K bei M 
tüchtiger Verkäufer, findet in meiner | [977 9] Tiſchlermeiſter, Liſſen 115 Wp. 


[ Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren- | « 
Ant Nr 1430 an melden. ee Handlung von ſogleich oder 15. Auguſt 2 Tiſchler geſellen 
i das Land wird für ca. 3% dauernde Stellung. können ſogleich eintreten bei [438 
Auf das Land wird für ca. 3 Wochen _S. Roſenſchein, Marggrabowa. H. Horlitz, Tiſchlermeiſter. 
Nachhilfe Wir ſuchen p. 1. oder 15. Auguft einen , Tiſchlergeſellen 
Entschadig 1 N . 11637 jüngeren Co mmis BAR dauernde Arbeit bei 1385 
191 ug Harz Be. Ollenrode für unſer ee ee Offert. Witthaus, Graudenz, Trinkeſtr. 5. 


bei je Bat Nehwalde & — . — 


5 ee Um „ 5 
3 Tanzen Mark Ä 


| können Herren jeden Standes 
ihr Einkommen jährlich erhöhen ® 
durch Annahme unserer Ver- 
tretung. Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. Pro- 
spekt senden gratis und franco % 


Blank & Bachler, 


B Bankgeschäft, Berlin W. 32. 


E. I. l. Hamburg. —— — 

fuct e. 1 bezw. Vertreter f. 
eſtaur. u. Priv. geg, hoh. 

Veralkt. Bew. u. O. 3035 an [7514] 
Heinr. Eisler, Hamburg. 


— nn nn 


Bremer Cigerrenfadrif uht 
Proviſionsreiſende 


n. Agenten. Offert. unt. L. 932 an Anf 


—— W en 134 4 


Wiel Geld | 


een redegewandte, recht⸗ 
. 88 Personen jeden Stan⸗ 
N durch den Vertrieb eines 
N 8 Artikels ver⸗ 
dienen. Bei jedem Abſchluß Kleich = 
baares Geld, bei Leiſtungsfähig⸗ 
keit baare Vorſchüſſe, eventl. 
2 Er um. Offerten erbeten unter; 
| 8 dae Berlin SW. 


| Für 1 "Material, n s, 
Bohr und Kohlen - Geſchäft ſuche ich 
per 1. Auguſt einen tüchtigen [366] 
Verkäufer. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbittet 
Paul Roſtek, Bromberg⸗Schleuſenau. 


Suche für mein Tu, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 


tüchtigen Verkäufer und 


einen Volontair 


beide der polnischen Sprache, mächtig, 
per 15. Auguſt. 
8 Alexandrowitz, Menusguth. 


Per ſofort tüchtiger 1318 


flotter Verkäufer 


für Herren⸗Garderoben und Schuh⸗ 
waaren geſucht. Gehalt 5—600 Mk. bei 
freier Station. Bewerber, welche der 
plattdeutſchen Sprache mächtig, wollen 
Offerten nebſt Photographie u. Zeug⸗ 


niſſen ſenden. 

Dacar Eichwald, Ibehoe, Holſtein. 
Für mein Deſtillalfons⸗, Colonial⸗, 
Eiſen⸗ und Baumaterialiengeſchäft juche 
einen älteren, tüchtigen [148] 
jungen Mann 
der den Chef vertreten und perfekt 
un ſprechen muß. Bewerber, mit 
er Stab⸗ und Eiſenkurzwaarenbranche 
vertraut, erhalten Vorzug. Gehalts⸗ 

anſprüche ſind kana 
F. E. Stange, Schönſee Wpr. 


1388 


Ein tüchtiger 
junger Mann 


mit der Stabeiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗ 
Branche, rg u. Deſtillation ver⸗ 
traut, polniſche Sprache Bedingung, 
findet vom 15. Auguſt d. Is. Stellung. 
Den Meldungen Gehaltsanſprüche bei 
freier Station anzugeben. 
J. Alexander, Brieſen Wyr. 
Jum Antritt vom 1. bis 15. Oktober 
d. J. wird ein 


junger Mann 


mit guter Handſchrift und vertraut mit 
Comptoirarbeit, geſucht. Schriftliche 
Meldungen unter Nr. 87 an die Exped 
des G Geſelligen in Graudenz —— 


Suche zum 15. Auguſt einen 
ungen Mann 
für mein Materials, Schank⸗, Holz⸗ und 


chäft. 
. a. Klaaßen, Mareeie 


| und W beizufügen. 


der volniſch ſpricht und mit der Eiſen⸗ 


ſelbe in der Käſerei etwas Erfa 


RL TE, II: me um a pn PPP 
RD 


mit Gehaltsanſpr. b. freier Station u. 
Photographie zu richten an 
Caspari Herrmaun's Söhne, 
Pr. Friedland. 
Für mein Manufaktur Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Konfektions⸗ Geſchäft ſuche 


einen Gehilfen 
der tüchtiger Verkäufer iſt. 


Dachdeckergeſellen 
| Anden von ſogleich wie auch * 
dauernde Beſchäftigung. 193 
F. Schulz er Sdbieferdectermſtr. 


00000000 
| Yang Nockſchneider 
Zeugniſſe auf Stück, ſowie ein oder zwei Hof 

2181 auf Stü e r zwei Hoſen⸗ 

schneider und zwei Lehrlinge ſucht 


alem. Matienburg — Reimann, Inowrazla w. 
Einen jüngeren Gehilfen „Schuß machergezellen erh. b. hoh. 
Sohn dauernde Beſchäft. St. Schimanski, 


Dauzig, Bertholdſchegaſſe 3. [398] 


—— 


109.2 Schuhmachergeſell. 


und einen Lehrling 


ſucht von ſofort oder ſpäter auf dau⸗ 
ſchäfts, verbunden mit Landwirthſchaft, ernde Beſchäftigung bei gutem Lohn. 
wird ein energiſcher 15 M. Waſcholbwski, Gilgenburg. 


15] 
unverheiratheter Meuſch Sin tücht. Sattlergeſelle 


Landwirth oder Kaufmann, bei beſchei⸗ 
denen Anſprüchen geſucht. Offerten mit | kann von Au DRG 5 


nſprüchen unter H. B. 1 poſtlagernd 5 f 
Noſenberg Weſtpr. erbeten. 2 tüchtige Gesellen 
nachweislich guten Zeuge en 


kurzwaaren⸗Branche vertraut iſt, ſucht 
für ſein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft per 1. Auguſt cr. [303 


F. Meding, Gilgen burg. 


eat — — — — — 


Zur Führung eines Speditions⸗Ge⸗ 


— — 


2 tücht. Material. u. 1 Lager. verl. p. ſof. = 
od. 1.10. E.C. Hartwig, Treptow a. Toll. finden dauernde Stellung. 
F. Macketanz, Mühle Guttſtadt. 


i] Tuchtige Maurer und 
Handlanger 


können täglich beihohem Lohn eintreten. 
zum 1. September Maurermſtr. E. Pickel, Culm. 


auerndes Engagement. Nur Meldungen 5 
15 tücht. Zimmergeſellen 


mi e Her Gehalts⸗ 
orderung warden berüdtuhtigt. Ver⸗ finden beim Bau der neuen Zuckerfabrik 
in Znin lohnende Beſchäftigung. Mel⸗ 


. nicht pn 
nne . dungen nehmen daſelbſt entgegen Bau⸗ 
. d Altwaſſer oder Polier Alſcher. 


Tüchtiger, ſolider 
Schweizerdegen 
der im Stande iſt, einer kleineren Werk⸗ 


und Accidenzdruckerei ſelbſtſtändig vor⸗ 
guiteben, findet 


Ein zuverläſſiger 
Schachtmeiſter H. Felſch, Zimmermeiſter und Bau⸗ 
unternehmer, Inowrazlaw. 


welcher Erdarbeiten in Akkord über⸗— e FE 
N will, kann ſich ſofort melden bei Ein Stellmachergeſelle 
wird ſofort geſucht, dauernde Beſchäfti⸗ 


Ernſt ( Gehrke, Allenſtein Opr. 
gung. Andree, Stellmachermeiſter, 


Brenner Dom. Trankwitz bei Budiſcht 


welcher bereit wäre, in einer bedeutenden Einen Stellmad cher 


Dampfbrennerei Galiziens Stellung zu 
nehmen, wolle ſich melden unter Ein⸗ ende ar Scharwerker * 


reichung kurzen Lebensl. nedſt Zeugniß⸗ Gr. Thiemau b. Gottfebält. 


abſchrift. beim Annoncen - Bureau von 
von Drweski K Langner, Boien| 2 Ziegelſtreicher und 
3 Handlanger 


Teein Konditor 


der ſchon mindeſtens 3 Jahre Gehilfe bei gutem Verdienſt verlangt ſofort 
iſt, ſtets Beſchäftigung hatte und En: Krieger, Branitz per Bukowitz Wp 
ſtändi g zu arbeiten verſteht, kann ſich | Badnitation Terespol. 

per Einjenbung 3 Zeugulſſe 8 

owski, Thorn 
19849 Nenſtadt⸗ Markt. 


Einen Malergehilfen 
der mich auch u kann, ſucht von geſucht. Gehalt 240 Mk. pro Jahr. 


Emil Wilhelm Maler, near un 3, 
"bobenttein it. Junſpektor unverheir. und 


Hohenſtein Oſtpr. 
N . vier kräftige Tagelöhner 
ſofort gefucht. Klein⸗Ellernitz. 


—Malergehilſen 
3 ſofort dauernde Beſchäftigung bei 577777 8 
O. Heinricht, Maler in Schmiegel. Wirthſchaftsaſſiſtent 
Malergehilfen. bei 300—450 Mk. ſofort geſucht unterm 
ing in ge Malergehilfen finden von Prinzipal. von Drweski K Langner, 
ſofort Beſchäftigung bei 190661 [ 1434] Poſen. 

E. Jum baldigen und ſpäteren Antritt 
ſuche unverheirathete 1313] 


In Morczyn per Oſtaszewo wird 
um ſofortigen Eintritt ein 12151 


2. Wirthſchafter 


Deſſonnek. 


96 ficht. Malergehilfen 


Inſpektoren 

kö t eintret Solche B 15 

—— Age 3 — Rechnungsführer 

uni Daben, 5 K 10 a Amtsſekretaire und 

ulm, den uli 
Schulz, Malermeijter. _ Hofverwalter. 
Feſucht für Dampfmolkerei Groß⸗ G. Böhrer, Danzig. 

Eſchenbruch bei Puſchdorf ser Tüchtiger 


per ſofort ein junger 


ordentlicher Gehilfe 


für Keſſel, Maſchine u. däniſche Centri⸗ 
fu . Erwünſcht iſt auch, wenn der⸗ 


„Bofauſſeher 
“Zuckerfabrik Amsee. 


2 


rind . —-„-—:T—t 
ba My halt 20 Mk. Ein 3 energiſcher, unver⸗ 
. Hennings, Schöneck Bor. heipathet [299] 


Schweizer ne], A nee Schweiger "Rentewirth 
+ auf ger re zii eu | der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, findet 
u. viele tee 80 ” —— Lohn. 8 mr in K — 5 L — 8 orf, 
weizer⸗Bureau, oſtſtation Wiewiorken Weſtpr., von 
12011 Königsberg, . 13A. I ſofort dauernde Stellung. 


Pag: x 
11 
. * 


Einen unverh., nüchternen 


Kutſcher 
einen auh. Pferdeknecht |) 


mehrere Erntemüher 
ſucht ſofort Marienſee bei Dt. Krone. 


de de dec 


Ein Vorarbeiter 
mit 8 Mädchen [6] 
34 zur Ernte von gleich geſucht. oe 
Gawlowitz bei Rehden Wpr. 


Tes: NK N NN 
Dichlige Arbeiter und 
Sttinträger 


finden dauernde Beſchäſtigung bei hohem 
Lohn und Akkord bei den Kaſernen⸗ 
bauten hierſelbſt. Die Arbeiten dauern 
den ganzen Winter hindurch ohne Unter⸗ 
br echung. Das Reiſegeld wird vergütet. 


[175] 


] 252] R. Stachnik, Schneidemühl. 


Ein unverh. Kutſcher 
wird geſucht. [437] 
Hotel „Schwarzer Adler“. 
Suche zum 1. n. Mts. einen tühtig, 
nüchternen, unverheirath. 12701 
Hansmann. 
A. Nord, Nachflg. 


— 


Suche per ſofort einen verh. 


Hausmann 
bei hohem Lohn. 


Louis Hintz N £ 
Von ſofort fucht einen polniſch und 
deutſch ſprechenden 13691 
Hausdiener. 
Die Apotheke in Kruſchwitz. 


Suche von ſofort für mein Hotel 


einen Laufburſchen und 


JLordentl. Küchen mädchen. 
3111 Gaffke, Hotelbeſitzer, Schubin. 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗ Geſchäft ſuche per ſofort [28] 


einen Lehrling 


gr der polniſch. Sprache mächtig. 
D. Loewenthal, Gruczno Weſtpr. 


Lehrling 


Sohn achtbarer ele kann in die Lehre 
treten bei A. ‚ Uhrmacher, 8 
denz, Alte Marktſtraße 4. 199791 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗ Geſchäft ſuche von 79080 
oder 15. Auguſt einen [368] 


Lehrling oder Volontair 
Sohn achtbarer Eltern. 
Philipp Lewinſohn, Wormditt. 


— — — —e—— „ 


Apothekerlehrling. 
Suche zum 1. Oktober einen Lehrling 
chriſtl. Conf. Tüchtige Ausbildung, gute 
Stellung. Lamp, Apotheker, Daber 
in Pommern. [97 831 


Suche für mein Colonialwaarene u. 
Deſtillations⸗ 5 407 
Lehrling 
moſaiſchen Glaubens, ver 1. Auguſt 
evtl. den 15. bei freier Station. Sonn⸗ 
abends und Feſttage geſchloſſen. 
A. Roſenſtrauch, Schönlanke. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen mit den 
nöthigen Elementarkenntniſſen ver⸗ 
ſehenen, polniſch ſprechenden, kräftigen 


Lehrling. 


. Weſſolowski, Brieſen Wpr. 


Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗, 

88 Geſchäft ſuche ich zum 

1. Oktober d. J. einen 18238 

Lehrling. 

Derſelbe be die nöthigen Elementar⸗ 

kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
3 

F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 


Schloßerlehrlinge 
. — 2 


it = — erd er. 
Er jean ai 
EPs 


Gine schied. Wirlhin 


mit guten Site wünſcht von jof. 
u rg zu erfragen bei 
chulz, Miethsfrau, Culm. 


us gad. Nice 


welch. kochen kann u. in all. Haus⸗ und 
Handarbeiten geübt iſt, ſucht ſof. Stell. 
als Stütze reſp. Wirthin. Näheres d. 
Fr. L. Schäfer, Graudenz, Grabenſt. 22. 


Tochter ein. Rittergutsbeſitzers, iR 5 
in der Wirthſch. erfa gr hehe Siell 
unt. Umſt., wenn 
Führ. ei. Hansh. die Hausfr. fehlt. 
Gehalt Nebenſache. Meld. werd. br. u. 
Nr. 430 an die Exv. des Geſ. erbet. 


Eine junge Dame 
wünſcht zu ihrer 7 4 — Ausbildung 
Stellung auf e. 5. Gute bei vollſtänd. 
Familienanſchluß. 
ſionsangabe unter P. P. poſtlagernd 
Radosk erbeten. [321] 


Ein junges Mädchen 


moſ. Conf., wünſcht als Verkäuferin in 
einem Bäckerladen oder auch als Hilfe 
in der Wirthſchaft von ſofort Stellung. 
Gefl. Anerbieten erbittet 1339 
Olga Scharlinski in Czersk. 


Für meine Tochter, 15 Jahre alt, 
ien mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, ſuche von ſofort oder ſpäter eine 

Lehrſtelle 
in einem Kurz⸗, Weiß⸗ u. Putzwaaren⸗ 
Leicht Mr Feier Station — Hauſe. 
Abr. Caspari, Schlochau. 


358] | Putzfache 


238] lung 


ere mit Pen⸗ 


Suche zum 1. Oktober Stellung als 


aushälterin. 


Zeugn. Rinderlieb. Off. erb. u. 
n.-Exv. W. Meklenburg, Danzig. 


— —ͤ—ñ—ää—ä—̃— 


"ak Mädch. f. Alles, e. junges 
a von 
12 


Mädchen für e. Bäckerladen . 


gleich Frau Cichoracka, Langeſtr. 8. 


Erzieherin 
gepr., muſ., anſpruchslos, für 2 Mädchen 
von 7 u. 10 Jah. z. 15. Auguſt geiucht, 
Gehalt vorläufig 300 Mk. 138 

Frau Adminiſtrator A. Weſtbba 5 

Burzen bei Ratzebuhr i. Pom. 

Zum 15. Nuguſt reſp. 1. September 
ſuche eine evangeliſch $ ” 

geprüfte Erzicherin 
mit angenehm. Weſen und deſcheidenen 
Anſpruchen. Meldung. werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 390 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine Kindergärtnerin 


zweiter Klaſſe, die in der Wirthſchaft 
behilftich ſein muß, Schneidern u. Hand⸗ 
arbeit tann, jucht Frau Kaufmann Anna 
Zährer, Thorn, Nonnenthor. 19923 


Kathol. Kinderfräulein 


zum 1. Oktober für drei Kinder von 3 
bis 7 Jahren geſucht. Daſſelbe muß die 
Schularbeiten beaufſichtigen. Erwünſcht 
iſt Schneidern und eventuell Hilfe im 
Haushalt. F rau Landrath Adametz, 
12051 Oſterode Oſtpr. 


Eine Directrice 
oder tüchtige 1. Arbeiterin, in feinem 
gründlich erfahren, findet 
ſam liäre angenehme Jahresſtellung. 
Meldung. mit Beugnibabichriften und 
Angabe der Gehaltsanſpr. werd. briefl. 
unt. Nr. 391 an die Exp. des Geſ. erb. 


— anne nennen 


Geſucht wird eine ſelbſtſt., wirkl. tücht, 


Putzarbeiterin 


bei gutem Gehalt. Sonnabend geſchloſſ. 
Meld. m. Anſpr. u. Zeugnißabſchr. werd. 
br. u. Nr. 272 an die Exp. d. Geſ. erb. 
Suche per fofort für mein Manufat⸗ 
tur⸗, Kurz⸗, Galanterie⸗ und Kolonial- 
waarengeſchäft eine 13931 


tüchtige Verkäuferin 
moſaiſchen Glaubens. Photographie 
I > Gehaltsanſprüchen erforderlich. 
S. Poſener, Zerkow, Pr. Po Poſen. 


In meinem Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft findet ter tüchtige a 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, 807 
ſofort ee [97 
L. Lehmann, Liſſewos Wu 
Für mein Kurz⸗ Weiß⸗ u. Tapi ſſerie⸗ 
kp ae ſuche per 15. Auguſt reſp. 
1. September d. J. eine [86] 


Verkäuferin 
welche deutſch und polniſch ſpricht. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen bei 
freier Station erwünſcht. 
M. Wollenberg, Önejen. 


Suche von ſogleich eine tüchtige, ge⸗ 
sur Schänkerin 


] | mit guten Zengniſſen verſehen, polniſch. 


und deutſcher Sprache, bei gutem Ge⸗ 
halt. n Vorſtellung erwünſcht. 
Julius Schanding, Wartenburg. 


Ein Fräulein 


wirthſchaftlich und in Handarbeiten ge⸗ 
übt, wird zur Stütze der Hausfrau für 


ein Hotel geſucht. Meld. rn ehalts⸗ 

anſprüchen werd. al. m. d. Aufſchr. 

E 
Auf einer Privatförſterei b. Poſen 


findet ein junges 
Mädchen 

es Erlernung der Wirthſchaft und als 

Stütze der Frau bei Familienanſchluß 
zum 1. Auguſt Aufnahme. Gehalt ge⸗ 
ring, jedoch wird freundliche ehand⸗ 
zugeſichert. Offerten werden 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 327 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


Zur Stütze der Hausfrau ſuche 
junges Mädchen 
(evangeliich), das ſchneidern kann und 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. Familien⸗ 
anſchluß Bedingung. Offerten mit be⸗ 
ſcheidenen Gehaltsanſprüchen erbeten 


8 unter D. I. poſtlag. Raudnitz Weſtpr. 


Ein junges Mädchen 


aus anſtänd. Familie, das Handarbeiten 
u. Ausbeſſern verſteht, findet per 1. Sept. 
gute Stellung zur Beaufſichti ung von 
ic Se u. Unterſtützung im Haushalt. 

oſenthal, Bromberg, 
12851 Wilbelmitraße . 


Suche zu ſofortigem Eintritt eine 
erfahrene, Wirth EN 389] 
Wirthſchafterin. 

Dieſelbe muß in der feinen Küche be⸗ 
wandert ſein, das Melken und Kälber⸗ 
tränken beaufſichtigen, wie auch mit 
Federviehzucht Beſ eid wiſſen. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Emmy Senft, Dom. Broe⸗ 
dienen bei Peitſchendorf. 


Wirthin 
ev., zuverl., erf. in f. Küche, Federvie 
u. Schweine⸗ Aufzucht (Molkerei un 
Kälberaufzucht ausgeſchloſſen), b. hohem 
Lohn p. ſofort oder 1. Oktober er. l 
Rur, Ia Zeugniſſe werden berückſichti 
2311 Dom. Birkenau b. 5 
Ein tüchtiges 


anſtändiges Mädchen 
wird Er 30 Thl. Lohn zum 11. Auguſt 
geſucht. Frau Grauſtein, 
Bahnhof Marienwerder. 


Ein Stubeumädchen 
welches plätten und etwas nähen kann, 
auch Kinder hin und wieder zu beauf⸗ 
ſichtigen hat, erhält ſofort Stellung bei 

Frau Brauereibeſitzer Mierau, 
[24] Neuenburg Wpr. 


Eine herrſchaftliche 
Köchin 


wird rt t 
DR a 8 bei Rehden 


[4] 


ue run 


. ur 2 Kia e 191. 5 8 muß 


mit Vorlegung des alten Looſes b 
Verluſt des Anrechts bis zum 2. Auguſt 
1894, ke, Alrüs burn“ geſche — 


Wodtke, 3 Arn Meint, 


| sönigt, tterie⸗ 3 er [316 
| 900 habe er swöchent⸗ 
liche militäriſche Uebung 
beendet und meine Praxis 
wieder aufgenommen. x 


Zahnarzt Wiener 


x Altemarktſtr. 2, I 25 
m un der en eher 4 


SIEMENS&HALSKE 


BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE | 
; BELEUCHTUNG» KRAFTÜBERTRAGUNG=METALLURGIE 


ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHE BUREAUX: DANZIG, ene. POSEN, WILHELM. STRASSE 2} 


. ren e e er 
Bodwig nach Culm verlegt. 
Aufträge von [330] 


Parzellirungen u 


unter ſtreng reeller Ausführung nimmt N en 3 
entgegen J. — = — 


Be 722 or 2 ER 


5 Bansewerhfäule a 
Deutsch Krone Wpr. z£ 
f A d. 8 BE 
Sued 80 mt. ‚19392 1 


Muscate nn a 


Maschinenfabrik und Eisengiesser ei 
a empfiehlt feine 39: 
unübertroffenen, den öſtlichen Provinzen in ihren 
ER Conſtructionen beſonders angepaßten 5 


rt PR: 2 


Oehensveriherungs- Anträge 
für eine der billigiten, coulanteſten und 
anſtändigſten Geſellſchaften vermittelt 


Gito Krafft, Schönsee, 


Kreis Brieſen. 3331 


Dampfdreschmaschinen 
und Locomobilen 


nappen 9 abe] 


fowie circa 


2000 zurückgeſetzte Roben 


in schwarz und couleurt 


zum größten Theil aus nur guten, modernen, 
reiuwollenen Stofien beſtehend, werden zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen ausverkauft. 


Der Verkauf beginnt Montag, den 30. d. Mis, 


8 CENTRALE 
E22 BERLIN NM. FX kulsenstr 258. 
VERTRETER für PATENT-VERWERTUNG! \ 
oBts2.23Nov.1693 für über 2 Millionen Mr 


VERWERTUNGS-VERTRÄCE abgeschlossen. 
PROSPECTE 1 ratis &iranc ol 


1 m: aus der altrenommirten Fabrik von 8 

: — Richard Garret & Sons 
Die b E in I Erfolge ausgezeichnet durch tadelloſen Reindruſch, marktfähige Neini⸗ 

bei Hautausſchlag, Sommerſproſſen, gung, enorme Leiſtung, geringen Kohlenverbrauch. ar, 


Flechten, ſpröder u. gelber Haut u. zur 
Verhinderung ah ender Krankheiten, 
hat ſtets er 5 5 1282 


nns 
Carbol- Theerschwefel- Seife. 
Nur echt zu haben à Stück 50 Pf. bei 


Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Bea: 
Getreidemarkt 30 
und Marienwerderſtraße 19. 


vo Ben abe dene: von 222 
eee ee 5 55 llt, 


Giesen! ultermangel a earth. 


j 
der echt engliſche Rieſenrüben anbaut. Sie find die ertragreichſten aller bisher 
bekannten Rüben, haben ausgewachſen 1—3 Fuß im Umfange, werden 5— 
ja 15 gr ſchwer und bedürfen nach der Ausſaat keinerlei Bearbeitung e 
In 13 bis 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen und geben erſtaunliche 
Mengen nahrhaften milchergiebigen 1 Ausſaat Mitte Juli bis Anfang 
Auguſt. Aus ſaatquantum Ya Ko. pro 25 Ar. Rieſenrüben gedeihen in jedem 
Klima und in jedem gutgedüngten Boden, wie durch hunderte von Anerkennungs⸗ 
F. Tell von denen nur einige hier folgen, erwieſen iſt. So s. ichreibt Her 
Teilmans, Tönisberg (Rhein:) Bitte um ½ Ko. Rieſenrüben. Die vo 
vorigen Jahre haben ſich prachtvoll bewährt, Knollen von 8—15 Pfd. Doms 
Breitungen (Harz). Da die im vorigen Jahre bezogenen engliſchen Rieſenrüben 
ausgezeichneten Ertrag lieferten zc. Meets Pfarrer Zeiger, Alpenrod (Nafjau). 
habe ſchon mehrmals engliſche Rieſenrüben von Ihnen bezogen, und mit 
gutem Erfolg geſäet. — Herr Pfarrer Neiſe, Hupſtedt (Sachſen). Die Rieſen⸗ 
rüben, zu denen ich vor. Jahr Samen von ihnen bezog, haben mich in hohem 
Grade befriedigt, ſie haben im — gut = ehalten und den Milchertrag 
bei den Kühen beträchtlich erhöht. — Herr 9 aſius, Kerka⸗Koloszfa (Ungarn). 
Bitte um 2 Ko. von den prachtvollen gigen Kiefenrüben, von denen ich vor. 
Jahr erhielt. — Herr A. Mahlein, Burg ernheim (Baiern). Erbitte mir 5 Pfd. 
von den prachtvollen, ausgezeichneten Rieſenrübenſamen, wie gehabt. — Herr 
v. Wittich, Fuchsberg (Oſtpreußen). Erhielt von Ihnen vor. Frühjahr Saat 
einer K aut A N engl. Rieſenrübe uſw. — Samen ½ Kilo zu 3 Mk., 
2½ Kilo 11 Mk., 5 Kilo 21 Mk., franco gegen en . W. Hasen- 
elever früher Berger & Hasenclever, Berlin W [400 ö 


Margarine in vorzügl. Qual., Die Gr ihper Mig ale 


bekübel, 50 Pfd. netto Inhalt, empfiehlt ſaure Milch, Erdbeeren 
9 38 22½ Mk. ab Lager * gegen 5 mit Milch, Kirſchen. : _ (6424) | 


d. d. Bet | 
8 Nacht b Volt, Berkin W., NN NN NN NN 

gegründet 1850, (7617) Huf itenſtraße 10. f IP 

Danzig, dune 84, am . Thor. S8: Muſcheln 


Ein leichter Naſfenwagen! mr 72 Prin HM Yadfilt Süßze * — 1 1 


>} 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonutag) 


| Im Wettkampf der Entſagung. 

3. Fortſ.] Novelle von Richard Hanow. Nachd. verb. 

Wieder ſaß die Gräfin in ihrem Wintergarten. Thüren 
und Feuſter waren geöffnet, damit die milde Frühlingsluft 
hereinſtrömen könnte. Draußen grünte und blühte es und 
zwitſchernde und ſingende Vögel ſchienen ſie herausrufen 
zu wollen. Die Gräfin ſah bleich und ſchwermüthig aus. 
Sie erwartete Bertram jetzt um die verabredete Stunde. 

„Wird er heute nach mehrmaligem Ausbleiben kommen?“ 
o fragte ſie ſich. „Werde ich endlich eine Erklärung für 
fein räthſelhaftes Benehmen 3 

Ihr durch mancherlei Lebenserfahrungen geſchärfter 
Blick war Bertram gegenüber getrübt. Sein ungleiches 
Benehmen bei ſeinen Beſuchen glaubte ſie dahin deuten zu 
müſſen, daß er mit ſeiner Liebe um ſie kämpfe. Sie 
beachtete es nicht, daß Bertram begeiſterten Blickes in 
ſprühender Rede die Unterhaltung führte, wenn Anna zu⸗ 
gegen war, daß er aber einſilbig und zurückhaltend war 
und kaum ihre Fragen verſtand und zu beantworten ver⸗ 
mochte, weun ſie beide allein waren. 

Anna's liebevolle Tröſtungen hatten bisher immer noch 
ihre Zweifel verſcheucht und ihre Hoffnung neu belebt. 
Dabei war die edle Tröſterin ſelbſt leidend, man ſah es 
ihr an. Auch heute hatte ſie ſich entſchuldigen laſſen und 
war auf ihrem Zimmer geblieben. Die Geſellſchaft der 
Freundin hatte ſie lächelnd mit dem Hinweis auf Bertram's 
Kommen abgelehnt. 

Und er kam wirklich noch, als die für die Beſuche ver⸗ 
abredete Zeit bald verſtrichen war. f 

Mit ehrfurchtsvollem Gruße zog er ihre Hand an ſeine 
Lippenkund ſetzte ſich ihr gegenüber. 

„Sie ſehen leidend aus, mein Freund!“ 

„Nichts von Bedeutung, Frau Gräfin — meine Freundin.“ 

„Und warum ſehe ich Sie denn erſt nach drei Wochen 
wieder? Sie ſuchen ihren leidenden Zuſtand umſonſt vor 
mir zu verbergen, genau wie meine Freundin Anna!“ 

„Fräulein von Grampzow iſt krank?“ 

„Gleichfalls nichts von 3 wenn ich ihren 
Worten glauben darf. Bertram, ſeien Sie einmal aufrichtig 
gegen mich. Ihre wahrſte Freundin ſitzt vor Ihnen. Nichts, 
nichts geht mir über Ihr Wohl! Sie haben nicht bloß 
mir Abſagebrieſe geſchickt, Sie haben ſich auch bei der 
Intendantur krank gemeldet, ſo daß die mit Spannung 
erwartete Vorſtellung des „Othello“ verſchoben werden 
mußte. Warum das alles, wenn Sie ſich wohl fühlen?“ 

„Meine Freundin, es gibt Leiden, die nicht körperliche 
Krankheiten genannt werden können.“ 

„O, ich kenne auch ſolche Leiden.“ 

Es pochte an die Thür, aber beide waren ſo vertieft in 
das Geſpräch, daß ſie es überhörten. 

„Glauben Sie mir,“ fuhr die Gräfin fort, indem ſie die 
Hand auf ſeinen Arm legte, „auch mir ſind Seelenſchmerzen 
der mannigfachſten Art nicht erſpart geblieben. Auch ich 
habe gefühlt, geträumt, gezagt, wie nur eine. O, ich war 
ſehr elend, es gab Zeiten, wo ich meine geringſte Dienerin 
um ihren Seelenfrieden beneidete. Aber der Himmel ſandte 
mir Rettung, er ſandte mir eine treue Freundin, der ich 
mein Herz ausſchütten konnte, die mich in der höchſten 
Noth nicht verließ, ſondern tröſtete und aufrichtete, die mir 
den rechten Weg zum Frieden wies.“ 

„Dieſe Gnade erhoffe auch ich,“ erklärte jetzt Bertram, 
ſich entſchloſſen aufrichtend. „Ich nehme Zuflucht zu 
einem edlen Frauenherzen, das mich verſtehen und mit mir 
fühlen wird.“ 

Bertram machte eine Pauſe. Er athmete tief auf. Da 
klopfte es ſtärker, aber beide achteten noch nicht darauf. 
Mit fieberndem Erwarten hing die Gräfin an Bertram's 
Munde. Jetzt mußten alle Zweifel aufhören. Jetzt mußte 
er ihr offen ſeine Liebe geſtehen und zugleich ſagen, welchen 
Grund ſein bisheriges Zögern gehabt, welche Bedenken ihn 
veranlaßten, ſie unumwunden um Gegenliebe anzuflehen. 
Oder ſollte ſie ſich in ihm irren? Sollte der Anblick ihrer 
Mißgeſtalt die frühere heiße Liebe, wie ſie ſein Brief aus 
jeder Zeile geathmet, erſtickt haben? Sollte er Abſchied 
von ihr nehmen wollen — fie wagte es nicht auszudenken. 

Indeſſen ſuchte Bertram nach paſſenden Worten für das 
offene Geſtändniß ſeiner Liebe zu Anna. 

Nochmals pochte es und gleich darauf trat der alte 
Diener herein. „Ein Telegramm für die gnädige Frau 
Gräfin.“ 

Beide erhoben ſich. Die Gräfin öffnete die Depeſche. 
Ihre Hände zitterten, und die Augen bedeckend, ſank ſie auf 
ihren Seſſel. | 

Erſchreckt blickte Bertram die Gräfin an. Die Toeben 
eingetroffene Nachricht hatte ſie offenbar einer Ohnmacht 
nahe gebracht. 

„Kann ich mich in irgend einer Weiſe nützlich machen?“ 
fragte er beſorgt. „Soll ich etwa den Arzt herbeirufen?“ 

„Nicht doch, lieber Freund, es geht in kurzer Zeit 
vorüber?“ 

„Dann iſt Ruhe, völlige Ruhe zunächſt nothwendig.“ 
Bertram empfahl ſich mit einer tiefen Verbeugung. 

„Johann, eilen Sie zu Fräulein von Grampzow. Ich 
laſſe ſie dringend bitten —“ 

Der Diener war ſchon hinaus und bald lag die Gräfin 
in Anna's Armen. 

„Was hat Dich erregt, meine theuerſte Freundin?“ 

„Lies dies Telegramm.“ 

Anna hob das der Gräfin entfallene Papier auf, las 
und blickte ſinnend vor ſich nieder. Eine feierliche Stille 
trat ein. Endlich eilte Anna auf die Gröfin zu und legte 
die Arme um ihre Schultern mit den Worten: 

f „Liebſte Gertrud! Hier iſt Empfindelei nicht am Platze. 
Die unwürdigen Ketten, die Dich feſſelten, ſind zerriſſen. 
Die letzte Schranke, die Dich von dem Manne Deiner Liebe 
trennte, iſt gefallen. Jetzt wird alles gut werden!“ 

Mit einer ſtummen Handbewegung und mit einem ſchmerz⸗ 
lichen Blick flehte die Gräfin ſie an, das Geſpräch fallen zu 
laſſen. Langſam rollte eine Thräne über ihre Wange, indeß 
Anna ſich leiſe entfernte. 

* 
72 * 

„Am nächſten Morgen war die Gräfin in die Stadt ge⸗ 
fahren. Ihr Anwalt erwartete ſie in dringenden Geſchäfts⸗ 
angelegenheiten. Anna hatte verſprochen, zur Nacht gleich⸗ 
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falls in der Stadt einzutreffen. Nur den Tag über wollte 
ſie ruhen, in der Hoffnung, daß ihr leidender Zuſtand dann 
vollends gehoben werden würde. Aber die erſehnte Ruhe 
war ihr nicht beſchieden. 

Im Laufe des Vormittags war ein Bote mit einem 
ierlichen Schreiben an ſie eingetroffen; ſie hatte den Brief 
ofort beantwortet und jetzt — der Abend nahte bereits — 
irrte ſie ruhelos im Parke umher. Von dem nahen Thurm 
der Dorfkirche ſchlug es endlich 7 Uhr. Im Park begann 
es zu dunkeln, und aus einem dichten Gebüſch jenſeit des 
Fiſchteiches, an welchem ſie ſich auf eine Bank niedergelaſſen, 
tönte das ſchmelzende Lied einer Nachtigall zu ihr herüber. 

In ihrer Hand knitterte jener Brief, den ſie heute er⸗ 
halten. Leon Bertram hatte ihr geſchrieben, daß er ſie 
allein ſprechen müſſe. In eindringlichen Worten hatte er 
ihr ſeinen Zuſtand geſchildert. Er habe den feſten Entſchluß 
gefaßt, die entſcheidenden Schritte zu thun. Nur von einer 
Unterredung mit ihr hinge es ab, ob er noch ferner in der 
Reſidenz bleiben könne. Lehne ſie dieſe Rückſprache ab, ſo 
werde er ſofort abreiſen. 

Kurz entſchloſſen hatte Anna geantwortet: „Ich er⸗ 
warte Sie heute Abend gegen die achte Stunde im Park 
am Teich.“ | 

Und fie bereute dieſen raſchen Entſchluß nicht. Die 
Entſcheidung konnte jetzt fallen, und es war ſogar noth⸗ 
wendig, daß ſie nicht weiter hinausgeſchoben wurde, die 
drei betheiligten Perſonen litten zu ſehr unter der jetzigen 
Ungewißheit. 

Sie ſelbſt liebte Bertram mit der ganzen Gluth der 
erſten Liebe. Eine ſo reine Liebe macht zu großen Ent⸗ 
ſchlüſſen, zu den größten Opfern fähig. Anna wollte ent⸗ 
ſagen zu Gunſten ihrer Freundin. Gertrud hatte jahrelang 
Schweres erduldet und ſie Anna, war ihre einzige Vertraute, 
ihre Stütze und Tröſterin geweſen. Jetzt ſchien der ſchwer 
gebeugten Freundin ſich endlich die Blume des Glückes zu 
erſchließen. Sollte ſie, Anna, dieſe Blume mit rauher Hand 
an ſich reißen, und der ahnungsloſen Freundin das liebſte 
rauben? Das wäre Verrath geweſen, das hätte Gertrud 
wieder namenlos unglücklich gemacht. 

Trug Bertram wirklich ihr, Anna's Bild im Herzen, ſo 
würde er ſicher entſagen, wie ſie ſelbſt, wenn er erſt die 
Seelengröße Gertrud's ganz verſtehen würde. Und ſie 
wollte ihm erzählen, was die Gräfin gelitten und wie ſehr 
ſie es verdiene, den Frieden zu finden und von dem edelſten 
Manne der Welt geliebt zu werden. 

Da hörte ſie eilige Tritte nahen. Jetzt ſtand Bertram 
vor, er hatte ihre re ergriffen, Auge in Auge blickten 
ſie ſich an, wenige Sekunden, dann bedeckte er ihre Hand 
mit glühenden Küſſen. 

„Anna! Anna, dieſe Stunde entſchädigt mich für alle 
Qualen, die ich gelitten. Jetzt laſſen Sie mich geſtehen, 
wie ſehr ich Sie liebe, nur Sie, Sie ganz allein —“ 

„Nicht weiter, Bertram —“ 

„Nicht weiter? Glauben Sie wirklich, daß Sie den 
Wildbach, wenn er aus dem Herzen des Gebirgsfelſen her⸗ 
vorſprudelt und ſich den Weg in die Ebene bahnt, in ſeinem 
Lauf anhalten können, oder den Frühlingsſturm, wenn er, 
die Gewalt des Winters brechend und Schnee und Eis 
ſchmelzend, daherbrauſt oder den Frühling ſelbſt, wenn er 
die ſchlummernden Keime weckt und Feld und Wald in 
ſeinem Siegeslaufe durchziehend überall neues jubelndes 
Leben hervorruft? Und wo die Liebe mit ſo ſieghafter 
Gewalt ein Herz ergreift, da erweckt ſie ihm auch Gegen⸗ 
liebe. Die Welt müßte erſt in Trümmern, verſinken ehe 
ich den Glauben verlieren könnte, Sie theilen meine Em⸗ 
pfindungen nicht, Sie hätten meine Qualen während dieſer 
verlorenen Monate mir nicht nachgefühlt, Sie hätten nicht 
mit mir gelitten, wenn mich die Augen einer anderen 
ſuchten.“ 

Jetzt gelang es Anna, dem Geliebten ihre Hände zu ent⸗ 
ziehen. „Bertram“, ſagte ſie, nach Kraft und Stärke 
ringend, „ich bin nicht hierher gekommen, um von meinen 
Gefühlen, von meinem Glück zu ſprechen, ſondern um das 
einer Anderen zu gründen, einer Anderen, die meine Freundin, 
meine Wohlthäterin iſt. Mein Glück beſteht darin, daß ich 
jene Andere auf blumigen Wegen wandeln ſehe, jene Freundin 
und Wohlthäterin, an die ich durch Verſprechen und Schwur 
einer Todten für das ganze Leben gebunden bin.“ 

„Das iſt undenkbar!“ 

„Bertram, hören Sie mich an!“ rief Anna und ſah dem 
hie ſo flehend in die Augen, daß er ſchwieg und ruhiger 
zuhörte. 

„Die Gräfin liebt Sie!“ fuhr Anna ernſt fort. 


„Die Gräfin weiß oder ahnt es ſeit unſerer geſtrigen 


Unterredung“, wandte Bertram ein, „daß mein Herz einer 
anderen gehört. Ich war geſtern im Begriff, ihr alles zu 
geſtehen und ihr zu erklären, daß ihre Briefe an mich einen 
unſeligen Irrthum erweckt haben. Nur die Ankunft jenes 
Telegramms hinderte die völlige Ausſprache.“ 

„Sie ſind im Irrthum, Bertram, noch ahnt die Gräfin 
nicht, daß Ihre Neigung ſich unbegreiflicher Weiſe mir zu⸗ 
gewandt hat. Niemals auch darf ſie das erfahren. Das 
wäre ihr Tod!“ (Fortſ. folgt.) 


—— 


Verſchiedenes. 


— Ein verhängnißvoller Zuſammenſtoß zwiſchen Sol⸗ 
daten und Civiliſten, bei welchem ein Menſchenleben zum 
Opfer gefallen iſt, hat am Sonntag Abend in Rehagen bei 
Klausdorf (Regierungs⸗ Bezirk Frankfurt a. O.) ſtattgefunden. 
Mehrere Soldaten des 2. Eiſenbahn⸗Regiments, das zum Zwecke 
größerer Bahn⸗ und Brückenbauübungen dort gegenwärtig in 
Quartier liegt, hatten ſich in einen Tanzſaal begeben, in welchem 
ſich auch viele Bauer nburſchen befanden. Mit dieſen kamen 
die Soldaten in Folge von Eiferſüchteleien wegen der Tänzerinnen 
in Streit, bei welchen die Soldaten die Seitengewehre 
gezogen haben. Dies aber gab den Bauernburſchen Ver⸗ 
anlaſſung, ſich auch ihrerſeits zu bewaffnen. Sie drangen mit 
Heu⸗ und Miſtgabeln, dicken Knüppeln u. ſ. w. auf 
die Soldaten ein. Ein Unteroffizier wurde ſchwer verletzt, 
er hatte einen tiefen Stich in die Bruſt erhalten. Der Schwer⸗ 
verwundete ſchleppte ſich nach ſeinem etwa Stunden weit 
entfernten Quartier, wo er, dem Tode nahe, anlangte. Er wurde 
hier zwar ſofort in ärztliche Behandlung genommen, jedoch war 
der inzwiſchen erlittene Blutverluſt ein ſo ſtarker geweſen, daß 
er am kommenden Morgen auf dem Transport nach dem Garniſon⸗ 
lazareth in Tempelhof ſtarb. 


ige. 
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No. 175. 


29. Juli 1894. 


— Mit einem Meſſer hat dieſer Tage ein Inſaſſe der 
Korrektionsanſtaltzu Prenzlau bei ſeiner disziplinariſchen 
Vernehmung vor dem Direktor der Anſtalt Brandt dieſen an⸗ 
gefallen und an Kopf und Hand verwundet. Auch der 
Anſtaltsaufſeher Wilke, der ſeinem Vorgeſetzten zu Hilfe eilte, 
wurde mit dem Meſſer empfangen und ſank ſchwer verletzt be⸗ 
wußtlos zu Boden. Auf den Hilferuf des Direktors kam ein 
zweiter Aufſeher, Peters, hinzu, der den Meſſerſtecher zwar be⸗ 
wältigte, aber ebenfalls einen Stich ins Geſicht erhielt. 

— Der Toilettetiſch unſerer Soldaten in der Kaſerne 
wird immer beſſer ausgeſtattet. Zu den Lieferungen, welche den 
Soldaten vom Truppentheile gemacht werden, gehören, wenigſtens 
innerhalb des Gardekorps, jetzt auch Zahnbürſte und 
Waſſerglas. In den Kaſernen ſind jetzt in Zwiſchenräumen 
von fünf Schritten auf den Korridoren auch Spucknäpfe auf 
geſtellt, die mit Kalkmilch gefüllt ſind und ſo zugleich der 
Sauberkeit und als Desinfektionsmittel dienen. 

Zeitgemäß.] Kñaufmann: „Haben Sie Proben 
von neuen Häringen?“ — Reiſender: „Nein — nur Photo⸗ 
graphien davon!“ 
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Büchertiſch. 

— Die diesjährige Landwirthſchaftliche Ausſtellung in Berli e, 
welche von 160000 Perſonen beſucht worden, iſt nach fach⸗ 
männiſchem Urtheil die glänzendſte, erfolgreichſte und wichtigſte 
Ausſtellung geweſen, die jemals auf landwirthſchaftlichem Gebiet 
in Deutſchland veranſtaltet worden. Es iſt daher der Wunſch 
laut geworden, daß die Eindrücke dieſer Ausſtellung in Wort 
und Bild feſtgehalten werden möchten, damit die reichen An⸗ 
regungen, die dieſe Ausſtellung gegeben, überall im Lande frucht⸗ 
bar verwerthet werden können. Dieſem Wunſche kommt ein 
ſoeben im Verlage von M. Zuelzer und Co. in Berlin SW. 19 
erſchienenes Buch nach, welches den Titel führt: „Die Große 
Berliner Lan dwirthſchaftliche Ausſtellung des Jahres 
1894 in Wort und Bild. Unter Benutzung des amtlichen 
Materials der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft und mit 
Unterſtützung der in den Organen der Ausſtellung thätigen Fach⸗ 
männer geſchildert von Alfred Lange.“ Bei der Schilderung der 
ausgeſtellten Erzeugniſſe iſt hervorgehoben, was den berufenen 
Fachmännern und den Preisrichtern beſonders beachtenswerth 
erſchien. Ganz ausführlich ſind die Maſchinen und die Geräthe 
beſchrieben, welche als neu und beachtenswerth erkannt wurden. 
Eine beſondere Beachtung iſt endlich auch der Anwendung der 
Elektrizität in der Landwirthſchaft und der auf der Ausſtellung 
zu Tage tretenden Entfaltung der Dampfpflügerei geſchenkt. Einen 
beſonderen Werth erhält das Werk durch die beigefügten Ab⸗ 
bildungen. In wohlgetroffenen Bildern werden der Protektor, 
Kaiſer Wilhelm, der Präſident der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft, Prinz Heinrich, der Landwirthſchaftsminiſter von 
Heyden, der Feſtredner bei der Eröffnung der Ausſtellung, und 
endlich der Geh. Hofrath Max Eyth, der Begründer der Geſell⸗ 
ſchaft, vorgeführt. Außerdem ſind in künſtleriſch ausgeführten 
Autotypien die hervorragendſten Preisthiere wiedergegeben. 

— Von Meyers Volks büchern — Bibliographiſches 
Inſtitut Leipzig und Wien — liegen z. Zt. die Nummern 1038 
bis 1050 vor (Preis jeder Nummer 10 Pfg.). Außer „Des 
Knaben Wunderhorn“, 3 Theile, welches in einer ſo billigen 
Ausgabe noch nicht exiſtirt, iſt beſonders für die Jetztzeit leſens⸗ 
und empfehlenswerth Nr. 1055 „Fiſchart, das Jeſuitenhütlein“. 
Jeder, der ſich für den Jeſuitenorden intereſſirt, ſollte dieſes im 
Jahre 1580 zum erſten Male erſchienene ſatiriſche Gedicht 
kennen lernen. 


vom 15. bis 22. Juli. 

Aufgebote: Schuhmacher Bernhard Quandt und Selma 
Kopitzki. Schriftſetzer Paul Jaworski und Hedwig Konitzki. 
Maurer Johann Kerber und Emma Okuniewski. Handelsmann 
Abraham Chrzanowski und Jeanette Robert. 

Eheſchließungen: Geſchäftsführer Karl Görke mit Helene 
Retſchun. Buchhändler Wilhelm Riengke mit Margarethe 
Guderian. 

Geburten: Arbeiter Johann Szezepanski, Sohn. Kauf⸗ 
mann Adolf Bieſoldt, Sohn. Schaubudenbeſitzer Reinhold 
Schuſter, Tochter. Sergeant Auguſt Röthig, Tochter. Fabrik⸗ 
arbeiter Gottlieb Schmidt, Tochter. Arbeiter Guſtav Bork, 
Tochter. Handelsmann Joſeph Jordan, Sohn. Arbeiter Auguſt 
Heiſe, Tochter. Fabrikarbeiter Julius Karpinski, Tochter. Ar⸗ 
beiter Anton Zielinski, Tochter. Unehelich: 2 Töchter. 

Sterbefälle: Helene Rennwanz, 3. W. Rentiere Marie 
Wollſchläger geb. Knof, 70 J. Bernhard Kuckurewicz, 4 W. 
Margarethe Schade, 9g M. Franz Erdmann, 7 M. Eliſabeth 
Rotzoll, 14 T. Willy Robalewski, 3 M. Hans Bieſoldt, 1 St. 
Johann Jaſinski, 9 J. Flößer Micholaj Ilasz, 24 J. Anna 
Beyer, 7 J. Arbeiter Johann Neumann, 32 J. Hildegard 
Cybulla, 5 M. Bäckergeſell Anton Pikulski, 20 J. Margarethe 
Waſilewski, 6 W. Kornmeſſer Thomas Smolinski, 60 J. Helene 
Norczynski, 8 W. Flößer Michael Ulinski, 30 J. Auguſte 
Lettke geb. Lienau, 23 J. Viktor Hintzer, 2 M. Erna Linde, 


18 St. Eine weibliche Todtgeburt. 


Eingeſandt. 

Poln. Cekzin, 22. Juli. 
Die hochwichtige Trinkwaſſer frage ſteht fait überall 
auf der Tagesordnung, ſo auch hier. Die Waſſerverhältniſſe auf 
dem hieſigen Bahnhof ſpotten jeder Beſchreibung. Zwar ſind 
früher einmal hier zwei Brunnen benutzt worden, doch iſt dies 
bei dem Hauptbrunnen ſchon lange her, er iſt halb verfallen und 
nur noch der am Pumpenrohr angebrachte eiſerne und vereinſamte 
Becher erinnert daran, daß vor Jahr und Tag einmal aus dieſem 
Brunnen getrunken wurde. Das Waſſer muß zum Trinken, 
Kochen und Löſchen vom Dampfſägewerk geholt werden, und der 
Reiſende, welcher auf der Station ankommt und trinken will, 
muß mit abgeſtandenem warmem Trinkwaſſer fürlieb nehmen, 
denn Bier darf hier nicht verabreicht werden, ein Uebel⸗ 
ſtand, der beſonders ins Gewicht fällt, da eben die Fahrgäſte 
hier ausſchließlich auf warmes und keineswegs gutes 
Trinkwaſſer angewieſen ſind. Deshalb ſollte ſo bald als möglich 

dem ſo ſehr fühlbaren Waſſermangel abgeholfen werden. X. 


BERN 


Mertmale: 
1. Die verſiegelte Flaſche, 
2. der Name „Zacherl“. 
Zu haben, wo Zacherlin⸗ 
Placate ausgehängt ſind. 
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1 . 


Preuß. Hppolheken⸗Verſchtrungs⸗Aktien⸗Beſelſchaft in Berlin = nme, Sensation 


gewährt erſtſtellige Hypotbekendarlehen mit und ohne Amortiſation. Anträge WE machen die neuerfundenen Original Genfer Goldin-Remontoir- Taschenuhren 
nehmen entgegen [2888] Ferd. Ziegler & Co., Bromberg. mit feinſten antimagnetiſchen Präeiſions⸗Nickelwerken. 


— ER 2 Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung von echt oldenen Uhren ſelbſt 
N X durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die wunderbar ziſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend Abe 


1 1 5 . 2 1 lut unverändert und wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriſtliche Garantie ger 
Lobenspersicherungs-Gegellschalt Al Leipzig 2 DU EEE leiſtet. Preis „ Stück 10 Mark. Echte Golpin⸗Uhrketten mit Sicherbe arab ter, 
C [III ͤ—K —T re ee sen 

alte Leipziger) auf Gegenſeitigkei f ai ws Bd . * 3 ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit berei ei den 

0 Poiger) ee eee e Sr meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungarischen Staatsbahnen im Gebrauche und ausſchließ⸗ 
Verſicherungsbeſtand: 3 NET a lich zu beziehen durch das Central⸗Depot (8999 


60300 Perſonen und 418 Millionen Mark Verſicherungsſumme FE e Aeg fund der Nachnahme zul und Bnetsfeen Dr 


Vermögen: 118 Millionen Mark. > war billi i 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 81 Millionen Mark. Dem — - = = — — — en nun >: 


Dividende an die Verſicherten für 1894 „ Stellmacherei. 


42% der ordentlichen Jahresbeiträge. SGSdaatsmedalnle: Silb. Medaille. Königsberg 1875. Bromberg 1880, 


Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 5 Lieferant der Kaiserl. Postfahrzeuge für die Provinz Westpreussen, 
ſicherungsbedingungen (Nnanfechtbarfeit fünfjähriger Policen) eine der = | 


größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 3 — = 
ſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern FE 9 a On- A r 
die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter, in, randenz: Georg Kuttner. 3 


[C. F. Roell Inhaber BR. ©. Kolley, Danzig 


—— Fleischergasse 74 —— 


he Unfallverſicherungs⸗Attien⸗Geſellſchaft 
empfiehlt Luxus- und Geschäftswagen in den verschiedensten Fagons zu billigsten Concurrenz- 


in Winterthur. | emp 3 
1. Au ng beebren uns Ihnen biermit zur Kenntniß zu bringen, daf wir ab j Preisen. Jicklamewagem. in EN RN Eıne grössere Anzahl gebrauchter 
„Auguſt a. e. [323] 5 . 1 Beparsturen Zen e 3 ER. u zünlicher 
BE | Dalitz i j agenbau- Artikel als: gewöhnliche Halb- und Ganzpatentachsen; Federn von vorzügliche 
Herrn Srmann a alitz in Danzig 2 8 Elastioität; Gestellbeschlä e; Büchsen, Rothguss- und Messingtheile; Plattirte Sachen und 
8 Nr. 33, part.) die General⸗Agentur für Weſtpreußen 9... in allen Preislagen. 1951 


Herr Dalitz wird in Folge deſſen die General⸗Agentur⸗Geſchäfte be⸗ 180 — * * 
ſorgen, derſelbe wird auch gerne zur Ertheilung weiterer Auskunft betreffend = Klempnerei. 
Abſchluß neuer Verſicherungen bereit jein. a 


wn Die Direction. Die Pianofortefabrik und Magazin eee ana 


Vereinigte technische Lehranstalten Berlin. Hu egel, Danzig, Heilige Geistgass 8 Bierappar ale 


Maſchinenbau⸗, Baugewerk⸗ u. Baumeiſter⸗Schule empfiehlt ihre Flügel und Pianos. Joh. J 
Berlin N., Chauſſeeſtraße 113. 5 Dieselben sind nach den neuesten be- 
Tages⸗ und Abendſchule 1. Abtheilung: für Hochbau⸗Techniker, NiWwährtesten Constructionen gebaut, tragen 
Beginn des Winterſemeſters: II. Abtheilung: für Bahn⸗ u. Tiefbau⸗Technik,, .. im Innern uud Aeussern das Gepräge & 
f Mitte Oktober. „ II. Abtheilung: für Maſchiuenbau⸗Techniker,, eiii höchster Vollkommenheit und zeichnen & 
Des Sommerſemeſt.: Mitte April. Ingenieure u. Werkmeiſter. sich durch ihren vortrefflichen Ton, wie . 
Programm gratis. [306] ie Direktion. E. Arndt. aach durch ihre ausgezeichnete präcise 


N 3 8 5 eee aus. x ET z 15 N T - a 
5 i BIER ti ährig. — 725 
Deutsche Seemannsschule | Alleinige Vertretung der a er & Hamlin-Orge 2 D l ſt I A 
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Schweiseii 


Dampf- Betrieb. 
:  UOULWISTHESFILHE eisen N 


0 5 * 


Sattlerei. i 


2 


; „ Mamburg- Wealtershof. 
Praktiſch⸗theoretiſche Vorbereitung und Unterbringung ſeeluſtiger Knaben. => 


Prospecte durch die Direction. [8467] ] ir Yatent-Cement-Doppeltalfleine | Tori ull 


5 0 im bon . a 2 5 ; = 
Photographiſches Atelier M. Engelhardt, Ziegelei & Cemeutkunftein-Fabrik I Mb empftebfe biliaſt. ME 
u ; + ada er Toristren-Fabrik z 

Georg Fast, Danzig . : rens & Co,, = 

58 Vorſtädt. Garten 58 90 i Lubichow Weſtpr. 5 

gängliche 0 3 8 See, ö 
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G öffn. K A : 7 
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— ALLEN C 5 1 a EG [5 u % ta — r M Uſikin In mente 
er Se R Mr 1 ö ie inte PV aller Art u. Saiten billigft 

| | 5 onsmaſchinen ‚jede w Aus gern ertheilt. direkt aus der Fabrik von 


.. | Gustav Both, 
Marknenkirchen i. S. 
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Das beſte, wirkſamſte und billigſte 


- BDesinfectionsmitte] L 2 Choleragefahr % „ocom a ieratoren || [9 „enetair 
= ar der l 0 T SH: der beſtrenommirten Firma a a un Er 
15 iſt das n a: Marschall, Sons & Co., Ltd.. Gaineborough, England 1 F 
1 a . offerirt 177211 Billigſte Bezugsquelle 


D. Wachtel, Br eslau, 5 F 


bnigret FHolzpapier 
General⸗Vertreter für Weſtpreußen, Oſtpreußen und Königreich Polen. . 8 110 ain Drum 
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Neu! Neu! Ta eten 8 Hutbeutel x: | 
Ueberzeugung macht wahr! tauft D den bei (1369) ga en, - 
1 2 a auft man am billigsten Flei Handlungen: 
W E. Dessonneck. T Druckausschuss und 


. . 53 N : Imit. - Pergament 
Patentirt in allen Kulturſtagten. 5 _Ölattfrohdreihmaictne ——— mit r 
7 der Gegenwart. . 5 | Bi i 

| rragendſten Gelehrten und e 5 m, N Prima graue Pappe 
Amtlich empfohlen von einer Reihe höchſter Behörden. Im Katalog Leder⸗Handlung: 
Gebrauch in den größten und angeſehenſten Krankenhäuſern, in a3 ekau bine 8 eee 3 Prima braune Lederpappe 
den Lozarethen der Armee ac. (9932) Sund glafter als der Flegel. Ab- c eee ee wine ane ee e 

Zu haben in allen beſſeren Apotheken und Drogenhand⸗ t ſoluter Reindruſch wird ebenfalls = Herren und Damen L. Pottiit 7 h 
lungen in Originalflaſchen mit Meßgefäß und Gebrauchs⸗An⸗ 8 rrielt- 5nd dog mi mE eee ER 8 3 OLLINZET, SLoMDEEN, 
weiſung à 50 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk. und 2,50 Mk. | = Empfehle noch meine 2 u. Zſchaar. H. Gumpel, Berlin, h IE — u. ne 4 


Wir bitten genau auf mebenftchende 14 | ombinirten Bftüge d. Sukunft, Weinstr. 31. er Tee Tea Fan 
a e a Feilen⸗Fabrik 


n TE N ee, BAEE DIE FRE EN N * u 
ENR » EN ET a Pe IE RETTET ET BER a 


Geprüft von den hervorragendſten Gelehrten und Praktikern. 


eter geſucht 


S ch cht kr Der * N, 
Schutzmarke zu achteu. Per rechen von 65 . 21. Kataloge Ä 0 A 


45 + 2 | . = 5 | rn 
G Lysolfabrik Schülke & Mayr , Paul &rams, Kolberg. Drefühkaften (. Granohs Bromberg 


a 1 Sp ; * = 2 1 2 . * 
Hambur © 1| Pructische Erfindung fir Ställe] | empfiehlt Feilen, Mühf- und Mefier- 
' + 1 wie auch das Aufhauen ſtumpfer 
| = Gral Feilen zu ſoliden Preiſen. 88 
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9 7 ao 97 v SA A I eee Bar gegen | 
; ' S 7 7 E = — 2 * ; W 3 5 Ru Schweinen 
17 5 Er ) & C0., Breslau, 


“u 2 % Bau-FEisenhandlungen, 1 2 0 f 
1:14 RD £ & D 1 | „i sonst bei 12 . a Für das uns geſandte Präſer⸗ 
Oer Chanel er 8 __HERM DURFELDT, NOSSEN.Sa | AI RTV > vativ gegen Rothlauf ſage ich 
7 i 3 Dr 5 Ihnen im Namen des ganzen Vereins 
Dt. Eylau Weſtpr. d ̃] , . N *. urn Bu er iſt * 
empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen und dentſchen Mühlenfteine, | = 5 CFT chweinebeſtand der Vereinsmit⸗ 
Gußſtahl: und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene ' Spezialität a ebene sic. mir wenig fe J Lorgek men. b. Kalbe 1. 
Schweizer Gaze ꝛc. ꝛc. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 5 Bü, auch % umpen so schön wie neu Schweine-Berficherung für Alt⸗ und 

i EEE EEE RTEREERT, n et au stärken, ist allein diejenige mit eu⸗Geltow. 


er AR 


N. 
, fi —— 5 


| „ ( "Mack’s’ P 1- Stärke. reicht! 
lit . . Techwein, TC] 
; I waaren Zithern, Guitar⸗ X troffen an Leiſtungsfähig⸗ (2 ee e ee Ko. Zu haben in: Graudenz: 
ä a ren, Saiten ꝛc., Blas⸗Inſtrumente, ä keit und Dauerhaftigkeit, Alleiniger Fabrikant u. Erfinder: F Hans Raddatz, Drogerie z. 
N Remontoir 2 | hr 219 Bich-Harmonifas bezieht man gut 7 einfachſte Conſtruktion —| Il Heinr. Mack, Ulm a. D. Victoria, Dei. Eylau: Apoth. 
| & z nud billig direkt von der "it 7 beſte und billigſte m R. Böttcher, re 


BY mit Ankergang, Sekunden⸗ ai nn der Zestzeit. — 13301 — A. Lepehne, Löbau: N 
„ c , 
Fp gegen Nach det borh. Einſendung. Küingentbal i. S. Nr 28 a erg | Geieh-Patihtan Schleſ. zur Kur n. Bowle berb ger 25 u. 20 cz & Co. und motbek. Jobs. 
. 5 Haynau Reichilluſtrirter Catalog (ETT L ˙ Proſpekte gratis und freo. ſüß 40 Pf., verſende in Fäſſern v. 25, Kohiz. 

Pi». Paul Grundmann, i. Schl. gratis und franco er Preis Mk. 18,—. u. 100 Ltr. Oswald Flikschuh, Nenzelle. Ä 
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Pe Einlagen 


Geld - Lotterie 
am 1 ren — 


8 
Hr 


von 54", 


Leos theile I ark 5750 Prämien- Loose — 5750 Treiier. 


Jedes Loos muss gezogen werden, 1 Stück 1 Mark, 11 Stück 10 Dark 
17 300 Porto u. Liste 30 Pf., 2 gegen Postanweis,, Briefmar ken a. u. e 


1 N 
> we; 


e 


son 6. 8 und 10 Pferdekr., auch einen 


Dreſchkaſten “SER 


im . Zuſtande, verkauft preiswerth 


J. Moses, 5 


En u ———— 


imer £ Kanu „ Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 


Holzhandlung. Dampfsagewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Hauerlatten 


(8573) 


Fussbodenbrettern, besäumten Schaalbretitern, Schwarten, 


Latten etc. Eichene Bretier und Bohlen, besäumt und 


unbesäumt, prima Waare für Tischler, eichen Rundhotz 


rlich jede Hausfrau, die ihren Bedarf an Material- u. Colonialwaaren 
aer enn: 2 — 1 Versandt- Geschäft von 


Tu. Streng. 


etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, compleit. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. 

Patent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Anfertigen der bewährten 


D Danzig, Gr. Beragaſſe 20 


Caffee roh das Pfund 0,98, 1,00, 1,08, 1,1 


Daft tasche tägl. friſch geröſt. das ganze Pfd. 1,20, 1,30, 1,40, 1 50, 1 


kauft. 


1,18, 1,20, 1,30, 1,38, 3 nA 


AR: 8 — . gt 


Nur x bares 6. Geld 


3 


er 


Eduard Dehn 


empfiehlt ihre vor 


nimmt Pappeinde 


dopyellagiges. Klebepappdach, 


einfaches 
einfaches Klebepappdach, 


Leiſtendach, 


lichen, abgelagerten Fabrikate zu a und über- 


dungen, ls 


Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie 
die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueberklebung in doppellagige Pappdächer 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Sämtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billi igen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


gebracht und werden 


oſtenanſchlä 


Seitens der Fabrik koſtenfrei bewir t. 


HEINISCHE e | 
Tuch-Niederlage 
Rachen, Frieärichstr. 86. 


SPECIALITÄT: 


äge wie auch Belichtigung der alten Dächer 


Cheviot- u. Kammgarn-Stoffe. 
Auf Anfragen direct an die Privatkundschaft 


reichhaltige Muster-Collection 


der von höchsten Kreisen anerkannt guten 


Fabrikate franco gegen Rücksendung. 


95 600 Mark. | 


Sigmund Schindler, Berlin C., 
Lotterie u. Bank, 1 13. 


> 2 * 5 : a a: 3.352 * 8 * 
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Dt. Ehlaler Dachpappen Fabri 


＋ — 


mit feinem Werk, garantirt gut ge 
Mk. 9.—. Mit d 


(Ganz beſonders mache auf meine Carlsbader Miſchung Pfd. 1, 60 G det Pk 
merkſam, welche überall als vorzüglich im Geſchmack anerkannt wird). 
Streuzucker Pfd. 25 Pf., in Säcken zu 2 Ctr. billiger. 
Geſchl. Raffinade 1 Pfd. 29 Pf., im Brod. von ca. 25 Pfd. bedeutend billiger. 
Würfelzucker beſte Waare Pfund 29 Pf. 
Chineſiſche und 7 Thee's das rg bon 1,50 ME. an. 
Weizengries oder feine Grütze das rer m 
Hafergrütze fein und grob das u. 


das Pfd. 88 Eſchweger in I. 16 11 
Soda 1 Pfd. 5 Pf. Pfd. 14 Pf. 5 
Beſte Oranienburger Kernſeife Pi. 25 Pf. 5 Pd 1,20 : 
Bleichſoda, Waſchkryſtall, Seifenpulver, Glanzſtärke, Strahlenſtärke, Borax⸗ 
pulver, ſowie ſämmtliche Waſchartikel ſtets billiger wie überall. 
Bruch⸗Chocolade garantirt rein 0,80, 0,90 und 1,00 Mk. das Pfund. 


er 


Solidität aller Stoffe garantirt. 
Anerkannt billigste und beste Bezugsquelle vom 
grössten Tuch-Fabrikplaiz Deutschlands. 


Heinr. Stobbe 


TIEGENHOF 


DR FOR RE Ne. DA 
TREND R 


Jacao holländiſchen in Blechbüchſen Rp, 2 
zn eee eee Suppenmehl das Pfd. 


Beſte türkiſche Pflaumen das Pfd. 
Gemiſchtes 


von 50 Pf. a 


15, 18, 22 und 30 Pf., 


Backobſt von 20 Pf. per Pfd. 05. 


Mandeln ſüß groß und ſchön das Pfd. 7 
Feinſt. Düſſeldorfer u. Magdeburger Tafelmoftrich täten u. ausgew., Pfd. 25 Pf. 
aarnudeln (Fadennudeln) Pd und weiß, das Pfund 22—25 Pf. 


er lang oder kurz Pfd. 


Sveiſekug een Tafel 30 Pf. 


., 


und 45 Pf., Sardellen beite_ 8 5 Bid 


Cigarren die 1/10 Kiſte von 2 


k. an. 


75 Mk., Cacao 12 05 Mk. 2,00 | 


d. 40 Pf., Fo. 0 Pf. in Oel die ½ Blechbüchſe 35 


Alle Sorten Weine, Rum, eg ſowie ſämmtliche Liqueure ſtets billiger wie 
überall und nur beſte Waare liefert das Verſandt⸗Geſchäft von 


Th. Streng, Danzig, Gr. 


Berggaſſe Nr. 


20. 


Der Verſandt nach Auswärts erfolgt nur gegen Nachnahme oder vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. — Kiſten und Säcke werden nicht berechnet. 
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I 


No. 14. El Tino, E voll u. mild. N 
"-Speciatität der Orsoyer Cigarren- u. Tabakfabrik von H. Dahlschen & Cie. 
2 (holl. Grenze). 500 Stück A. 25.— franko. 
‚Stück — —= . B. — e e Lare ee 


Fabrik mit direktem Verſaudt. 


Tabak von 4 


Das 


Aller 


Pfg. bis 


n 


Probekistohen a100° 
— Preisliste gratis, 2 


e 


Ei arren von 30,— bis 320,— ER 


— ME. vro Pfund. 


esündeste und } 
Bewähr reste 


BEKLEIDUNGS- SYSTEME, 5 


77 
RA 3 


Nur echt mit dieser Schutz-Marke. 
eAlleinig berechtigte Fabrikanten: 


W.SENGER SÖHNE| . 


Depöts in alte grösseren Städten. # 


A 


u 


n —2 ee role 3 


3. Et 120 S Kö, 


Unentgeltlich 
Limburger Käſe 


chöne Waare, pr. Etr. Mk. 15,— unter beſtehend aus Repoſitorium, Ladentiſch, des 
193 Schankregal mit 35 ern, ha 


achnahme offeriren 


5 8 Wyr. W . Sto debrant Konitz Beer 


2 


5 Anweiſung z. Rettung von Trunk 


ſucht H. Falkenberg, 


76] 


Eine Ladeneinrichtu 


Ne 
un 
II 


45901 


Berlin, _ 
Oranienſtr. 172. 


ug 


—— —— ——ů ——— —ͤ -r 
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P Hotels, Pensionate, Kranken- 
häuser eic. besond. geeignet. 


— 286 


ſind die 


ewinnen. 


Ankauf überall geſetzlich erlaubt. | 


— 


— 


eines Jahres unbedin 
— — Nächste 


Dampf⸗Deſtilalion d Ligneur⸗Fabrik 
empfiehlt 


ſämmtliche Spiritnoſen in vorzüglicher Qualität. 
Weltberühmte 3 1 Specinlität: 


Extra feiner 


— * 1 
( 
85 eh 
5 Maäachahnde O. 
N 
ve — 7 
2 ; 4 


[5959 


N In Gebinden jeder Größe, in Korbflaſchen à 5 u 
Xx 10 Liter, in weißen Originalflaſchen & / und ½ Liter Inhalt, 


ſowie auch in gri ünen 5 Liter Flaſchen. 


Poſtkiſtchen a 2 Originalflaſchen A 1 Liter oder Poſt⸗ 


fäßchen & 3½ Liter Inhalt, ſtets verſandfertig. 


Alleiniger Vertreter für Graudenz: 


Zs wer RE The aus RR ein mehr als 


100,000 Kinder 


40 das Stü 


F. für 42 4.25 das Stück. 
Hohenzollern-Decke, veſte Qualitat für 600 Want das Stück. 


existieren Nachahmungen, 


4 des 


00,000 — 165 


05,000 


mt dem bekannten Hafermehl von C. H. Knorr in Heilbronn a. N. 
ernährt, ein schlagender Beweis für die unbestrittene Güte und den 
hohen Nährwerth dieses Fabrikats, das knochen- und blutbildend 
wirkt, wie kaum eine andere Nahrung. Jeder Mutter kann des- 
halb Knorr’s Hafermehl nicht dringend genug empfohlen werden. 
man verlange ausdrücklich 
Knorr’s Hajermehl, das in allen einschlägigen Geschäften 

in ½ und ½ Kilo- Packeten — niemals offen — zu haben id. ist. 


au uren Schlafdecken 


weich, mollig und angenehm im Gebrauch, in 
Muſtern (jede Seite ein anderes Muſter) verſende ich gegen W 
oder 8 Einſendun 


H. W. Zimmermann. 
Bee 26/27. 


hervorragend ſchönen 


Betrages in 8 Qualitäten: 19240 


SAS TTT E 


— 


2, 


28.000 — 


L. 


| fe 3 Se a Monat 3 | 
ein garanlirt sicherer Treffer für jeden Theilnehmer. 


So viel Looſe, ſo viel Gewinne! 
Kein „otterieloos 8 40550 12 Chancen! 


14, 000 — 13, 700 u. ſ. w. 
hauptgewinne von 12 Serienlooſen, von denen jedes innerhalb! 
at gezogen werden muß. 
Ziehung am 1. 
Fe 100 100 Mitglieder bilden eine Abtheilun 
von 12 Serienloosen mit obigen 
Jeder Betheiligte muss also 12 mal im J 
Monatl. Beitrag 5 Amt. Beitrittserklärungen durch 
Anweiſung erbeten! Ausführlicher Proſpekt mit Plan wird jeder Beitellun 
gratis beigefügt. Ebenſo Ziehungsliſten ſtets gratis. 199029 
Lehlendorf- Berlin. 
Staatsloose- und Effecten-Handlung J. Lüdeke, 
Serienloos- Abtheilung. 


Pn Solide Vertreter überall ehe 22 


Au Ugus — 
und vertbeilen die Gewinne 
aupt 


a 2,75 das Stück, 
5,00 das Stück. 


treffern unter ſich. 
Ahr sicher? 
Poſt⸗ 


Hern General- Superintendenten Döblin in Danzig, Cabinet 
t 175 M. Visit O, 75 M. incl. Porto bei Einsendung des Betrages, n bei 


Wilk. Lubrecht, Strasburg Wpr. 


Silber⸗Remontoir⸗ 


Taſchen⸗Uhren 
— — echt Silber 800/1000, mit 
—— Wee verſehen, 


mit feinſtem Ankerwerk, 15 Rubis und 
drei ſchweren, reichdekorirten Silber⸗ 
deckeln, Goldzeiger, garantirt gut gehend, 
anerkannt beſte Uhr, früher 30 

jetzt nur [8 


Dr 
Mark 16.—, 


ſage ſechzehn Mark. Hierzu paſſ ende 
echte Silberkette Mark 4.—. 
Remout.⸗ Uhr, echt 14⸗ karät. Gold, 
feinſtes Werk, Mark 27. 
deckt, Springdeckel, 35 Mark. Damen⸗ 
5 Remont.⸗Uhr aus echt. rn feinſtes 
Werk, Goldrand, Mk. 13.50 
deckt, Springdeckel Mk. 
vaſſende Damenkette aus echtem Silber, 
feuervergoldet, 
Sicherheits⸗Carabiner Mk. 4.5 


Damen⸗ 
Doppelt ge⸗ 


„doppelt ges 
15 50. Hierzu 


mit N und 


Gebinde e 


Taſchen⸗Uhren 
gehend, 
rei Goldin⸗ Deckeln 


10.50. Ganz dieſelben Uhren 


werden anderſeits mit Mk. 15 annoncirt. 
Für ſämmtliche Uhren 3 Jahre Garau⸗ 
tie. Goldin⸗Ketten, m alle 8 Mk. 
1.50. Nichtconvenirenden 


alls Betrag 
urück, alſo Riſiko ausgeſchloſſen. Gegen 


0 e von 
M. Winkler, München, 


Lindwurmſtraße 26. 
Unübertroffen 


Als S Schönheitsmitt. z. Hautpflege, zur 
Bedeck.v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


Lanolin beam Lanolin 


d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


Nur echt ad, dieſer 
mit *. 4 Abu dae 
Zu 3 
5 
Ziuntupen und 
& 40 Pfg. Pf. 


In Graudenz in der S. 3 
Apotheke und Löwen ⸗ Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Ryser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von 
Sambo und zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld „opr, bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in = 
Apotheke von M. Feuersenger. 
Leſſen i. d. Butterlin schen Apotheke 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. F. Czygan, i. Biſchofswerd. 
t. d. Apoth. v. Kossak. ſowie i.ſämmtl. 
| Apothek. u. Drogen handl. Weſtpr. 


Carbolineum 


Prima⸗Qualität, offerirt in W 
gebinden zum Fabrikpreiſe 17855 


Eduard Dehn, Di. Eylau, 


Dachpappen⸗Fabrik. 


Wer 277 
| kräftig stolzen 
Schnürrbart 


wünscht, sende seme Adresse, 


Anleitung 


. Take. . Kiko, Herford 


=ersäumen Sie nicht 
ausführl. Cataloge über dope. 

medicin. u. interess. humor. Bücher 
gratis zu verlang. Als Brief 20 Pfg. 
R. Oschmann. Konstanz (Baden). 


Dygien. Gummi. 


Artik. Neuheiten. Intereſſ. Bro 


Sämmtliche Decken find zeitig 2 2 eg lang und 1½ Meter breit Pf. i. Mark. J. Pf. i. Mark. J. Schoeppner, Berl Bern We sr. 
erſand⸗ H 


M. Wagner.! Münferbern i © Sl. i 


feinſte; Preisliſte gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


G „Artikel 


Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfahrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med. Bath : 
Dr. Müller über das 5 


geslörke RER, i 
2 E 2 f 


Freie Zusendun * Couvert 5 
für eine Mark in 8 ! 
. Bendt, 3 a 


E 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſpec. Folgen . 
Verirrungen. Pollut. Verf. 


Perle, Stabsarzt a. D. zu Sea | 


a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1,20 
france, auch in Briefmarken. (81 


F ser en r nn ae een —— ern in — — 
1 


7 


* * n * 
. “A 1 * Pe 
e 
* 


verloosung 


Grosse 


Loos 


Zur Ausführung von (979) 


Malcrarbeiten 
empfiehlt ſich 


6. Guttzeit, Uuterbergſtr. 6. 


Ausführung von Brunnen 
bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen 


Baden-Baden. 


e E. Biesko, 
b N Köni 
S Hintere Vorstadt Nr. 3. 
* Gutachten, Kostenanschläge 
. umgehend. 
Preis verz. für Pumpen postfrei. 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
LTonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Borlin SW. 19, Jerusalemerstr. A. 


die weltbekannte ug 


Bettfedern-Fabrik 


Guſtav Lustig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
arant. neue vorzügl. füllende Bettfedern, 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 
. Jö e Daunen, d. Pfd. M. — 
vorzügliche Daunen, d. Pfd. N. 2,85. 
on dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größften Oberbett. 

Ber vackung wird nicht berechnet. 


Yen ella 


Fußboden⸗Dellack⸗Farbe 


von hohem Glanz und großer Haltbar- | 
„ſowie ſämmtliche mug 


keit, a Pfund 80 Pf. 
chemis en, Erd⸗ und Oelfarben, 
. Lacke, Beizen, Leim, Schel⸗ 


d, Leinöl, Sandpapier, 9 9 


und Pinſel empfiehlt [ 
Paul Schirmacher, 


Drogerie zum roten Krenz, 
Getreidemarkt30 u. Marienwerderſtr. 19 


C. d. Gebauhr 


N Königsberg i. Pr. 0 
= | empfiehlt sich zur Ausführung von 
Be Reparaturen “ug IP 
FE | von Flügeln und Pianinos eigenen [Fi 
und fremden Fabrikats. 


dans. Yreuzasit. Eisenbat v. 
Dianinos, 380 Mark an. Ohne 
Anzahl. 4 15 Mk. monatl. Kosten- 


freie 4 wöch. Probesend. 
Fabr ilSiterm.Berlin Neanderst.16. 
Größte Neuheit!]? 
Noch nie dageweſen! 
2.2 2 
= —2 S.. 2 2 
= — — 2 2.8 
S = 2828 
1 2 2 
N= = 2222 
8 nun N * 28 2 
— + N 9% mm S2 
2 128 
— BETH 
S 782 


pro Stück 4 Mark france gegen Nach- 
nahme oder vorherige Einſendung des 
Betrages offerirt Max Cohn, Thorn. 


Nr. 13. Simili oder echter 


Broche aus Perle M. 2.—. 
14 far. Gold Nr. 12 desgl. ohne 

maffiv auf a = ar Ta 
echtes Silber M. 


gewalzt mit Corallen, e 
Ringe, Axmbänder ꝛc. zu wirklichen 
Engrospreiſen. Nicht conven. Geld zurück. 
Gegen Nachnahme od. Poſteinzahl. 
Richard Lebram, Goldwaarenfabrik, 
Bertin C., Scharrnſtr. 5. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Illuſtricte Preisliſte gratis und franko 


Viel Geld 


Muſikinſtrumente aller Art 
direkt beziehen aus der 
N weltberühmten Fabrik von 
N Herm. Oscar Otto 
ööA Markneukirchen i. Sachſen. 
i Illuſtrirte Preisliſten frei. 
> Atteſt. 1 Dank für die 
Sendung, m. 
zufrieden. Pieſelbe hat einen 


n ſie daher 9 Jedermann beſtens empf. 
tn Fake icke, Kgl. Strafanft. A 1 0 
Gra au denz. 


Glaſer⸗ Diamanten 


ER. 7 Eh bud e; of er 


1341 511. BEER ara: 


gg Ausstattungs Magazin Tür Nöbel, Spiegel. 


erſparen Sie, wenn Sie ftets ) EEE 


Violine ſehr 


tarken, dabei doch ſchönen Ton, 5 


5 Senf, Rieſenſpörgel, Sera a een brit von 


— u nu 


55 


H a u gr effer 20. 000 Mark 3000 Gewinne 150, 0 00 Mark. 8 


1 Mark Zu haben in allen ee ee uU. I. den durch Plakate kennt]. Verkaufsst. i. Werthe v. 
Loose à 1 Mark, 11 Loese für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Graudenz zu haben bei J. Ronowski, Grabenstrasse 15 und Gustav a Herrenstrasse 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


con Fowlar 2 A nassen 0 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houter mans und C. Walter 


1 Solbearbeitungswert, 


Lager von 
geſchnitteuem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


| Getehtie Fußleiften, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
| ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


— EN — 


e Frl: 
OSTERODE. & ALLENSTEINE 


Dampf. Se 


| Pau . Danzıy 


36 Hundegasse 36 


x 5 be als Vertreter erſter Hänſer der Champagne, in Vordeaux u. am Rhein 


E ſümuntliche Aube u Originalpreiſen. ho 


go — A eit zur Verfügung. 3 


3 2 * RE S ö 
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N 7 eV 5 5 Zen 1 
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Dampfkessel- Armaturen 


| : 3 (Fabrikat Schäffer & Budenberg) 13269 er 
>34 8 alle Sorten Ventile u. Hähne bis 150 mm, 


3 


Wasserstände, Probirhähne, Injecteure, 
= Manometer, Vacnummeter an Lager vorräthig 


fi scher 8 Nickel, Danzig 


er = m 
a re 3 7 75 . 


5 Gryanfions- Sau Anfomobilen 


— — — 


Göpel-Dreſchmaſchinen 
mit Spiraltrommel. 222 ZI 
Vorzüge der Spiral Breictronmel z: König berg ger! r Maschinenfahrik Ak. esellsch 


Grösste Leistung, leichtester Gang, absoluter Rein- 5 
drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. m Königsberg „Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung complet. Mahl⸗ 
Schneidemühlen⸗Anlagen, ſowie 
zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 

Sägegallern ı l. ſ. U. 
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ud Pakt waaren 


antes 5 a K 8 2 
Franz Krüge 5 Cofomobilen, Cinchluder⸗ um 
= ea, 2 
CFC0V00T0TTT | Conpound⸗Maſchinen, Dampf: 
8 t seine grossen 12 ü : N 
— Fate eee ee? N ... 75 | Keſſel aller Art. 
S arten und neuesten . . BET, anDezier- 3 a 
g Muster in geschnack , U) E Turbine tt fi Sum (D. AP. Ar. Lsg. 
2 voller Ausführung unt. werkstatt Ar 8 a 
— Garantie nur ged.egen, \ . 
und guter Arbeit zu f um 5 : 
— den . billigst. Tisch serei — 5 

reisen. = 
4 Komplette = = im Hause unter per- = MS 
© Zimmer- ar,  sönlicher Leitung von = iS ; 
7 5 einrichtungen Fee Franz Krüger, 2 = 5 
Din stylgerechten, allen ee a i 2. 
Anforderungen we, 2 Tischlermeister = i 8 x 
Neuzeit entsprechend. 8 
r ; Bromberg 5 EL. 
tel tet ’ 
=. ferüg. 125 3 Wollmarkt 3. 1 % 8 205 50 3 OR eee 
| Anerkannt 98 eee 


Garrett Smith & CO. 
Magdeburg⸗Buckau⸗Sudeuburg 
Spezialität der Fabrik ſeit 1861 


ur A, Sardinien . 


Preuss. Stargard. 
Lokomobilen WER 


en uno Feen eee 


Dampfdreſchma⸗ 
ſchinen vorzüglichſter 
Konſtruktion, markt⸗ 
fähiger Reinigung, un⸗ 
übertroffener Lei tung, 
Einfachheit und Dauer⸗ 
haftigkeit mit ſämmt⸗ 

85 7 75 bewährten Ver⸗ 
beſſerungen. 


von 3 — 10 pferdeſtärregz auf ausziehbarem Nöprenkeſfel, bequem 


zu reinigen, geringer Brennmaterialverbrauch, leichte Bedienung. 


Dampfdreſchmaſchinen 


bewährtes Einkurbelſyſtem, geringer Kraftverbrauch, leichte Hand⸗ Er 

habung, große Dauerhaftigkeit, Erſparniß an Schmiermate ria! und 
Reparaturen. 14719] 

Weitgehende Garantie, coulante Zahlungs⸗ Bedingungen. 


ar wee, und eee eee und eee 


; Loko mobilen, 
ſüämmtlich mit ſelbſt⸗ 
5 1 8 = thätiger Exrpanfton,alio 
mit € gerne geblendet, gene Dauerhaftigkeit, leichter Be⸗ 
dienung und wenigem Oelverbrau 
Auf e ſowie auf ausziehbare Keſſel, letztere 
mit 5jähriger Garant r die Feuerbuchſen. Kataloge mit 600 Zeug⸗ 
niſſen über 5615 ue en und viele neuere Zeugniſſe gratis und franco. 
mtl e Maſchinen find mit Schußvorrichtungen verſehen. 


Garrett Smith & Co. 
Vertretung und Lager bei 


Albert Bahn, Matienburg Weſtyr., 


Landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft mit Reparaturwerkſtatt. 


Preislisten 
mit 200 een verſendet franko 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 


Sioppelräbenfanen 


lange Ulmer und runde Nürnberger, " 
. Mt. 1,20 = Ya Kilo ab hier, ferner | 


Aeltefſe Base ge Deutſchlands. 
:squpıfplins eee 311937938 


Müller & Co. 


n S. 
Prinzenſtr. 18894 


offerirt Carl Mallon, Thorn. 
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Viertes Blatt. 


„„ 


(Zum hundertjährigen Todestage Friedrich Freiherrn v. d. Trenck's“.) 
Von Paul Lindenberg. (Nachdr. verb. 


Wenige Menſchen haben unter einem widrigen Schickſal, 
theils durch eigene, theils durch fremde Schuld, derart ge⸗ 
litten, wie Friedrich von der Trend. In Reichthum ge⸗ 
boren, unter den glücklichſten Umſtänden erzogen, im Beſitz 
hoher Fähigkeiten, von großen körperlichen Vorzügen, ſchien 
er, von Friedrich dem Großen begünſtigt, zu den höchſten 
e im preußiſchen Staate berufen, ſchien ſein Name 

immt, auf immer mit dem des großen Königs in rühm⸗ 
lichſter Hinſicht verbunden zu ſein — aber eine unerbittliche 
Macht zerſtörte den glänzenden Lebensgang und brach in 
der Kraft der Jugend ein Daſein, das zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigte und dieſe unter anderen Umſtänden 
wahrſcheinlich reich erfüllt hätte. 

Friedrich von der Trend wurde am 16. Februar 1726 
in Königsberg i. Pr. geboren; ſein Vater war preußiſcher 
Generalmajor der Kavallerie, Landeshauptmann und Erb⸗ 
herr mehrerer einträglicher Güter, welche ſich ſeit drei⸗ 
hundert Jahren im Trenck'ſchen Beſitze befanden. In ſeinem 
dreizehnten Lebensjahre ſchon bezog der junge Trend die 
Univerſität Königsberg, hörte juriſtiſche, philoſophiſche, mathe⸗ 
matiſche, ſelbſt mediziniſche Vorleſungen, zeichnete viel und 
vervollkommnete ſich in der franzöſiſchen und italieniſchen 
n 3 die er bereits viel zu Hauſe getrieben. Mit ſech⸗ 
zehn Jahren hielt er eine öffentliche Rede und zwei Dispu⸗ 
tationen, die Aufmerkſamkeit erregten, focht wenige Tage 
darauf zwei Säbelduelle, das erſte mit einem Studenten, 
das andere mit einem Offizier, ſiegreich aus, und durch 
ſeine Waffenerfolge ermuntert, ließ er ſich gern von einem 
auf der Durchreiſe in Königsberg weilenden Verwandten 
feiner Mutter, einem Baron von Lottum, General-Adju⸗ 
tanten des Königs, bereden, in preußiſche Dienſte zu treten, 
und begleitete jenen nach Potsdam, wo er am Tage nach 
4 Ankunft Friedrich II., dem er bereits 1740 als einer 

r beſten Zöglinge der Univerſität genannt und gezeigt 
worden war, vorgeſtellt wurde. 


Der König ſtellte ihn ſofort als Kadett in das Regiment 
der Garde du Corps ein, das eigentlich nur aus ſechs 
Offizieren und einer Eskadron auserleſener Leute beſtand 
und als Lehrſchule der preußiſchen Kavallerie betrachtet 
wurde, während die Offiziere als beſondere Günſtlinge des 
Königs galten und ſtets ſeine Tafel theilten. Trend war 
kaum ſechs Wochen Kadett, als ihn der König nach einer 
Kirchenparade an ſeine Seite rief und ihn während einer 
halben Stunde lang in allen Fächern prüfte. Da Alles zu 
ſeiner Zufriedenheit ausfiel, ernannte er ihn auf der Stelle 
unter warmen Lobesworten zum Offizier, beſchenkte ihn mit der 
vollſtändigen Equipirung im Werthe von 2000 Thalern und 
beauftragte den Achtzehnjährigen alsbald, der ſchleſiſchen 
Kavallerie die neuen Manöver zu lehren. Auch in ſeine 
unmittelbare Nähe zog ihn der König und bezeugte ihm 
häufig ſeine Gewogenheit. 


Es war wirklich nicht zu verwundern, wenn Trencks 
Phantaſie in ihren ehrgeizigen Träumen den ee Flug 
antrat und er ſich ſchon zur Seite Friedrichs ſah, zumal 
er zu der Schweſter des Königs, der 1823 geborenen Prin⸗ 
zeilin Amalie — richtiger Amelie, wie fie auch noch 

ute am preußiſchen Königshofe genannt wird — eine tiefe 

Leidenschaft gefaßt hatte, die nicht unerwidert blieb. Die 
3 war die Lieblingsſchweſter Friedrichs, ſchön und 
lug, in ihrer Jugend hatte ſie im deſpotiſchen Hauſe ihres 
Vaters wenige glückliche Stunden erlebt, jetzt, nachdem ihr 
Bruder den Thron beſtiegen, wurde ſie nach Gebühr ge⸗ 
würdigt und gefeiert, genoß ſie volle Selbſtſtändigkeit, die 
ſie auch Trenck gegenüber benutzt zu haben ſcheint. 

Trenck ſcheint der Prinzeſſin im Winter 1743, als in 
Berlin die Vermählung der Schweſter Friedrichs, Ulrike, 
mit dem König von Schweden gefeiert wurde, zuerſt näher 
getreten zu ſein. Er wohnte damals den Feſtlichkeiten in 
doppelter Eigenſchaft als Offizier und Hofkavalier bei, was 
ihn häufig in die Nähe der Prinzeſſin brachte, die durch ihr 
bezauberndes Aeußere und Weſen ſelbſt Voltaire zu einer 
verblümten poetiſchen Liebeserklärung, welche von dem 
König ſchroff zurückgewieſen wurde, veranlaßt hatte. Die 
Prinzeſſin mag Treuck offen und freundlich entgegen ge⸗ 
kommen ſein. Trencks Ehrgeiz, zu den Bevorzugteſten am 
Hofe zu gehören, wurde dadurch noch mehr angeregt, ſein 
heißes Blut gerieth in Wallung, ſobald er die Prinzeſſin 
ſah, und ein Schmeichelwort von ihr erfüllte ſein Herz mit 
kühnſten Hoffnungen. 

Dem König war einſt die Unruhe des Offiziers auf⸗ 
gefallen, er fragte ihn nach deren Urſache, und Trenck ſchob 
dieſelbe auf einen Fieberanfall, worauf Friedrich, der Trenck 
während des erſten ſchleſiſchen Feldzuges oft als Ordonnanz⸗ 
Offizier in ſeiner Nähe gehabt, lächelnd meinte: „Ein Held muß 
nicht am Fieber ſterben!“ Trenck erwiderte ſchnell: „Wenn das 
Fieber erlaubt, jo wart’ ich freilich lieber, bis an Ew. Majeſtät 
Seite eine Kugel etwas an mich zu beſtellen hat!“ Der 
König klopfte ihm wohlgefällig auf die Schulter. 

Durch die Auszeichnung des Königs und der Prinzeſſin 
ſchien Trend den letzten Reſt ſeiner Beſonnenheit verloren 
zu haben, er wagte nun Alles. Im Park zu Schönhauſen, 
wo ſich der König zum Beſuche ſeiner dort wohnenden 
Mutter öfters mit ſeinen nächſten Familienangehörigen 
aufhielt, traf er einſt die Prinzeſſin allein — er warf ſich 
ihr zu Füßen und zog ihre Hand an ſeine Lippen, dann, 

als ſie ſich nicht empört abwandte, wirre Liebesworte 
ſtammelnd. Die Prinzeſſin mahnte ihn zur Beſonnenheit: 
„Diesmal ſei Ihnen noch verziehen — eilen Sie, Lieutenant, 
ehe Sie mein Bruder bemerkt!“ Sie wandte ſich dem 
Schloſſe zu, als der König hinter einem Gebüſche hervor⸗ 
trat: „Sie haben Recht, Prinzeſſin, die Gegend iſt für den 
Dichter gemacht, und für ein mate Herz wie das Ihre!“ 
und ohne ſcheinbar Trend zu bemerken, bot er ihr den 
Arm und führte ſie fort. 

Am nächſten Tage kam Trenck einige Augenblicke zu 
ſpät zur Parade; der König, der ihn bereits vermißt hatte, 
ſchickte ihn ſofort nach Potsdam in Arreſt, woſelbſt er 
vierzehn Tage verblieb; dann kehrte Trenck in ſeiner 
Eskadron nach Berlin zurück, um ſich alsbald beim König 
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in Potsdam zu melden. „Wo kommt er her?“ fragte ihn 
Friedrich kurz. — „Aus Berlin.“ — „Wo war er, ehe er 
nach Berlin ritt?“ — „Im Arreſt.“ — „So gehe Er 
wieder hin, wo Er geweſen iſt!“ — — Nachdem Trenck 
zwei Tage im Arreſt geſeſſen, erhielt er ein Billet zuge⸗ 
ſtellt: „Baron! Aus einer flüchtigen Aeußerung meines 
Bruders, Ihres Königs, ſchließe ich, daß Sie in Ihrer 
jetzigen Gefangenſchaft die Schuld Ihrer neulichen faſt 
unverzeihlichen Unbeſonnenheit büßen. Ich bedauere, Sie, 
kann und werde Ihnen aber nicht helfen. Laſſen Sie den 
Vorfall ſich Weisheit für die Zukunft lehren!“ 

Ein ſolcher Brauſekopf aber und verwöhnter Liebling, 
wie Treuck, war Vernunftgründen nicht zugänglich — er 
ſah im Gegentheil dieſen Brief der Prinzeſſin als ein 
Zeichen ihrer Neigung an und erklärte ſich ihre kühlen 
Worte damit, daß die Zeilen ja leicht in unrechte Hände 
hätten fallen können. Aus dem Arreſt entlaſſen, ſuchte er 
eine zweite Zuſammenkunft mit der ſchönen Königstochter 
zu erzwingen und ihm glückte dies im Berliner Schloſſe. 
Plötzlich hören Beide den „Wer da?“-Ruf der Wache auf 
einem der Gänge. | 

„Um des Himmels Willen, Baron,“ rief die Prinzeſſin 
in höchſter Erregung, „retten Sie ſich, oder Sie ſind ver⸗ 
loren, das iſt mein Bruder!“ Trend aber, der bei der 
Flucht eine lächerliche Figur zu ſpielen fürchtete, erwiderte 
trotzig: „Nein, ich werde bleiben und den Ausgang meines 
Schickſals abwarten!“ Noch ein leidenſchaftliches Hin und 
Her von Bitten und Zögern, dann die Prinzeſſin: „Stolzer, 
hochfahrender Menſch, wiſſen Sie auch, daß ich mit einem 
Worte Sie demüthigen kann? — Mit dem Worte: Friedrich!“ 
Und Trend (nach ſeiner eigenen dramatiſchen Er⸗ 
zählung): „Und wenn Tauſende bei dieſem Namen zu⸗ 
ſammenſchrecken, ich nicht, Fürſtin! Und wenn in dieſem 
Auffenblick Friedrich käme, hier auf dieſen Knieen wollt ich 
liegen und um Liebe betteln! Das Leben können Sie mir 
nehmen laſſen, aber hindern können Sie nicht, daß ich nicht 
die ganze Summe meiner grenzenloſen, verzehrenden Liebe 
mit meiner unſterblichen Seele in die Ewigkeit hinüber⸗ 
nehme“, und in ähnlicher Art ging die Schwärmerei noch 
weiter fort. 

In ihrer Erwiderung ſagte die Prinzeſſin: „Mein 
Herz intereſſirt ſich für Sie, und wollen Sie alſo der ſein, 
für welchen Sie ſich ausgeben, ſo ſuchen Sie es nicht zu 
kränken. — Mein Bruder muthmaßt längſt ſchon, was ſich 
jetzt nur allzuſehr bewährt hat, und ſo gut und nachſichtig 
er ſonſt gegen Jeden iſt, ſo iſt er nur zu fürchterlich, wenn 
ſeine Ehre beleidigt wird. Wollen Sie mich unglücklich 
machen und ſich dazu?“ 

Auf dieſe flehentliche Frage verließ der junge Offizier 

die Prinzeſſin, kaum aber war er zu der einen Thür hinaus, 
ſo trat auf der anderen Seite der König ins Zimmer: 
„Ganz allein?“ war ſeine erſte Frage. — „So liebe ich's!“ 
— „Ich glaubte Geſellſchaft bei Ihnen zu finden!“ — 
„Die habe ich nie.“ — „Auch nicht von meinem Adjutanten?“ 
— „Nie.“ — „Ein Glück für ihn.“ Dann auf die Frage 
der Prinzeſſin: „Was aber haben Sie immer mit Ihrem 
Adjutanten?“ brauſte Friedrich auf, brachte ſeine Verdachts⸗ 
gründe vor, verhieß Trend die ſchärfſte Strafe, falls ſich 
jene erfüllten, und vermochte ſich nur allmählich wieder zu 
beruhigen. 
Gewiß iſt, daß die Prinzeſſin Trend ihre Zuneigung 
bewahrte, als er in ſtrengſter Gefängnißhaft in Glatz ſaß, 
daß ſie ihm Briefe mit Zuſicherung ihrer Hilfe, ferner 
große Geldſummen — einmal tauſend Dukaten — ſandte, 
bis ſie einſah, daß Trenck durch ſeine kühnen mißglückten 
Fluchtverſuche eine Rettung von ihrer Seite aus unmöglich 
machte und ihm ein letztes franzöſiſches Billet zuſtellen 
ließ: „Ich weine mit Ihnen. Ihr Uebel iſt aber ohne 
Hilfe. Das iſt mein letzter Brief; ich darf weiter nichts 
mehr für Sie wagen. Retten Sie ſich, wenn möglich. Ich 
bin für Sie allezeit und in allen Vorfällen die alte 
Freundin und bin Ihnen nützlich, falls ich es vermag. 
Leben Sie wohl, unglücklicher Freund, ſie verdienen ein 
anderes Schickſal!“ 


Das Strafgericht war über Treuck während des zweiten 
ſchleſiſchen Krieges hereingebrochen; ſeine Verwandtſchaft 
mit dem Pandurenoberſt Franz von der Trenck, deſſen 
Truppen Friedrichs Armeen erheblichen Schaden zufügten, 
brachten ihn in den Verdacht, mit dem Feinde in Ver⸗ 
bindung zu ſtehen. Er wurde verhaftet und auf die Feſtung 
Glatz gebracht, aus der er endlich ſeine märchenhafte Flucht 
bewerkſtelligte. (Er fuhr bekanntlich auf einem Beſen die 
ſteile Feſtungsmauer hinunter.) Dies mußte Trenck in den 
Augen des Königs erſt recht als einen Schuldigen — der 
er übrigens nicht war — erſcheinen laſſen, ſo daß Friedrichs 
Zorn, auch ohne die Liebesgeſchichte mit ſeiner Schweſter, 
erklärlich war. 

Nach vieler Mühe gelangt Trend von Glatz über die 
Grenze nach Böhmen und von hier aus will er zu ſeiner 
Schweſter nach dem in der Mark Brandenburg gelegenen 
Rittergute Hammer. Durch das preußiſch gewordene Schle⸗ 
ſien kann er nicht und ſo wandert er von Braunau über 
Großpolen und Polniſch⸗-Preußen bis nach Elbing, und 
von da nach Hammer. Dort wollte aber ſeine Schweſter 
nichts von ihm wiſſen und ſo mußte Trenck, unterwegs 
verfolgt von preußiſchen Offizieren, wieder nach Elbing 
zurück. Dort gelingt es ihm, mit ſeiner Mutter zuſammen⸗ 
zutreffen und nun tritt Trenck in öſterreichiſche Kriegs⸗ 
dienſte. Aergerliche Händel in Wien veranlaſſen ihn aber, 
bald nach Rußland zu gehen und als ruſſiſcher Haupt⸗ 
mann führte er nach einiger Zeit einen Transport Ver⸗ 
wundeten über Danzig nach Rußland. Dort wird er von 
dem preußiſchen Geſchäftsträger nach Langfuhr gelockt, 
um ihn durch preußiſche Werbeſoldaten feſtnehmen zu laſſen. 
Trend entkommt jedoch und gelangte nach Petersburg, wo 
er bald der Liebling der Frauen wird. Doch er hat auch 
hier keine Ruhe; er geht wieder nach Wien, wo er Erbe 
e Vetters, eben jenes Pandurenoberſten, und bald 
arauf Rittmeiſter in einem öſterreichiſchen Küraſſier⸗Re⸗ 
giment wird. 

Da ſtirbt, im Jahre 1754, Trends Mutter; er erbittet 
ſich Urlaub, um in Danzig — nach Preußen durfte er ja 
nicht kommen — ſeine Familienangelegenheiten zu ordnen. 
Dort ereilte ihn nun fein Verhängniß. Der preußiſche 


Hund Gewitter. 


t 
a nach Magdeburg geführt, um in der dortigen 
Sternſchanze zehn Jahre hindurch lebendig begraben zu 
werden. 

Während jener grauſamen Gefangenſchaft weilte auch, 
als der Hof vor den Oeſterreichern von Berlin nach Magde⸗ 
burg en war, Prinzeſſin Amalie in den Mauern der 
Feſtung, ohne etwas für Trenck thun zu können, für den 
endlich am 24. Dezember 1763 die Stunde der Befreiung 
ſchlug, zumeiſt durch das unabläſſige Bewirken der Prin⸗ 
zeſſin. 

Friedrich zeigte gegen ſeine Schweſter, welche unver⸗ 
mählt blieb, bis an deren Ende eine auffällige Zärtlichkeit; 
ſeine letzte Anweſenheit in Berlin, am 11. Mai 1785, galt 
einem Beſuche ſeiner Schweſter in deren in der Wilhelms⸗ 
ſtraße gelegenen Palais; ſie überlebte ihren Bruder nur 
kurze Zeit, 1787 ſchied ſie, vierundſechzig Jahre alt, aus 
einem Daſein, das ihr, trotz ihrer bevorzugten hohen Stellung, 
viele Enttäuſchungen und nur wenige Freuden geboten. 

Freiherr von der Trend, der ſpäter zum öſterreichiſchen 
Oberſtlieutenant ernannt wurde, und von König Friedrich 
Wilhelm II., welcher ihn an ſeinem Hofe ſehr gnädig em⸗ 
pfing, eine Jahrespenſion erhielt (bei der gubigung Fried⸗ 
rich Wilhelm III. wurde der Familie der Grafenſtand ver⸗ 
liehen, wie man ſagt, um ihr eine Genugthuung für die 
Leiden des Vaters zu geben), ſiedelte ſich nach manchen 
abenteuerlichen Fahrten in Aachen an, vermählte ſich mit 
der Tochter des dortigen Bürgermeiſters de Brol und ließ 
ſeine Söhne in preußiſche und öſterreichiſche Militärdienſte 
treten. Er ſchrieb viel, gab zwei Zeitungen heraus, hatte 
zahlreiche politiſche Verbindungen, daneben einen regen 
Handel mit Ungarweinen und wurde, wohin er kam, als 
„Merkwürdigkeit“ angeſtaunt; ſeine Lebensbeſchreibung er⸗ 
fuhr zahlreiche Nachdrücke und Ueberſetzungen; er wurde 
in romantiſchen Stücken auf die ar gebracht und in 
Wachsfiguren⸗Kabinetten ausgeſtellt. Von 1774—1777 hielt 
er ſich, dem Vernehmen nach im Auftrage Maria Thereſias, 
viel in England und Frankreich auf und weilte noch wäh⸗ 
rend der Revolution in Paris. Robespierre ließ ihn 
im Sommer 1794 als angeblichen ya e fremder 
Mächte verhaften; Trenck hielt vor dem Revolutionstribunal 
eine leidenſchaftliche Vertheidigungsrede, aber der blut⸗ 
dürſtige Staatsankläger Fouquier-Tainville unterbrach ihn: 
„Er iſt ſchuldig!“ und das genügte zur Guillotine. Am 
29. Juli 1794 fiel ſein Haupt. Ueber ſeinen Tod haben 
wir nur wenige zeitgeſchichtliche Aufzeichnungen; in einem 
vom 30. Juli datirten Pariſer Brief der „Schleſiſchen Ztg.“ 
heißt es nur kurz: „In den letzten drei Tagen ſind 135 
Perſonen hingerichtet worden. Unter dieſen befand ſich der 
bekannte Baron Friedrich Trenck, 70 Jahre alt, der in das 
Land der Freiheit ging, um ſeinen unruhigen Kopf zu 
verlieren.“ 


Briefkaſten. 


R. Durch die neueſte Geſetzgebung find weſentlich andere 
Verhältniſſe zwiſchen Vermiether und Miethex geſchaffen. Nach 
41 Nr. 3 der Konk.⸗Ord. hatte der Vermiether wegen des 
aufenden und des für das letzte Jahr vor der Eröffnung des 
Konkurſes rückſtändigen Zinſes, ſowie 18 anderer Forderungen 
aus dem Miethsverhältniſſe in Anſehung der eingebrachten Sachen, 
ſofern die Sachen ſich noch auf dem Grundſtücke befinden, ein 
Vorzugsrecht im Konkurſe des Miethers derart, daß er die Mieths⸗ 
zinsforderung, auch wenn der Miethsvertrag noch mehrere Jahre 
lief, voll und ganz mit Vorzugsrecht im Konkurſe liquidiren und 
vorweg aus der Maſſe Befriedigung hierfür verlangen konnte. 
Dieſe rechtliche Beſtimmung iſt durch das Reichsgeſetz vom 
9. Mai 1894 weſentlich geändert worden. Danach kann der Ver⸗ 
miether, wenn ihm die Miethsräume vom Verwalter mit geſetz⸗ 
licher oder ortsüblicher Friſt gekündigt ſind (8 17 Nr. 1 K.⸗O.), 
nur den laufenden Miethszins bis zu dieſer Kündigungsfriſt und 
die Rückſtände für das letzte der Konkurseröffnung voraufgehende 
Miethsjahr mit Vorrecht im Konkurſe des Miethers liguidiren, 
während er für den weitern Miethszins bis zum Ablauf des 
Miethsvertrages nur die Rechte jedes andern Konkursgläubigers 
hat, vorausgeſetzt, daß er in der Zwiſchenzeit die Räume nicht 
anderweit zu vermiethen vermag. — Nach 8 395, I. 21 A.⸗L.⸗R. 
hat der Vermiether wegen des Miethszinſes und anderer 
Forderungen aus dem Miethsvertrag auf die von dem Miether 
eingebrachten und zur Zeit der Beendigung des Vertrages in dem 
Hauſe noch vorhandenen Sachen und Effekten die Rechte eines 
Pfandgläubigers. Dieſe Beſtimmung iſt durch das Geſetz vom 
12. Inni 1894 dahin geändert worden, daß ſich dieſes Pfandrecht 
nicht auf diejenigen Sachen bezieht, welche auch bei einer gegen 
den Miether von Dritten ausgebrachten Zwangsvollſtreckung nach 
§ 715 C.⸗P.⸗O. von der Pfändung ausgeſchloſſen find. Dieſes Geſetz 
tritt für die bis zum 12. Juni 1894 beſtandenen Miethsverhält⸗ 
niſſe zum 1. Oktober 1894, für alle nach dieſer Zeit geſchloſſenen 
ſchon jetzt in Kraft. 

D. W. Bilden die in Ihrem Gemeindebezirke belegenen 
Pfarrgrundſtücke einen Theil der Dotation für das Pfarramt, 
d. h. bezieht der Pfarrer die Einkünfte aus dieſen Grundſtücken, 
ſo ſind dieſe als Dienſtgrundſtücke anzuſehen und kommunal⸗ 
abgabenfrei. Im anderen Falle iſt die Kirche als Forenſin mit 
einem fingirten Einkommenſteuerſatz zu den Gemeindeabgaben 
heranzuziehen. Die Pächter der Grundſtücke müſſen nach Maß⸗ 
gabe des Einkommens zu den Gemeindeabgaben beitragen. 

. Sch. in F. Sie ſind als Parochiane verpflichtet, nach 
Maßgabe Ihrer Einkommenſteuer zu ſämmtlichen Kirchenabgaben 
beizutragen. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Juli: Meiſt heiter, warm bei Wolkenzug. Strichweiſe 
Gewitterregen. — 30. Juli: Vielfach ſchön, Wolkenzug, warm. 
Strichweiſe Gewitterregen. Windig an den Küſten. — 31. Juli: 
Vielfach heiter, wandernde Wolken, warm. Später regendrohend 


. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


C. Kausch e Tuchversand e Oitweiler (Trier), 
gear: 1858, u. vielſeitig empfohl. als reelle Bezugsquelle f. Tuch, 
e e ne der 00 ode n 


Große Muſterauswahl, über 400 Tuchproben, überallhin portofrei. 


Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holländ. Tabak bei 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch feo. 8 Mk. 


Die beſten Nähmaſchinen lief. bei 14täg. Probe u. 5 J. Garantie f. 
50 Mk. echte Hohenzollern-Maschinen nur 58 Mk. Nachahm meiner 
Hohenzollern ſind e Vereine erh. bei. Vergünſt. Ich ver). 
nur absolut bestes Fabr., worüber Tauſ. v. Zeugn. Beweis lief. Preis 
2 u. fcb. Leopold Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a. Maſch.⸗Fabr. Lief. 
deut. Frauenvereine u. d. rot. Kreuz. Beamtenvereine ꝛc. Gegr. 1879. 
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Mein Ganrmudenutri 


beginnt Dienſtag, den 31. Jul 
5 10 Uhr für die Volksſchüler, 
) 11 Uhr für die Schüler der mitt⸗ 
leren und oberen 3 
[348] Ebel. 
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Räucherſpeck 


wird 2 8 eres deren zu kaufen 
Heerdt Offerten unter Nr. 223 
urch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

1 5 kauft gegen ſofortige Caſſe 
5 1 5 

—.— . — 15. 


Berl in W. 


Viehverkäufe. 


— Wallach, 65 J. alt, 5 5 Boll, 
Trakehner 217 5 Glanzrapp e, 7 Jahre 
4 Zoll, ſämmtlich 
tugenden, komplett geritten, ſicher vor 
der Front und zu jedem Dienſt geeignet, 
ſtehen zum Verkauf. 19441 
— TE, Marienwerder 


N Ein Pouny 
Sinipännerwagen, Geſchirr 


komplett für 200 Mark verkäuflich. 1167 
Rendant Schulz, Döhlau Opr. Döhlau Opr. 


Olaf 


i dunkelbrauner Wallach, 

1883 in Graditz geb., vom 
TChamant aus der Orſowa, komplett ge- 
ritten, lammfromm, 1,70 Mtr. groß, 
Preis 2100 Mark, verkäuflich in [9685] 


S me utan bei Czerwinsk. 
Zwei 


een Schimmelhengite 


— > (Araber) 12 u. 14 Jahre 

alt 2172 und 3½“, tadellos gefahren und 

ruhig, ſehr ſchnelt u. ausdauernd, preis⸗ 
[9906] 


werth und N: : 
% Lilth. Stute 


kaſtanienbraun, Gjähr., 
| & 4 4½“, fertige Schule 
und V truppenframm geritten, Preis 800 


Mark, verkäuflich; 
zwei Böcke 


Bankauer, 2½ u. 3½⸗ 
. jährig, ſehr ſchöne 
„» Exuremplare, wegen Ver⸗ 
r ringerung der Mutter⸗ 
be verkäuflich 
Pr.⸗Lieut. Pietsch -Vietorowo 
bei Rehden = 


Milchkähe 


dun tta bei Warlubien. [43] 
Vier bayeriſche junge 


Zugochſen 


Dh Sabre alt ca a Pfund ſchwer, 
1 — um Preiſe von 2000 Mark zum 
erkauf 


in Smentau bei Czerwinsk. 


5 Stiere 


* —. Formen, 1 10 Ctr. ſchwer, ſo auch 


2 Arlbeitsochſen 


fehlerfrei, ohne Un⸗ z 


(Rappwallach), 4 Fuß groß, 5 


gekühlt, verſendet zum billigſte 


150 Mutter: 
Schafe 


zur Zucht paſſend, N 
zu 3 76 


Dom. Glauchau bei Culmſee 


85 1 Der XIX. Bock⸗ 
verkauf der 


59 Bambouillet- 
en Ntammhoerde 
Sulinowo 


beginnt am 23 d. 1. Auguſt er., 
Nachm. 


Hampshiredown-Böcke 

zu Eee Zeit verkäuflich. 
ahnſtationen Schwetz / Std., Las⸗ 
kowitz ½ Std. Chauſſee. Poſt⸗ und 
Teng -St. Schwetz (Weichſel). 
(8832) F. R. Ra ahm. 


Direct . uns aus ; 
England importirie voll- 
bint-Hampshire- 
und OTfordshire- 
5 Bö cke von hervor- 5 
# ragend schöner Qualität @ 


5 haben preiswerth abzu- 5 
geben (9386) 


Schroeder & Co. 


urn > 


100-150 8 


Liner 


zur " Mait, hat abzugeben [46] 
Dampfmolkerei Guhringen 
bei Freyſtadt Weipr. 

Weg. Umz. i. Ausld. verk. ſchwarze 
Hühnerhündin 


deutſch⸗engl. Kreuzg., i. 2. F., vorz r. 
Jag gut. Apport., feſt borit, Br. 60 Mk. 
Näh. d. Seidler, Laskowitz Weſtpr. 


Ein Jagdhund, zu jed. Jagd 
gut brauchbar, iſt billig zu verkaufen. 
Förſter Kremin, „Voßwinkel. 


Ein brauner 


* Hühnerhund 


deulſch 55 engl. Kreuzung, im 
2. Felde, mit den beiten Eigen⸗ 7 
ſchaften, iſt für den feſten Preis 

Me. zu ver 3 Auf 


von 100 N 

Wunſch 14 Tage Probe. 

Münchow, Feldwebel im Jäger⸗ 
——— — — — a. — 


a Geschäfts u. .Gr — 1 
3  stücks-Verkäufe - 
und Pachlungen. 


Ein Grundſtück 


mit Tiſchlerei, günſtige Lage, gt. Kund⸗ 


ſchaft, faſt keine Konkurrenz, anderer 


Holländer Raſſe, mit recht | Unternehm. halber ſofort zu verkaufen. 


Anzahlung circa 1000 Mark. Meld. w. 
br. u. Nr. 258 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Gelegeuheitskauf. 


Alleingelegene Beſitzung, 384 Mrg. 


Qualität, 4⸗ bis 6 „12 bis 
ea Fre u are ane be 1302 incl. 200 Mrg. vorzügl. Wieſen, Gebäude, 
Gebrüder Koitow, Leſſen Wypr. 
Ein Träulkalb 


hat zu ae 


= 


[311] 
wonn, 2inowo,. 


Eine ſchwere [1683] 


horiragendeWul 


„ein d feger 


Windf feger 
zu haben bei Stobbe, C. Neudorf 


ei Culm. 


Bockverkauf freihändig zu 
100 Mia billigen Preiſen ven 
anfangend: Ram⸗ 
bouillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 
wüchſige ſchwerſte Merinorace 
Sams mpf 8 Vollblut, ſchwerſte 
chwarzköpfige Fleiſchſchafrace, in Wand- 
lacken, ½ Meile vom Bahnhof Gerdauen 
Thorn ⸗Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf Wunſch an d. Bahn. Totenhoefer. 


Dom. Taubendorf bei 1999 Ta 
Wſtpr. verkauft f 9991 


Lire 


Inventar gut, wegen Altersſchwäche 
für 36000 M. bei 10000 M. ne Se Sen, 
zu verkaufen. Offerten unter 

an die Exved. des Geſelligen BR 


Eine Gaſtwirthſchaft 


im großen 1 mit umliegenden 
Gütern, für 8000 Mk. bei 3000 Mk. 
Anzahlung bac 7 — Äh verkaufen. 


Fittowo 
193] Ge Blſchofswerder 


Bekauntmachung. 


Die den Groeger'ſchen Erben ge⸗ 
hörigen, in Soldau belegenen [236] 


Grundſtücke 


und zwar: 
a) ein am Markte belegenes Doppel⸗ 
haus (mit maſſivem neuem Hinter⸗ 
chat. Ge in welchem Hotelwirth⸗ 
chaft, Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft betrieben wird, 
b) ein Gartengrundſtück mit Kegel⸗ 
bahn und Eiskeller, 
ſollen durch mich verkauft werden 
O een find bis zum 20, Tan] 


cr. abz 
Soldau, den 28. Juli 1894. 


er Rechtsanwalt und Notar! 


32 ML ns 


1 geſchlachtet und im r zen eiskalt * 


& Herm. Lachmann, Bromberg, Bahnhofftr. 0 
Sos00RE0980:00 2010006000 ger theils ifreibändig auftheilen. 


. 
x Lei 
8 N N e 2 
2 j — . 2 * i 20 1 2 - 15 — 3 x r 5 er 
gg gegen "0700 —— ÿÜaü ¹ænU—ñkñꝛñ—xßÄ3ßV»-⸗ — .. '. . .. ꝛü. — — — — — 


Parcelacya 


döbr rycerskich Plachoty (Fried- 
eck), w powiecie Brodnickim, polo- 
Zzonych o pöôttoréj mili od dworca kolei 
zelaznéj Brodnicy, przy szosach do To- 
runia, Wabrzezna, Golubia, Kowalewa 
i Brodniey 

Okolo 1500 mörg 2 powyZszych döbr. 
zamierzam po ezefei na dobra ren - 
towe, po czesci na parcele wedle 
Zyczenia podzielié. 

Ziemia plachoeka nie jest görzysta, 
a zdatna do uprawy kazdego rodzaja 
boa, po, wiekszéj czesci do uprawy 
pszeniey i buraköw. Pojedyücze par- 
cele oddaje 2 zasiewem i lakami. 

Cegiy do budowli domöw mona 
naby© po cenach umiarkowanych w ce- 
gielni tame sie znajdujacj. 

Katolickie i ewangielickie szkoly 


1 


des Rittergutes Friedeck (Plonchot), 
Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
vom ag Strasburg und Brieſen 
entfernt, von den Chauſſeeen nach Thorn, 
Brieſen, Gollub, Schönſee und Strasburg 
25 durchſchnitten. 16570] 
& Vom Rittergut Friedeck werde ich 
ca. 1500 Morgen 


agespreiſe 


theils in Reuten⸗ 


as Land iſt eben und eignet ſich vor⸗ 
züglich zur Beſtellung für jede Getreide⸗ 
rößten Theile 


Mein i. Bromberg i. verkehrsr. Geg. gel. 


Grundſtück 


m. herrſch. Wohn., Stallg., Gart. u. gr. 
Hofr., iſt u. günſt. Beding. Fuer Anfrg. 
an Stüber, Bromberg, ilhelmſtr. 29. 

Ein kl. Grundſtück m. unger. ½ Mg. Gute efindlichen Ziegelei zu mäßigen 


reiſen abgegeben. Evangeliſche und 
— 6 5 5. G. Bite * 5 und Kirchen vor⸗ i koscioty znajdujg sie w poblizu. 


handen. — Verkaufstermine 1 jeden Termina w celu sprzedazy odbywajs 

777. Mittwoch im Gaſthauſe zu Wrotzk ae kazdél srody w karezmie 
Mein Gaſthaus (bei Friedeck) iſtatt. Beſichtigung täglich. Sa Wrockach przy Plachotaeh. 

7 in gen, se Geſellſchaftsgarten, 
o 


J. Moses, Lanteuburg Wpr. J. Moses, Lidzbarg. 
rgen gutem Land und Wieſen, 


Eine mit zwei Sälen, Theaterbühne Die dem Kaufmann Bruno Goſch 
mit voller ſchöner 2 85 leb. u. todtem | und Garten verbundene ehörigen, hierſelbſt Kirchen⸗ — 8852 
Inventarium, Anzahl. 7000 Mk., iſt Reſtauration traße gelegenen 


von A en u verkaufen. reden Sonntag in e. größeren ar Para Beitur, Gr ludſtücke 


kommt ein Extrazug mit Thorner Gäſten. 

Mein Grundſtück liegt 1½ Kilom. vom] wird v. ſogl. od. ſpät. z. verpacht. 
Pr. Stargard Bl. 124 und 125 (früher 
Kindt'ſche Brauerei) ſind Umſtände halber 


art und l — 
Weizen⸗ und Rübenboden. Die ein⸗ 
zelnen Parzellen werden mit Saaten 
und Wieſen übergeben. 


Ziegeln werden von der auf dem 


Gute Bro dſtel len! 


kautionsfähigen Unternehmer vom 1. 
Oktober cr. verpachten. 2 
Nähere Auskunft ertheilt 


F. Podoll, Oſterode Oſtpr. 


Nach beendetem Umbau iſt das der 
hieſigen Loge gehörige große 


. Bahndamm. Auch kann d. Grundſt. käufl. erworl en 
Ein altbewährtes, neu ausgebautes durch den Unterzeichneten aus freier 
ichneten melden und liegen in deſſen 
Ver pac comfort. eingericht. ſowie 5 6 Reſtaura⸗ 
Winter⸗ und Sommer ⸗ Theater, vier] mit vollſtändiger Elnrichtung zu ver⸗ Pr. S targard, 
poſtlagernd Biſchofswer der erbeten Mehrere in. Grundſtücke 
In Colberg — großes Seebad — Wera. 25 5 at er maßf. 
Garten⸗Reſtaurant 
e 2 und Kurzwaaren⸗ Geſchäft zum 1. .. Andres, Oberthornerſtr. 13, 


werden. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
ae, et 9678 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Hand zu verkaufen. 
Verp fl chtung! Hotel Kaufluſtige wollen ſich bei dem Unter⸗ 
e 
e Br RER we 8 eee Pürean Auszüge aus dem Grundbuche 
Pergnügungs⸗ Etabliſe ment f tionsſtuben u. e r Wohnung. Con⸗ und dem Star zur Einſicht offen. 
mit großem Saal, Theaterbühne für cert⸗Garten nebſt Kegelbahn von ſofort 
den 21. Juli 1894. 
roßen Reſtaurgtionsräumen, Familien⸗ pachten. Zur Uehernahme gehören 2- Nokar. 
G0 Den will ich an einen tüchtigen, bis 3 k. Meldung. unt. Nr. 3630 Tomaschke, Rechtsanwalt und Nota 
— — Günftiger 
ehr pa end f. arg? Ar; Graudenz 
Geſchäfts kauf. | ee 
Gebd., gutes Land u. g. Juvt., 
iſt ein in beſter Geſchäftsgegend liegen⸗ Rene 
des beſtrenommirtes Tapiſſerie⸗,Woll⸗ preisw, m. gering. — zu kaufen a 
D 4 x 000 ir das Gran 
Kaiſergarten Mart. Offerten werden brſeflich dann V' tick u. Baustelle Zuiberdamm a 


Getreidemarkt mit wenig Anzabl. 3. ver⸗ 

kauf. Daſſ. eignet ſich z. Holz⸗, Kohlen⸗ 

73857 a0 Wide ‚auch für Nentierh, 
Wichert, Graudenz. 


Be; felge Rentengut 


i. beſt. Lage, v. 14 Hekt. Rübenbod. uU. 
151 Thlr. Grundſt. -Reinertr. i. m. Inv., 
neuen Gebäud. u. Anz u nt 8 
würd. zu haben. A eber⸗ 
gabe ſof. Am Orte 5 Dirk = 1 kath. 
Kirche. e Ten ent mg 
Molkerei 1 Kilom. ent Bahn Rachels⸗ 
hof 1 Meile. Orlowski, Johannis⸗ 
d dorf bei Schadewinkel. 531 

AUmſtändehalb. beabj.m.rent.Grundit., 
wozu 2 Häuſ., Scheune, Stall., gr. Gemüſe⸗ 
art., B eiche, außerd. 15 Mrg. Acker und 
Vieſ. gehör, unt. günſt. Beding. m. 15 5 
leb. u. todt. Invenk. z. verk. Das eine d. Häuſ. 
hat > einger. Wohn., die dauernd verm. 
werden, das andere wird mit Erfolg 


mit vollſtändigem Inventar 9 Aufſchrift Nr. 9384 durch die Expedition 
zu verpachten. Auskunft ertheilt des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sperl, Mühlenbeſitzer, Al hät 0 
Ban⸗Geſch Geſchäft „deid iſte⸗Berlauf. Tuch⸗ 


Dan zig. und Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft, 


verbunden mit Maaßgeſchäft, in einer 
Bedbſichtige meinen Bauhof, ca. 27 buchen Hafenſtadt, direkt am Hafen ge⸗ 
ar groß, mit kleinem Wohnhauſe, Tiſchler⸗ 


egen, iſt wegen Krankheit des bis⸗ 
werkſtätte, Schuppen 2c, am Waſſer herigen Beſitzers unter ſehr günſtigen 
. 4 für den ſoliden Preis von] Bedingungen ſofort käuflich zu über⸗ 
24000 zu verkaufen. Uebernahme nehmen. Meldungen werden briflich mit 
am 1. April“ 1895 eventl. früher. An⸗Aufſchrift Nr. 320 durch die Expedition 
. nach Uebereinkommen. Be des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


e a h . e Wehen Todesfall 


keit in Danzig ſich in Kurzem je 1 

ſteigern wird, durch das Schleifen der 

Wälle und durch . einer | beabſichtige he mein ſehr gut n 

R 5 1 5 eier. Geſchäft mit [340] 

edingten Herzug mehrerer Hundert von 

Beamten. Offerten erb. unter G. 30 chemiſcher Reinigungsanſtalt 

Anuoncen-Exp. W. Meklenburg- Danzig. für Herren⸗ und Damen⸗Garderobe, zum Betriebe der Band wietäihaft be⸗ 
D 6 d tick Tuch, Wolle, Seide u. Baumwolle, nutzt. Die Gebäude liegen an pa 

as run f u Portieren u. Möbelſtoffe u. ſ. w. ver- lebhaften Straße und eignen Vanſch 

Mocker, Kaualſtr. 24, beit. aus maſſ.] bunden mit Putzgeſchäft, ſowie Stroh⸗ ber anderen Geſchäft. Auf unſch 

Wohn⸗ u. Stallgebäude, Bohlenſcheune, und Filzbu⸗ mpreſſerei, z. 1. Oktober der Käufer bin ich auch geneigt, Gebäude 

24 Morg. 30 Ar groß, iſt mit ſämmtl. er d. J. zu verkaufen, es kann das Ganze | wie Land getheilt zu verkaufen. 

u. todt. Inv. preisw. zu verk. Näh. v. Damenhänden geleitet werden. Er⸗ >» Primmel, Allenſtein, 

Töpfermitr.Rysiewski, Thorn, ee lernung in kurzer Zeit. Meld. w. brfl. Hobeniteineritvage Nr. 32. 


Gef ſchüfts⸗ Verkauf. unt. Nr. 340 an die Exp. des Geſ. erb. Inowrazlaw. 


Gelegenheitskauf. 
Ein flottes Colonialwaaren⸗ u 
Ca. ein Morgen großer Gemüſe⸗ u. 


Mein in Culm a. W., beſte Lage, 
Schank⸗Geſchäft mit —— nahe am Markt belegenes 

ch Obſt⸗Garten, in guter Cultur, paſſend 

für Gärtnerei⸗ . nebſt Wohnung 


in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. G 9 
5 ch äftshaus von 3 Zimmern, Küche, doe oe 


en name ei au . Zur 
ebernahme ein) aarenlager ca. . 5 en ee 

erforderlich. Meldg. erbitte . 1 Offerten un e „A K. 200 19925 lag. 
irre Nr. 6889 an die Exp. des „an Deſtillations⸗ 25 Reſtaurations⸗ Inowrazlaw erbeten. [9 
Ren mit beſtem Erfolg betrieben 


0 25 wird, ſehr gute Nahrungsſtelle, nach⸗ An⸗ und Verkau 
Wein 6 2% | ! f weislich guter Umſatz, mit großem Hof⸗ 
raum, guten Gebäuden ꝛc. ꝛc., geräumiger ie lädt chen und ländlichen Grund⸗ 


Laden, iſt Umſtände halber unter gün⸗ 
in Dirſchau, in welchem ſeit 12 Jahren ſtigen 5 von in ſtücken, Gaſthäuſern ze. vern 


ein Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ oder auch ſpäter zu verkaufen. Als An⸗ Retourmarke erbeten 
Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 7 Kind 2 9000 Mark erforder⸗ 3. Lipowski, Marienwerder. 


wird, beabſichtige ich anderer Unter⸗ lich. Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ vis. 

nehniungen halber preiswerth zu ver⸗ ſchrift Nr. 128 durch die Expedition des ergl 6 Ali 

kaufen. Zur Uebernahme find Mk. 10000 | Geſelligen in Graudenz zur Weiterbe⸗ 0 

erforderlich. Waarenlager wird unter förderung erbeten. Suche ein Rittergut von 1500 bis 
2000 Morgen Größe mit norm. Cultur 
und guten Bodenverhältniſſen in der 


coulanten Bedingungen übergeben. förderung erbeten. 
Sichere N riltenz. FF 


[8511] Richard Iſaac, Dirſchau. 
* 9 1 
bin Schmiede⸗Grundſtüg een d e d Hein fi 
Gebäude maſſiv, 6 Draugen gutes Land, ee fan tene Al . Hintervommern, Stolßp 13151 
einigen 60 Jahren beſtehenden erſten e 
feinen Mauufakt.⸗,Mode⸗ 0 
2 Ein schönes Gut 2 


dicht an der Chauſſee 90 egen, mit guter] d 
r bin 55 Willens zu ph Tags 
u. Confekt.⸗Geſchäfts 
werden die dazu benutzten großen, ſchönen 2 600 bis 1000 Morgen groß, 


m, 
2 


2. e ert, Locken. 
e zum 15. Auguſt reſp. ſogleich von einem zahlungs⸗ 


9 kierei⸗Verkauf. 


Beabſichtige meine ae mit jämmt-} 1 Septbr. d. J. miethsfrei. Es bietet fac 0 Käufer zu kaufen ge⸗ 
lichen Maſchinen und Milch von ſofort ſich für junge, ſtrebſame Geſchäftsleute t. Gefl. Offerten erbeten an 
reſp. 1. Oktober abzugeben. Milchquan⸗ bat He Gelegenheit zu ein. unzweifel⸗ RN Wolf Tilſiter, Bromberg. 


tum 800 Liter Durchſchn. Zur Ueber⸗ haft Pe Exiſtenz. Offerten an ANN 


nahme ſind 3000 Mark erforderlich. bert Schütz. Stralſund. SAARIRRRRRMN 
Kaufe beff. 3 im 


M. Schmissat, Königsberg i 1 ** FE ) N ) Re a Ar 
Ein chmie (7 Tun td ga Obſtgarten. Beſchreib. m. Bre an 


Altroßgärter Meierei 
Altroßgärter Recnieeritenfe 12 a. 

tadtke, Grau! denz, Blumenſtr. 17 erb. 
Ein kleineres [249] 


7 2 iſt krankheitshalb. mit Ausnutzung ein. 
Ein e e eee zu verkaufen ober u 
erpachten e ungen erden brie 
ca. 300 M. Weizenbd. ſch. m. Gebd. u unt. Nr. 278 an die Exp. des Geſ. erb. Colonialwaaren⸗ Geſchü ft 
„„ Be dach Pa ni eee ‚wird 


er iſt billig f. ca. 70000 be 
5000 . Anz. „ferner W 21. Gärtnerei Mert pät. Kaufnicht ausgeſchl. 
20 Minuten von Thorn, in vollem Be⸗ Offert. 2 9% O. poſtlag. Schneidemühl. 


) triebe, iſt billig zu verpacht., mögl. ſof., 
zwei Schöne Nillergiter E angst Floftes Reflanrant 


vtl. u verkaufen. Guter Bo en 
von ca. 500 und 1000 M., prächt. maſſ. > ar 5 f 
oder Cigarren⸗Geſchäft mit 2— 3000 


mit 664 endem Waſſer. Offerten an 
Gebd., beit. Gegend Wpr., ſch. gelegen, | 9506 N Mocker⸗Thorn. 
Mk. zu übernehmen 8 Gefl. Off. 
unter T. F. poſtlagernd a 


int Du w. beit. Weiz.⸗ u. Rübenbd., 
=, Gefhüfts-Verhaf, 


ieſen u. g. Invt., > 90000 
Familienverh. N e ich! Ein kleineres 


ut ſehr preisw. m. 30⸗ u. 
mein hier gut einge Gaſthaus 


M. Anz. zu 1 J te " 
ein Milter gu 
N Uh- ll, Meihwnaceh- Sera oder gut gehendes Reſtaurant z. kaufen 
ofort zu verkaufen. oder zu pachten geſucht. Meld. werd. 


SER 


erbeten. 


ca. 1730 M., davon c. 1300 M. beſt. 


Wei en⸗ u. Rübenbd. und 430 M. ſch. 
Wiesen mit 100000 M. Anz. billig zu Frau M. Kuhn, vorm. Olga Borkowitz,briefl. = d. Aufſchr. Nr. 9612 durch a 
demühl. Exped. d . erb. 


kaufen d. C. Andres, Grandenz. . Schnei 


L 
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